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Von dev Devüwevks�Ittlpcktion
in ObevschleNen/ )

Im Jahre 1895 waren auf den oberfchlesifchen Steinkohlen -
gruben 3937 Frauen und Mädchen beschäftigt ; 2336 arbeiteten ans
den Zink - » ud Bleierzgruben , d. h, von der Gesammtbelegfchast
oberschlesischer Gruben war das weibliche Element mit 8. 49 pCl .
vertreten , während im ganzen preuhischen Bergbau der Durch -
schnitt 2,23 pCt . betrug .

„ Die Grubenarbeit ist dem weiblichen Organismus nicht
schädlich " , so lesen wir in den Berichten der Berginspekloren für
Oberschlesiens Gruben . Einige der Herren geben sogar ihr jeden
falls vollwichtiges Gutachten dahin ab , daß „ der Einfluß der
Slrbeit auf die körperliche Entwickeluug der Arbeiterinnen
ein guter ist " . Dem stehen zwar ärztliche Zeugnisse entgegen .
die das Gegentheil konstatiren , aber wer wagt es , die Kund
gedungen preußischer Beamten zu bezweifeln ? Wir nicht ,
trotzdem wir aus eigener Anschauung den „ guten Ein
fluß " der Grubenarbeit auf die oberschlesischen Frauen
kennen gelernt . Wir erinnern uns auch , in dem
Ranke ' scheu Werke „ Der Mensch " Tabellen gesunden zu haben ,
durch die da ? Zurückbleiben der körperlichen Entwickelung der

Bergmannslinder erwiesen wurde und können wir auch
hier auS eigener Anschanung dem oberschlesischen Nachwuchs der

Knappenbevölkerung das Zeugniß geben , eine ganz erhebliche
Stufe der Degeneration erklommen zu haben . Nicht mit
unrecht dürfen wir dies ans die schwere Arbeit der Mütter

zurückführen . UnS springt in dieser Frage als Bestätiger auch bei
der Gewerberath vonOppeln , in dessen Jnspektionsgebiet
der größte Theil der Gruben Oberschlesiens liegt . Dieser Herr
hebt in seinem Bericht pro 1894 ausdrücklich hervor , daß „ vi
körperliche Entwickelung der Juend Ober -

schlesiens sehr viel zu wünschen übrig läßt " .
Zwar meint der Mann , dieS fei der schlechten Ernährung
gedankt ( diese ist auch nur eine Folge der „schlechten Wirth -
schaftlichkeit " der oberschlesischen Arbeiter ) , doch lassen verschiedene
Stellen in seinem Bericht vermnthen , daß er weiß , wo des Pudels
kern ist : die Zerstörung des weiblichen Organismus durch die

schwere industrielle Arbeit , besonders auf Gruben und Hütten ,
macht einen gesunden Nachwuchs unmöglich .

Die Frauenarbeit auf den Gruben Oberschlesiens findet also
keine Kritiker in den preußische » Bergrälhen . Warum nicht ?

Bielleicht spricht Herr P o l e n s k i , Inspektor des Reviers
Tarnowitz . im Namen seiner Kollegen , wenn er sagt : „ Bei
dem geringen Lohn und den tüchtigen Leistungen
bilden die Arbeiterinnen eine vortheilhaste Ar -
beitskraft für die Werke . . . "

Solange die Herren Matnschka , Ballestrem , Hohenlohe und
Donnersinarck noch Beanite des Staates finden , die so sehr den „ Ber -
Hältnissen Rechnung tragen " können , wird ihr Privileg , daß von
allen preußischen Kohlenbaronen nur s i e F r a u e n a u s d e n
Gruben in erheblicher Anzahl beschästigen , bestehen bleiben .

Und w i e „vortheilhaste Arbeitskraft " weiß man den Frauen
abzukaufen !

Auf der Grube „ Kons . Schlesien " , dem Grafen Guido

Henkel v o n D o n n e r s m a r ck gehörig , wurden die Ar -
bciterinnen mehrfach dreizehn Stunden täglich be-

schästigt . „ Wegen gehäufter Arbeit " wurde dies seitens
des Bergamts gestattet ; bei dieser „ gehäuften Arbeit "

erhielten die Arbeiterinnen denn auch einen Durchschnittslohn
von I M. pro Tag . Sind das nicht vortheilhaste Arbeitskräfte ?

Noch nolhwendiger erscheint die Frauenarbeit für die gras -
lichen und sürstlichen Grubenbesitzer , wenn man hört , daß

Francnlöhne von 60 und 70 P s e n n i g e pro Schicht nichts
seltenes sind !

Aber nur aus purer Liebe zu dem Arbeitsmann stellt der
oberschlesische Grubenbesitzer Frauen und Kinder ein . Der
Verdienst derselben kommt dem Familienvater „ bei der
theuren Lebenshaltung " ! sehr gelegen . ( S. 562 a. a. O. )
Merkwürdigerweise reden die Kollegen des Herrn Pfeiffer
( Revier Königshütte ) , der den oben gesperrt gedruckten Ausspruch
that , von sehr „ billigen Lebensmittelpreisen "
( S. 570 u. 575 a. a. O. ) , dem „ anerkannt billigen
Lebensunterhalt " der oberschlesischen Arbeiterschaft .
Das Räthsel ist aber gelöst , wenn man vernimmt , daß die seh r

niedrigen Löhne der Arbeiter durch die „billige Lebens -

Haltung " gerechtfertigt werden müssen .
Es geht doch nichts über die Vielseitigkeit der preußischen

Beamten . Einmal sind die Lebensmittel theuer — daher die

Frauenarbeit ; das andere mal sind dieselben Lebensmittel billig
— daher die niedrigen Löhne .

Noch etwas über die gezahlten Arbeitslöhne . Herr Bergrath
Triebe ! ( Natibor ) meldet mit sehr unsckinldiger Miene , daß
der Durchschnittslohn der Bergleute seines Bezirks 1,79 M. für
zehn « bis zwölf stündige Schicht betrage . Der Herr
Inspektor inspizirt die Gruben des Fürsten von Hohen -
lohe , des Grafen von D o n n e r s in a r ck und anderer hohen
Herren und finden wir hier also nochmals amtlich bestätigt , daß
man Mitglied des Hochadels sein , und doch wahrhast erbärm -

liche Löhne zahlen kann . Im Revier K a t l o w i tz beträgt der

Durchschnittslohn des Bergmanns 2,15 M. für 10 —12 Stunden
Arbeit . Zu bemängeln hat der betreffende Beamte an der Lohn -
höhe nichts , da „ Speck und Schweinefleisch , Kraut und Kartoffeln "
eine „ Hauptrolle " in der Ernährung der Jndustriebevölkernng
spielen lind diese Maaren „ jedenfalls verhältnißmäßig niedrig
geinesen " . Daß außer den obengenannten Nahrung ! -
Mitteln auch noch andere dem Arbeiter Preußen - Rußlands zu -

") Wir beziehen uns bei nachfolgenden Ausführungen auf
den Bericht der preußischen Bergiuspektoren pro 1895 . Als An «

hang gegeben zu den Berichten der preubischen Gewerberäthe .

stehe », scheint dem Mann nicht einzufallen . Ja , er berichtet , daß
es sehr schwer sei , „die Bevölkerung an neue Nahrnngsmittel zu
gewöhnen " . Die Verwaltung der „ Königs - und Laurahüttte "
hatte billige Seesische eu gros kommen lassen , doch fanden diese
bei den Arbeitern keinen Anklang . Das Volk will nun einmal

nichts anderes wie Speck und Schweinefleisch , Kartoffeln und
Kraut , daher lasse man ihm den Willen , halte den Lohn aus der

Höhe wie bisher .
Eigenthümlich , kommen die Arbeiter Oberschlesiens nach

Rheinland - Westfalen , dann gewöhnen sie sich sehr schnell an die
hier übliche bessere Lebenshaltung .

Sehr interessant ist das Gesländniß der Beamten der Familie
Tiele - Winkler ( Berorevier Myslowitz - Kattowitz ) , daß „trotz
der angestrengten , hohen Produktion der Gruben " die Löhne sich
nicht wesentlich verändert haben . Sind sie „ ganz geringfügig "
gesunken oder gestiegen ? Nach dem Bericht des Handels
Ministeriums ist das erstere der Fall .

Ter Inspektor Triebel - Ratibor ist denn auch so
freundlich , uns einen intimen Blick in die so sehr gerühmten
Ernährungsverhältnisse der Arbeiter zu gestatten .
Er meldet nämlich , daß die Arbeiter zum Frühstücks - und

Mittagsbrot aufgewärmten oder auch kalten
Kaffee genießen . Und wir fügen aus eigener Erfahrung
hinzu , daß zu dem sicher „ nahrhasteil " Getränke meistens ein
Stück graueS Brot , ohne Butter ic. genossen wird . Die ober -
schlesischen Bergleute müssen sich eben nach der Decke strecken , die
ihnen von ihren „ Brotgebern " zugemessen wird .

„ Bezüglich der Wohnungen sind die Arbeiter im all
gemeinen bedürfnißlos . " So spricht Bergrath H e i n k e ( Ost
Benthe ») , und dann soll es auch wohl wahr sein . Ganz
unrecht hat der Mann gewiß nicht , denn ein Kultur
mensch wird sich schönstens bedanken , jene Höhlen
zu bewohnen , in denen die Arbeiter Oberschlesiens sich ihr
Krautes Heim " aufgeschlagen . Aber warum sind die Leute

bedürfnißlos ? Warum „beschränkt sich die Wohnung des
Arbeiter ? auf eine Stube und Küche " , wie der Beamte
aus K a t t o w i tz meldet ? Weil die Beschaffung von Speck und
Schweinefleisch , Kartoffeln und Kraut , trotz ihrer unterschiedlich
angegebenen niedrigen Preishöhe , den größten Theil des leider
so kleinen Lohnes beanspruchen . Bei „ Durchschnittslöhnen " von
1,50 bis 2 M. ist das Miethen einer halbwegs anständigen
Wohnung unmöglich . Der Roth gehorchend , ist der
oberschlesische Prolelar „bezüglich der Wohnungen bednrfniß -
los " . Im Ruhrgebiet , bei höheren Löhnen , ändert sich dies

sehr bald .
Kein Wort de ? TadelS findet die preußische Berginspektion

über die niedrigen Löhne , der daraus bedingten jämmerlichen
Lebenshaltung . Die Höhlen , euphemistisch genannt Woh -
nungen , werden nicht bemängelt . Es ist so, es bleibt so, da es
gut ist

DaS Institut der Bergiuspektoren , geschaffen — so denken
wir wenigstens — , um eine die Volkskultur fördernde Wirkung
auszuüben , „ trägt den oberschlesischen Verhältnissen Rechnung " ,
auf gut deutsch : erklärt sich mit dem volksverwüstenden Wirken
des oberschlesischen Kapitals einverstanden .

Dies zeigt sich sehr deutlich bei der Frage der Wasch -
k a n n e n und B a d e - A n st a l t e n aus den Gruben . Solche
ziebl ' s in Oberschlesien nur aus der fiskalischen Grube „ Königin
luisengrube " . Warum nicht auch anderswo ? Herr Triebe !

aus Ratibor ist der Meinung , daß es nicht geboten sei ,
die G r ub e n v e r w a l t u n g e n zur Erbauung von
Bade - Einrichtungen anzuhalten , da sonst die

Bergleute bei dem langen Nachhanseweg ost durch fußtiefen
Schnee waten müßten , und daber sich leicht erkälten
könnten ! ! !

Welzjße rührende Fürsorge für die Arbeiter ! Also nur , um
den Arbeitern keinen Schnupfen aufzuhalsen , unterbleibt die Er -

richtung der Bade - Anstalten . Dabei nahm die Zahl der Un -

fälle im Revier des Herrn Triebe ! um 46 gegen das

Vorjahr zu ; die Schwächung der Sehkraft unter
den Arbeitern wegen ungenügender Erubenbelenchtnug wird

ebenfalls konstatirt ; Triebe ! führt Klage über schlechtes
Trinkwasser , wodurch bei den Arbeitern Magen - und

Darmkatarrhe entstanden . Von einer radikalen Aenderung
dieser Mißstände wird aber nichts bemerkt . Schwere , tödt -

liche Erkrankungen und Verunglückungen sind also an der Tages -
ordnung ; mit ihnen findet man sich ab ; aber Bade - Anstalten ein -

richten , damit die Arbeiter sich erkälten — da sei Gott vor .
Eine Posse , ober leider eine sehr traurige für die Arbeiter .

Mas sonst noch gemeldet wird , hat mehr fachtechnisches Ge -

präge . Erwähnt fei nur noch , daß die Inspektoren den von

katholischen Geistlichen geleiteten „ Arbeiter -
vereinen " hohes Lob zollen , als „ Förderer der guten Sitte " .
Dies mag das Bild vervollständigen . Organisationen , die

ernstlich die soziale Lage der oberschlesischen Proletarier bessern
wollen , werden als „ Umstürzler " von Behörde , Geistlichkeit
und Kapital erfolgt . Sie könnten auch das Idyll an der

russischen Grenze ganz erheblich in das Gegentheil umkehren .
Sie könnten mit Erfolg beweisen , daß der oberschlesische Arbeiter

durchaus nicht so bedürfnißlos ist , wie es uns die preußische »
Bergräthe glauben machen wollen . Vielleicht würden sie auch
lieber einen Schnupfen in Kauf nehmen , als mit kothigem Dreck bedeckt

durch den fußtiefen Schnee nach Hause z » wandern , um hier ,
angesichts der Kinder und Erwachsene » , im Adamskostüm die

Reinigung vorzunehmen .
Zu beniäugeln haben unsere preußischen Bergräthe in Ober -

chlesien nichts . Einigen „ unwesentlichen " Ausstellungen wird
immer prompt und willig von den Verwaltungen genüge gc-
leistet . Alles ist gut » ud ordnungsgemäß im Laute der
Ballestrem und Donnerkmnrck . Nur schade , daß die 114 Berg -
mannsleichen auf den Kirchhöfen von Zalenze und Kaltowitz eine
andere Sprache reden .

politische Lleberstchl .
Berlin , 1. August .

Die Marlne - Enthusiaste » suchen selbst den Untergang bei

„ Iltis " für ihre userlose » Pläne ins Feld zu führen . Man
nennt den „ Iltis " ein altes , zum ülusrangiren bestimmtes Schiff ,
das blos verwendet wurde , weil wir so splitterarm an Kriegs -
schissen sind . Dank also dem fürchterliche » Taifun in Ostasicn !

Jetzt muß die erste neue Milliarde für die Flotte , die Englands
Marine in den Schatten stellen soll , bewilligt werden .

Thatsächlich war der „ Iltis " ein noch vollkommen brauch «
bares Schiff , und jedes andere , nach den allcrnenesten Er -

fahrungen gebaute Schiff gleichen Tonncngehaltes hatte dem

fürchterlichen Orkane auch nicht Stand halten können . Die

Marine - Enthusiasten niüssen schon nach besseren Gründen suchen .
Wir glauben nicht , daß sie die finden werden . Sicherlich lassen
sich aber gegen jedes Argument für ihre userlosen Pläne zehn
vollgewichtige dagegen anführen . —

AuS Lchrcrkrciscn wird unS geschrieben : Die Vorstände
verschiedener Lehrervereine protcsliren gegen die Annahme , daß
sich ein Theil der Lehrer infolge vielfacher Täuschungen und un -
erfüllter Hoffnungen sozialdemokratischen Anschaunngen hin »
neige , und eine Zahl pädagogischer wie politischer Blätter

geben sich alle erdenkliche Mühe , den Lehrern zu be -

weisen , daß im zutreffenden Falle an eine Erfüllung ihrer Er -

Wartungen erst recht nicht gedacht werden könne . Wie man dies
anders als „ Lehrerfang " bezeichnen kann , wissen wir nicht . Nach -
dem man nun die Volksschnllehrer ein halbes Jahrhundert mit
leeren Vertröstungen hingehalten hat , sucht man auch fernerhin
nach den wenig erfreulichen Vorgängen der letzten Zeit im Herren »
hause jede etwaige Verstimmung in diesem Stande von vorn -
herein zu unterdrücken Als wenn soziales Elend durch schöne
Redensarten ans der Welt zu schaffen wäre !

Wenn je ein Stand , so hat es der Lehrerstand bewiesen ,
daß er unter den traurigsten Verhältnissen auszuharren versteht ;
gleich den verschämten Armen hat er es verstanden , sein that -
sächlich elendes Loos dem herzlosen Spott resp . dem achsel -
zuckenden Mitleid der Umgebung nach Möglichkeit zu ver -
bergen . Und wieviel gerade Naturen , wieviel schwache
Existenzen gingen dabei zu gründe ! Denn erfahrungs -
maßig vermag der Mensch eine gewisse Last nur eine gewisse
Zeil zu trage », dann bricht er darunter zusammen oder

schüttelt sie ab . Die Lehrer haben wie die Helden gekämpft , um
sich in geistiger und materieller Beziehung eine bessere , eine ge -
achtelere Stellung zu erringen . Umsonst , ganze Geschlechter sind
darüber zu Grabe gegangen . Und so ist es nicht zu ver -
wundern , daß bei einem Theil der vergeblich Kämpfenden Er -

schlaffung , bei einem anderen Jndifferentismus , bei dem dritten

Unzufriedenheit eintritt . Wir wissen es längst , daß ein großer
Theil der Lehrer zwcisclhast geworden ist , nach welcher Seite er

sich in seiner thalsächlichen Verlassenheit wenden soll . Zur Zeit
der Wahlen reißt man sich um diese Stützen der Parteien , von
alle » Seiten werden ihnen goldene Berge versprochen . Hat aber
der Mohr seine Cckuldigkeil gethan , so kann er gehen .

Tie Parteien , die die Lehrer abwechselungsweise in , Schlepptau
zu führen suchten , haben bewiesen , daß bei ihnen das Heil nicht
zu finden ist . Die Liberalen sind zu ohnmächtig , von
ihnen ist in absehbarer Zeit nichts zu erwarten . Die

[ uuker sind noch nie Freunde der Schule und ihrer
ehrer gewesen ; sie suchen jede freiere Regung , jede kleinste

Besserung traditionell zu hintertreiben . Und nun erst die
Schwarzen ? Ihr ganzes Streben geht dahin , die Lehrer in
knechtischer Unterwürfigkeit unter dem Krummstab zil erhalten und
die Schule in eine untergeordnete Filiale der Kirche umzuwandeln .

Was nun die Regierung anbetrifft , so ist sie unter den ob-
waltenden Umständen viel zu schwach , etwaS NennenswertheS
aus diesem Gebiete durchzusetzen , selbst wenn man von der
löblichen Absicht überzeugt ist .

Was hat also die Lehrerschaft in nächster Zeit zu hoffen ?
Es steht eine allgemeine Gehaltsaufbesserung für alle Be -

amten des Staates in Aussicht , die auf vorläufig 20 Millionen
Mark veranschlagt worden ist . Es ist keinen Augenblick daran
z » zweifeln , daß diese Vorlage anstandslos in den beiden

Häusern des Landtages durchgeht . Auch die Lehrerbesoldung ? »
frage wird wieder erörtert werden , bei der es sich um einige
wenige Millionen handelt . Man braucht kein großer Prophet
gl sein , um daS Schicksal der letzteren Vorlage vorauszusagen :
>« wird wie viele ihrer Vorgängerinnen „ zu ihren Väter » ver -

sammelt werden " .
D>e Schule ist und bleibt der Zankapfel der streitenden

politischen Parteien und infolge dessen das Aschenbrödel der
Nation . Und klingt es nicht wie die herbste Ironie , wenn
konstatirt werde » muß , daß unter diesen unnatürlichen Berhält -
nissen 50 bis 60 000 Lehrer mit ihren Familien am Hungerluch
nagen !

Und wenn wir die ideale Seite der Angelegenheit betrachten ,
gewinnen wir da etwa ein freundlicheres Bild ? Jeder Lichtblick , der
der Schule wie den Lehrern , wie vor 25 Jahren , einmal zutheil
wird , wird sorgsam verscheucht . Ter Bildungsstoff wird im
Hinblick auf die modernen Bedürfnisse der Gegenwart immer

mehr beschränkt , der Memorirstoff im Religiensunlerricht dagegen
vermehrt . Die Bevormundung durch geistliche Cchulinspektoren
nimmt immer mehr zu, selbst in großen Städten .

Und weil eben die Zukunft der Lehrer wie der Schule so
wenig verlockend ist , deshalb halten Eltern aus sogenannten
besseren Kreisen ihre heranwachsenden Söhne vän dieser » » dank -
baren Laufbahn fern — nicht zum Vortheil des ganzen Standes .

Und angesichts dieser durchweg erwiesenen Thatsachen
wundern sich die Lehrer und ihre sogenannten Freunde
noch , wenn wir sie zu gemeinsamer Slrbeit ein -

laden , wir , die wir gleich ihnen vergessen , mißachtet

X



»Mib getauscht sind . Heißen sie nicht VoMschuliehrer I Der
NiUiie schon sollt « ihiicu noch so viel trüben Ersahriingen lehren ,
wohin sie gehören . Die Snche der Volksschule und ihrer Lehrer
>nuß inimer niehr eine Ebrensnche der breiten Schicht unseres
Volkes werden . Darum schließen wir unS den gesagten Worten
rückhaltlos an :

« Nicht demüthig nach oben , sondern vertrauensvoll um sich
sollten die Volksschullehrer schaue », so würden sie eine große
Zahl wahrer hilfsbereiter Freunde finden . "

Die Sühne für die Katastrophe anfdem Chodynska -
felde bei Moskau steht in gar keinem Berhältniß zu der
Größe des Unglnckfalles und zu der Verantwortlichkeit der
Schuldigen . Sie wird vor allem charakteristisch dadurch ,
daß der Zar die Untersuchung selbst geführt uyd die Strafe
selbst bestimmt haben soll . Bedeutungsvoll ist dabei das
Eingeständniß , daß den Behörden die Schuld für die
Katastrophe offiziell zugestanden wird . In dem Ukas des
Zaren heißt es :

„ Nachdem wir uns ferner überzeugt haben , daß die
Ursache des Unglücks darin zu suche » ist . daß die Moskauer
Behörden , verpflichtet , die Ordnung und die Sicherheit der
Hauptstadt zu überwachen , zur rechten Zeit nicht die entsprechen -
den Maßregeln ergriffe » haben , um die Masse des dem Chodynska -
felde zuströmende » Volkes zu lenken , und nachdem wir aus diesem
Grunde de » das Amt eines Ober - Polizeimeisters von Moskau
Ausübenden ohne sein Ansuchen vollständig auS dem Dienste
entlasse » haben . befehlen wrr den Ministern des kaiserlichen
Hauses und des Innern , daß sie bezüglich der übrigen Amts -
Personen , welche sich der Nichterfüllung ihrer Pflichten schuldig
gemacht haben , andere von uns angezeigte Strafmitlel ent -
sprechend der erwiesenen Schuld gehörig anwenden . "

Für 6000 Todesfälle , Entlassung aus dem Staats -
dienst !

Kaiser Nikolaus scheint sich zum Agitator gegen den

Zarismus herausbilden zu wollen . —

Chronik der Majestätsbeleidigungs « Prozesse .
n Tübingen wurde der S7jährige Weder S ch m i d wegen
aiserbeleidigung zu S Monaten Gefänglich veruriheilt . Schmid

hat schon eine Reihe von Vorstrafen , darunter auch wegen Kaiser «
beleidrgung auf dem Kerbholz . Zuletzt war er im Arbeitshaus
untergebracht , aus dem er wegen der schweren Arbeit entfloh .
Um nicht wieder dorthin verbracht zu werden , erging er sich bei
seiner Festnahme in beleidigenden Aeußerungen gegen den Kaiser .
Nun hat er Unterkunft im Gefängniß .

Vor der Strafkammer des Landgerichts Naumburg
hatte sich wegen Majestätsbeleidigung der aus Ostpreußen gebürtige
Malergehilfe Karl Wien , zur Zeit in Freyburg , zu verantworten .
W. hatte vor der Kyffhäuser - Feier durch prahlerische Aeußerungen
die Behörden in Bewegung gesetzt . TaS Urtheil lautete ans
sechs Monat « Gefängniß . —

* »

Deutsches Reich .
— Zum Untergange des „ JltiS " wird aus

Shanghai gemeldet : „ Nach ferneren hier eingegangenen
Einzelheiten über den Untergang des „ Iltis " , brach daS
Kanonenboot in zwei Theile auseinander , nachdem es auf Felsen
aufgelaufen war . Der vordere Theil blieb über Wasser . Die
11 Ueberlebenden hielten sich 2 Tage an den Trümmern fest,
bevor sie gerettet wurden .

Aus Hamburg kommt folgende seltsame Nachricht :
Hier hat sich unter der Führung der Hamburg - Amerika - Linie

ein Komitee für die Unterstützung der Hinterbliebenen der „ Iltis " «
Mannschaften gebildet , dem alle größeren Rhedereien und die
ersten Firmen Hamburgs angehören .

Wir glaubten , daß das Deutsche Reich . daS im laufenden
Etatsjahre mehr als 32 Millionen für Marinezwecke ausgiebt ,
doch nicht nöthig hat , für die Hinterbliebenen des „ Iltis " den

Bettelsack herumgehen zu lassen . Der „Reichs - Anzeiger " sollte
sich dagegen sehr energisch verwahren . —

— Die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " ,
schreibt die „ Korrespondenz " des Bundes der Landwirthe , setzt
ihre Versuche , die „soziale Frage " als eine Sache darzustellen ,
die nur in den Köpfen der Gelehrten spukt , mit ungeschwächtem
Eiser fort . Ueber die soziale Frage redet sie wenigstens noch ;
von der Agrarfrage sagt sie schon lange nichts mehr , auch aus
dem Grunde , weil es keine giebt . Man murmelt , daß die „ Nord -
deutsche Allgemeine Zeitung " nächstens daran gehen wird , die

Nicht - Existenz der sogenannten „ menschlichen Vernunft " zu de -
weisen . Soll sie doch bei «inigen ihrer Freunde nach dieser
Richtung Recherchen unternommen haben , die zu einein negativen
Resultat führten . —

— Zur Warnung für Militärpflichtig « ; Wie
aus Briefen hervorgeht , die das „ Volksblatt für Anhalt " mit -

theilt , sind zwei Reservisten zu 6 und 9 Monaten Militär -

gefängniß verurtheilt worden , weil sie, ans der Fahrt zu einer

Uebung begriffen , im Eisenbahnzuge gesagt haben , der eine : ich
bin Sozialdemokrat , der andere ; ich bin Anarchist . Durch diese
Kundgebung ihrer Gesinnung sollen ste , wie in den Briefen
angegeben ist , gegen s 93 des Militär - Strafgesetzbuches verstoßen
haben , wonach Freiheitsstrafe bis zu 2 Jahren aus „ Ungehorsam "
gesetzt ist , der „erhebliche Nachlheile " verursacht . Das Gespräch
der beiden ist von einem Kameraden dem Lieutenant dennnzirt
worden . Sie wurden darauf verhaftet , und der angebliche
„Anarchist ", der aber seinem Schreiben nach weiter

nicht ? als ein harmloser Aufschneider ist , wurde
mit Ketten gefesselt und mußte 19 Wochen lang in Unter -

suchung sitzen . Beiden verurtheilten Reservisten ist nur «in
Monat der langen Unterfuchnngshaft angerechnet worden . Da
es sich um Briefe handelt , die der S o h n an Mutter und

Geschwister geschrieben hat , so kann man wohl annehmen .
daß der Inhalt der Wahrheit entspricht . Demnach stände die

Sache so, daß ein Soldat dem anderen nicht einmal sagen darf ,
was er für eine politische Gesinnung hat . Sagt er , er sei
Sozialdemokrat oder „ Anarchist " , so wird er bestraft . Ob auch

Reservisten bestraft werden , die sich als Freisinnig « ,
Z e n t r n m s a n h ä n g e r , N a l i o n a l l i b e r a l e oder Kon -

s e r v a t i e ausgeben , wissen wir nicht .
Im übrigen rathen wir jedem Angehörigen de ? SoldatenstandeS ,

während der Zeit , wo er unter dem Militärgesetz steht , seine

politische Gesinnung für sich zu behalten . Irgend ein Angeber

findet sich immer , und der Nutzen , den er seiner Partei durch

Propaganda bei diesem oder jenem Kameraden etwa erweisen

könnte , wird unter allen Umständen überwogen durch die Strafen ,
die er persönlich zu erdulden hat , wenn die Sache herauskommt .
Unsere Propaganda wird genügend von der natürlichen Ent -

Wickelung der Gesellschaftsverhältniffe und von den Parteigenossen

besorgt , die nicht den bunten Rock zu tragen brauchen . —

— Schmutziges Gewerbe . Die „ Staatsbürger Ztg . "
wächst sich , alten Traditionen folgend , immer mehr zu einem ganz

gemeinen Denunziantenblättchen aus . In ihrer heutigen Nummer

rühmt ste sich mit echt antisemitischer Unverfrorenheit , durch ihre

Spitzeleien den amerikanischen Korrespondenten Jäger von

hier weggegrault zu haben , well derselbe angeblich Ausplaudereien
über gewisse hohe Chatnllenverhältnisse gebracht haben sollte .

Heute fordert sie nun die Polizei pathetisch auf . für die Zukunft
doch schärfer darüber zu wachen , was von hier an amerikanische
Blätter gekabelt , wird ! Der hiesige Vertreter der „Staals - Ztg . "
wird dann der Polizei ebenfalls als Fabrikant solcher Nachrichten

signalisirt . Man sieht , auf ein wie tiefes Niveau diese „ urteutschen "
Moralpropheten bereits gesunken sind . —

— Gegen Freiherrn v. Stumm . Selbst die „ Evan -

gelisch - lutherische Kirchen - Zeitung " , die sonst aller sozialpolitischen

Bethäligung abhold ist , mißbilligt entschieden das Auftreten deS

Freiherr » v. Stumm , indem sie schreibt i „ Wir unsererseits miß¬
billigen entschieden die rücksichtslose Kampfesweise des Herrn
v. Stumm gegen die evangelisch - sozial « Bewegung , eine Weise ,
die nicht einmal unparteiisch ist ; denn man gestattet der kalholi -
scheu Geistlichkeit unbedenklich , was man den evangelischen
Pfarrern zum heftigen Vorwurf macht . "

— AuS dem rheinisch - westfälifchen Industrie «
gebiet . In der „ Rhein . Wcstf . Ztg . " ( Nr . 20S ) rechnet ein
Interessent der erstaunten Welt vor , daß die Grubenbesitzer durch
ihr Syndikat doch eigentlich noch keinen Nutzen gehabt . Nach
der Angabe dieses Autoren — an der „ Klaue " glauben wir den
bekannten literarischen AdlatnS des KohlensyndikatS . Herr
Generaldirektor EsfertS - Königsborn zu er -
kennen — haben 189S von den 196 der Berechnung unter -
legenen Zechengesellschasten öl Ausbeute in der Höhe von

24 894 389 M vertheilt , während öö Werke keine Ueberschnsse
hallen . Aus der Mittheilung , daß die günstig gestellten Ge¬
sellschaften zirka 5/7 des überhaupt in den Bergbau gesteckten
Kapitals repräsentiren , ersieht man aber , daß es die großen Ge -
sellschaften sind , die von der flotten Geschäftszeit profitirten .
Daß die kleinen und schlecht geleiteten Zechen nicht so viel ab «
werfen , wie ihre stärkeren Schwestern , wußten wir schon längst ,
aber auch sie haben im Jahre I6SS nicht schlecht abgeschnitten .
Nur sehr wenige hatten Zubuße zu fordern ; die
meisten schlugen ihren Ueberschnß zu dem Reserve -
fonds , vertheilten ihn als Tantiemen n. s. w. Wenn
dann der Verfasser des in Rede stehenden Artikels be-
rechnet , daß sich das in den , Bergbau des Rnhrgebiels gesteckte
Kapital um nur 5,23 pCt . verzinst , und diese Rente nichts «
thuender Geldleute „sehr mäßig " nennt , dann hallen wir dem

entgegen , daß bei dem heut « so niedrigen Zinsfuß die oben ge-
nannte Rente doch wohl recht annehmbar ist . Aber hier kommt
in betracht , daß die großen Gesellschaften ( Gelsenkirchener ,
Harpener , Arenberger rc . ) nngeheuere Summen ihrem
Reservefonds zustellten , Tantiemen in der Höhe
von vielen Tausenden an ihre Verwaltnngsrälhe spendeten
und so die Summe der vertheilten Ausbeute natur -
gemäß sinkt . Nun aber sind die Herren „ Berwallungsräthe " so
fleißig , nicht nur eine , sondern eine ganze Reihe von Zechen «
betrieben zu „ verwalten " . Die Namen Waldhausen ,
Funke , Kleine , Liebrecht , Dr . Schulz und wie
die Grubenkönige alle heißen , findet man als „ Verwaltungsräthe "
einer ganzen Menge von Gesellschaften verzeichnet . Wenn nun
diese Herren für ihre anstrengende Thätigkcit tausende
von Mark an Tantiemen und so weiter einheimsen , zugleich
noch , wie bei der „ Arenberger Gesellschaft " , bei
„ Neu - Esfen " 39 —49pCt . Dividende auf ihre Antheile aus -
bezahlt erhalten , dann können sie für andere Zechenunternehmen
auch einmal auf Prozente verzichten , ja sogar „ Zubuße " leisten .
Was auf der einen Seite „ zugebübt " wird , erhält man ander «
wärts doppelt und dreifach heraus . Interessant wäre eS, das
Einkommen der Grubenkönige äla Waldhausen - Essen
zu erfahren , das wäre ein sicherer Maßstab für die Er -
gebnisse des Ruhr - Kohlenbergbaues , wie die Berechnung
der „ Rhein . - Wests . Ztg . " , deren Unterlagen für unS gänz -
lich unkontrollirbar sind . Ganz absonderlich muthet es
unS auch an . erfahren wir aus dem „ amtlichen " KurS -
bericht , daß die Kohlenpreffe seit 1894 nicht erhöht wur -
den . Dem stehen gegenüber die Geschäftsberichte der Zechen , wo
sehr oft , z. B. bei „ K ö n i g s b o r n " - U n n a , 1895 weniger
gefördert wurde wie 1834 und doch der Ueberschnß sich sehr de -
deutend erhöhte , einzeln sich sogar verdoppelte . Wie dieses
Räthsel lösen ? Giebr man vielleicht die Preise für die nach
dem Auslande ausgeführte Kohle an , die bekanntlich bedeutend

billiger gestellt werden , wie für die inländischen Konsumenten
der Ruhrkohle . Ist dies der Fall , dann kann allerdings
der Kohlenpreis stabil geblieben sein . Schade nur , daß wir ab -
solut gar keine Gelegenheit haben , die Angaben der Zechenbesitzer
zu kontrolliren . So lange dies nicht geschehen kann , muffen wir
uns an die Quellen halten , welche uns zu Gebote stehen , die

Geschäftsberichte der Gewerke selbst und hier werden wir belehrt ,
daß der Rnhrkohlen - Bergbau in der Thnt im letzten
Jahre außerordentlich florirte - - - für das Unternehmerthum .
Die Arbeiter haben nichts von den flotten Zeiten
gespürt . Im Gegentheil ist ihnen , wie bei der schon genannten
Zeche „ R ö n i g s b o r n ". auf Zeche E i b e. r g , bei der

„ Magdeburger B. G. " u. a. m. trotz höherer Leistung der

Lohn noch gekürzt worden . Auch die liebevollste Mohren -
wasche kann das Grubenkapital nicht von dem Vorwurf reinigen .
daß es seine Arbeiter nicht theilnehmen ließ an den Ergebnissen
des geschäftlichen Ausschwungs . Alle noch so spitzfindigen Be -

rechnungen beweisen nicht das Gegentheil . —

— Ein Arbeitstag sächsisch er Soldaten . Der
9. Kompagnie . des sächsischen 1. ( Leib - ) Grenadier - Regiments
Nr. 199 wurde für den 23 . vorigen Monats , also für den ver -

gangenen Dienstag , folgender Dienst bekannt gemacht :
Früh 3 Uhr Wecken der Kompagnie .

5 Uhr Stuben - und Schrankdnrchsicht .
5 Uhr 39 M. bis 7 Uhr Jnstruktionsstunde .
7 bis 19 Uhr Exerzieren .

19 Uhr 39 M. Sachenausklopfen .
11 bis 12 Ubr Geivehrreinigen .
12 Uhr 15 M. Essen der Kompagnie .

1 bis 2 Uhr Putz - und Flickstunde .
2 Uhr Aufstellung im Drillichanzug .

Bis 3 Uhr 39 M. Gewrhrschäftepoliren .
4 bis 9 Uhr Turnen und Fechten .
9 Uhr 29 M. Kaffeetrinken .
7 Uhr Reinigung der Stiefeln .
8 bis 9 Uhr Putz - uNd Flickstunde .
3 Uhr Ausstellung im Exerzieranzuge .

19 Uhr Dienslausgabe .
Das ist allerdings kein normaler Dienst . Der normale Dienst

erstreckt sich in der Regel auf die Zeit zwischen 6 Uhr früh und
7 Uhr abends . Diese Ausnahme wurde über die Kompagnie
verhängt wegen 3 Sündern . ES stud am vergangenen Sonntag
3 Mann von der Kompagnie über die Zeit ausgeblieben und
dafür müssen 129 Mann büßen , indem man ihnen einen Dienst
auflegt , der wirklich Erstaunen erregen muß . Dem Bataillons -
kommando soll übrigens von diesem übermäßigen Strasdienfte
nichts bekannt geworden sein . Es wird überdies geplant , die
Soldaten dieser Kompagnie nächsten Sonntag nicht allein auS -

gehen zu lassen , sondern sie in zwei Trupps auszuführen wie
Rekruten . Dieses System , viele für die Unordentlichkeit eines

einzelnen zu strafen , dürfte in feiner Ueberschärse schließlich nur
die Unzufriedenheit wecken und dem Militarismus selber nicht

zum Vortheil gereichen . Dem Publikum dürfte es gewiß Wissens -

werth erscheinen , was unseren Brüdern und Söhnen im bunten
Rock an Strafen zugemuthet wird für Handlungen , die nicht sie ,
sondern andere begange » haben . �

— Marschunfälle . Die „ Dresdener Nachrichten " be -

richtigen : Die gestrige Notiz auS Bautzen über «in » Felddienst -
Übung deS 4. Jnfanterie - SiegimentS Nr . 193 ist dahin zu de «

richtigen , daß die Zahl der marschunfähig gewordenen
Mannschaften fünf ( nicht 52 ) betrug . Diese Zahl war

irrthümlicherweise entstanden , indem im Manuskript der erste
Theil eineS gothifch geschriebenen M für «ine 2 gelesen worden

war . —

Schweiz .
Ziirfch , 39 . Juli . Der Jtaliener - Krawall . Die am Sonn «

tag Abend wegen deS in der vorhergegangenen Nacht von

Italienern an demSchleiferRemelter begangenen Mordes begonnenen
Ruhestörungen dürften mit dem gestrigen Abende , da zwei In -
fanteriebataillone und 89 Kavalleristen in Aktion traten , ferner
auch von der Feuerwehr die Hydranten zur Abkühlung der er -

hitzten Köpfe benutzt wurden , ihr End « erreicht haben . Den An «

fang nahmen di « Austritte am Sonnlag Abend nach einer Bürger -

Versammlung , welche anläßlich de ? Morde ? in die „ Sonne " Aiißersihk

einberufen und in der beschlossen worden war , die von der

Stadtverwaltung längst verlangte Verstärkung der Polizei zu

urgiren ; ferner strenge Schriften - , Wohnungs - und Steuerkonlrolle

gegenüber allen anderen Einwohnern zu fordern und inzwischen
eine Bürgerwehr zum persönlichen Schutze hu bilden . Diese

Forderungen wurden auch den Behörden eingereicht , welche
deren Erfüllung zusagten , dagegen die Bildung ein » Bürgerwehr
adlehnten .

Die ersten Auftritte galten der Ergreifung des oder der

Thäter des » rwähnien Mordes , und zu diesem Zwecke wurden
eben die Jtaliencr - Wirthschasten und Maffeuquarliere aufgesucht
und gestürmt . Dieser Zweck trat aber bei der Aiischivellniig der

Demonstranten und Zusammenrottung von Lumpenprolelariern

ganz in den Hinlergruud ; es wurde nur noch gewüthet oder

demolirt ans Freude am Skandal und die Angriffe auf die

Polizisten und deren Verwundungen beweisen wohl , daß zahl -

reiche Elemente , welche die Polizei fürchten müssen , die Ge -

legenheil benutzten , Rache zunehmen . Tie Polizei wie das Militär

benahmen sich aber ihrerseits gegenüber dem Publikum an den

Abende » von Sonntag , Montag und Dienstag ungemein nachsichtig ;
in Teutschland oder Frankreich w. wäre in solcher Siiualion

drauflos geschosien , gestochen und geschlagen und so noch größeres

Unheil angerichtet worden . ' Der die ganze Altion leitende Oberst

Jsler bethätigte ebenso viel Kaltdlüligkett und Besonnenheit wie

Nachsicht . Das war auch gestern Abend der Fall , dagegen
scheinen aber einzelne Solraien sich Uebergriff « gegen harmlose

Zuschauer erlaubt zu habe ». Größeren Umfang haben aber auch

diese Ausschreitungen nicht angenommen .
Die Regierung erließ gestern an die Bevölkerung eine

Proklamation , die Überall n e b e n d i e r o l b e der sozialdemo -
kratischen Partei angeschlagen wurde , und fleißige Leser fand .
Die Proklamation bedauert und verurtheilt die Vortoinmnisie ,

appellirt an alle anständigen Elemente , zur Wiederherstellung der Ruhe

mitzuwirken und erklärt , daß gegen Ruhestörer wegen Aufruhr

vorgegangen wird , wofür das Gesetz Geiängnißstrase nicht uiiler

2 Jahren und Geldbußen nicht unter 1999 Fr . für die Anstifter

festgesetzt . — Heute sind an vielen Stellen die weiß «» wie die

rothen Plakate angerissen .
In den Straßen , wo die demolirten Wirthschaften »c. sind ,

bewegt sich den ganzen Tag viel Volk , das ans näberer und
weiterer Ferne hierhergekommen ist , um sich die Berwnstinigeit
anzusehen . Im Hofe der Kaserne steht ein Bataillon Infanterie
ausgerüstet zu sofortiger Aktion .

In allen Straßen begegnete man abreisenden Italienern mit

ihren Koffern und Päckchen ; da vor dem Krawall ca . 14 999 in

Zürich , namentlich in Anßerffhl , gewesen sein sollen , so wird trotz
der Abreisenden noch eine ansehnliche Zahl derselben zurück -
bleiben . Man sieht denn auch viele derselben ruhig hernm -
spazieren in der Hoffnung , nach zurückgekehrter Ruhe vi « Arbeit
wieder aufnehmen zu können . Viele der abreisenden Italiener
sind mittellos , so daß ihnen das Konsulat Reisegeld geben mußte .

Sehr zu wünschen wäre , daß die so unliebsamen Ereignisse
einige gute Folgen hätten . So das Verbot der italienischen
Massenqaarliere ; es klingt fast unglaublich , wenn erzählt wird .
daß in Dachzimmern Dutzende von Italienern scblafev und den

Vermiethern offenbar relativ gewinnreichste Miethe zahlen . Diese

Wohnungswucherer , welche die Roth der italienischen Proletarier
für ihren Geldbeutel ausnützen , spielen dann sich noch als Honnet «

Bürger auf . Sodann das Verbot der in keiner Beziehung be»

friedigenden Jtalienerkneipen , die förmliche großstädtische Schlupf »
wiukel für Verbrecher bilden . Endlich wäre zu wünschen , daß
die Italiener selbst daraus etwas lernen möchten , in erster Linie

das Unterlassen der unheilvollen Stechereien . Auch sollten sie
daraus lernen , sich mehr den Ländern und Völkern , bei denen

sie Existenz finden , zu assimiliren . Inmitten eine « hoch -

zivilisirten Landes , wie es die Schweiz ist , paffen die primitiven
Sitten bezüglich Beköstigung , Wohnung , Aufführung , Reinlich -
teil k . nun einmal ganz und gar nickt ; und da es den Schweizern
nicht einfallen wird , zur Ausgleichung der Differenzen ans di «

halbbarbarische Stufe der Italiener herabzusteigen , so sollten eben

diese auf die höhere Kulturstufe der Schweizer emporklimmen . Die
Solidarität der schweizerischen Arbeiter tst ihnen dabei sicher
und ebenso finden ihre Vereinigungen , wenn sie solche schaffen ,

Angliederung genug in dem weiten Rahme « der schweizerischen

Arbeiterbewegung .
Skandalsüchtige und chauvinistische Elemente hätten eS gerne

gesehen , wenn die Jialienerhetze vervollständigt worden wäre

durch eine „ Schwabenhetze " ; doch fehlte dazu der Anlaß

sowohl wie die Stimmung . Die Presse verurtheilt einmüthig die

Exzesse zweifelhafter Elenienle gegen die Italiener , sie würde

noch schärfer in der Verurtheilung solcher Ausschreitungen gegen
die Deutschen fein . ES ist denn auch «ine „ Schwabenhetze " mcht
zu befürchten .

Zürich , 21 . Juli . Für di « Opfer der Ausschreitungen in

Zürich sind schon zahlreiche Liebesgaben eingegangen . Amtlicher -
seits wird mitgetheilt , daß die Blätiermeldungen , «in « oder
mehrere Personen seien den bei den Unruhen erhaltenen Ver -

letznngen erlegen , unbegründet sind . Die Obduktion der Leiche
des Kaufmannes Levi ergab unzweiselhast Mord ; der Thäter
ist noch unbekannt .

Basel , 31 . Juli . ( Eig . Ber ) Der feit Sonntag in Zürich
tobende Italiener Krawnll hat bereits auch hier seine Wirkung
ausgeübt . Gestern wurden nämlich snmmiliche an dem Bau der
elektrischen Slrnßenbahn beschäftigten Italiener entlassen . Es ist
bedauerlich , daß diese armen Kerle nun so schwer büßen müssen
für eine unüberlegt « Handlung eines ihrer Landslente in Zürich .
Di « Zahl der hier in Basel beschäftigten Italiener beträgt zur
Zeit etwa 4900 . Die meisten sind im Baugewerbe als Erd -
arbeiter , Maurer , Eteinhauer , Handlanger ; einige wenige sind
auch als Bildhauer beschäfligt . Hier verhallen sich die Italiener
durchaus ruhig und anständig , za, bei dem im Frühjahr 1895

ausgekrochenen Maurer st reit war idr Verhalten ein durch -
aus musterhaftes . Ueber 2999 italienische Maurer nahmen da -
mals am Streik theil , und nicht die geringste Ausschreitung war

zu verzeichnen . Das damalige Aufgebot von 399 Feuerwehr¬
männern war völlig überflüssig . — Es ist nicht ausgeschlossen .
daß auch noch Basel seinen Jtaliener - Krawall bekommt , der
Janhagel wartet schon darauf . —

England .
London , 31 . Juli . Das Oberhaus nahm nach acht¬

stündiger Debatte die zweite Lesung der irischen Boden -
gesetznovelle ohne namentliche Abstimniung a n. —

London , 31 . Juli . Unterhaus . Bei der Debatte über
den Ausgabenelal des HandelsamtS erklärt der Präsident de »
Handelsamls Ritchie , betreffs der Frage über die Einfuhr
der�in Gefängnissen angefertigten Wanren .
der Schriftwechsel mit den auswärtigen Regierungen könne noch
nicht vorgelegt werden , weil Deutschlands Antwort
noch nicht eingegangen sei . Wenn jedoch die Unterhand -
lungen mit den auswärtigen Regierungen diesem Handel keinen
Einhalt thun würden , so würde die Regier » » g ein « ent «

sprechende Vorlag « einbringen . — . . . .
London , 31 . Juli . Unterhaus . Staatssekretär deS

Innern Sir M. White Ridley erklärt , nach Erwägung oller
Umstände habe er es für serne Pflicht gehalten , I a m e s o n
u n d G « n o s s « n alS Strafgefange »« erster Klasie ( die erst «
Klaffe «nlspricht etwa unserer Hast , die zweit « unseren , Ge -
sängniß ) bchandeln zn lassen . Valley fragt an , waS das KriegKaint
betreffs der Offiziere , welche sich an dem Einfall in Transvaal
belheiligt Halle », gegen welche jedoch nicht in dem Prozeß gegen
Jameson verhandelt wurde , zu Viranlassen beabsichtige . Der
Parlamentssekretär deS Kriegeamts Brodrik erwidert , er könne
keine Antivorl geben , weil die Frage noch erivogen werde .

Jameson » nd die mit ihm Verurtheilten wurde » deute uacki -

mittag vom Gefängniß Wormwood - Ecrubs nach dem

tolloway-Gefängiiiß
zurückgebracht , wo ihnen die Vorrecht « der

trasgesaugenen erster Klasse zu theil werden . —



JtaNen .
Rom , SO. Juli . ( « ig ®« . ) Di « Vorschläge de ?

MiniueriunlS für Sizilien haben , wenn auch nicht vhne
Schädigung , die Bnaihung in beiden Häusern des Parlaments
iiberstanden . Die Einsetzung eineS in Palermo restdirenden
Z i v i l k o m m i s s a r s mit Ministerrang wurde vom Senate
nur unter der i » einer Tagesordnung dokumentirten Voraus -
fetzung angenommen , daß sie nur vorübergehend sei und daß nicht
auch für ankere Landettheile die gleich « Maßregel ergriffen werde .
Daß der Ministerpräsident di Rudini diese Bedingung annahm , ist
«in Beweis der Schwäche des von ihm rekonstituirten Mi¬
nisteriums . Denn im Abgeordnetenhaus « hatte di Rudini nicht
nur von der eventuellen Einsetzung eine ? Zivilkommissars für
die Insel Sardinien gesprochen , auf der ebenso schwere Roth .
stände bestehe », wie in Sizilien ; sondern er Halle sich auch
prinzipiell zu gunsten einer allen einzelnen Landschaften des
Reichs zu gewähreuden administrativen Autonomie ausgesprochen .
Ter Gesetzentwurf über die lliufhebung deS Ausgangszolles aus
s i z i l i s ch e n Schwefel und über die sonstige Besteue -
rnng dieser Industrie war von der Regierung mit
einer englischen Gesellschaft vereinbart worden , welche mit
den Eigenihümern der sizilischen Schmefelgruben Verträge zur
Uebernahm « deS gesawmle » Betriebes in ihre Hände abgeschlossen
hatte . Das Eintreten der englischen Gesellschast in diesen Be -
trieb war als «in Glück ,u betrachten , weil bisher die Schwefel -
geininnung in S>zlie » in der vorsiiuflulhlichsten Weis « , unter
Mißdandlung der Arbeiter , besonders der minderjährige » , be¬
trieben worden war ; man konnte von der englischen
Gesellschast ei e Beseitigung dieser jeder Beschreibung
spottenden Zustände durch Eiiführnng der modernen
Trwnik eiwarten . Die Gesellschast wollte , was von richtiger
viisicht in die Verhältnisse zeigt , sich gegen die endlosen
Onalrrcien des italienisch en Fiskus dadurch sicher stellen , daß sie
sich ber . il erklärte , anstatt aller anderen Abgaben von jeder Tonne
ausgesi hrte » Schwefels eine » Frank zu bezahlen . Gerade diese
Bestintmung des Gesetzen lwuris wurde in der Abgeordnete » .
kau wer nugegrifien und die Regierung war schwach genug , sie
zurnckzu iebcn . Tamit war das Zustandekommen der Verträge
mit der englische » Gesellschaft sogleich gefährdet . Die Regierung
nillßle sich vom Senat auffordern lassen , aus eigener Macht -
vollkomineuheit Abhilfe zu schaffen . So wurde denn schließlich
der Vkltrng zimscken der Regierung und der englischen Gesell -
schafl in dem nämlichen Sinne vollzogen , den die Regierung im
Abgeordnetenhause zu vertreten nicht stark genug gewesen war .
Für die durch diesen Vertrag schon an und für sich geförderten
Jntercffen der sizilischen Cchweselgrubenarbeiter trat noch be¬
sonders eine von d . m Sozialiste » Paiilano eingebrachte Tages¬
ordnung des Abgeordnetenhauses ein . durch welche die Re -
gierung aufgesoroert wird , ein Gesetz über die Einführnng einer
Vertretung der Schweselarbeiter zum Schutze ihrer Interessen
einzubringen .

Rom , 31 . Juli . Tie „ Opinione " glaubt , daß der heute
durch die « Gazetta osfiziale " verkündeten Vertagung der Kammer
der Schluß der Session im September oder Oktober folgen
werde . - - -

Spanien .
Madrid , 28 . Juli . ( Eig . Str . ) Trotz aller Anstrengungen

haben es die Oppositionsparteien bisher nicht durchsetzen können ,
von der Regierung Auskunft über den Verbleib von sechs -
hundert Millionen Pesetas oder <80 Millionen
Mark , ivelcke seit Jahresfrist der Regierung für Kuba zur Ver .
fügung g. stellt worden sind, ' zu erhallen . Mehr als zehnmal
hat man die Regierung danach gesragt ; aber stets bekam man
nur eine ausweiche «! »« Antwort , oder der verantwortliche
Kolonialniinister war nicht anwesend , so daß die übrige » Ver -
treter der Regierung antivorteten , sie seien nicht in der Lage ,
den Interpellanten Auskunft zu ertheilen . Als man aber dem
Kolonial , »inister immer niehr zusetzte , endlich mit der Sprache
herauszukommen , da erklärte er feierlich , die Interessen
des Vaterlandes geböte » ihm unbedingtes Schweigen über de »
Verbleib der 600 Millionen — sie seien aber gut verwendet
worden : natürlich im Interesse deSMinifterS und seinerKreatiiren —
und wer noch länger danach frage , der sei der Liebe zu feinem
Vaterlande völlig bar . ( Allgemeiner Beifall auf der Rechten ! )

Ecit fast drei Monaten tagen jetzt beide Körles ; aber das
Volk hat Uber die Frage , die es am meisten interessirt , weil es
«ine Lebenssrag « ist . über Kuba nicht das allergeringste erfahren .
Tie Angehörige » der armen Vaterlaiidsveriheidiger wissen »ichtS über
den Zustand derselben ; man weiß nichts über die Stärke des
Feindes ; man weiß nichts über den Verbleib von hunderte »
von Millionen , welche dem unglücklichen und verarmten
spanischen Volke ausgesogen worden sind ; man weiß nichts über
die Pläne der Regierung , de » Aufstand zu unterdrücken ; man
weiß nichts über das Verhältniß der Regierung zu den Ver -
einigten Staaten in bezug aus Kuba . Ueber alleS das weiß man
nicht « und zwar aus dem einfachen Grunde , weil es der
Patriotismus der Regierung verbietet , darüber etwas zu sage »,
und weil der Patriotismus des Volkes fordert , jegliche Frage zu
unterdrücke ». Das blöde Volk hat nur di « Pflicht , seine Söhne
und seinen letzte » Heller herzugeben ; und die Regierung wird
schon dafür sorgen , daß beides im unendlichen Rachen von Kuba
verschivinde .

Was kümmert eS die Regierung , wenn taufende von Müttern
um ihr Liebstes weine » und die Roth die verzweifelten Männer

zu Ausständen verleitet ? Wollen sie nicht pariren , flugs ist die
Gendarmerie an Ort und Stelle und wallet ihres Amtcs . Was kümmert
es die Regierung , wenn die ärmsten zu Krüppeln zerschossenen
und zerschlagenen Soldaten , welche von Kuba heimkehren , bettelnd

von Ort zu Ort ziehen , um endlich nach langet , Irrfahrten
wieder bei ihre » Angehörigen anzukommen , wie es in der letzten
Zeit mehrfach vorgekommen ist , so daß die Presse an der er -
bärmliche » Füisorge für die aus Kuba kommenden Soldaten die
schärfst « Kritik üble . Wenn einer unnütz und unbrauchbar ist , so
läßt ina » ihn verhungern ; so verlangt es der ministerielle
Patriolismus . Uebrigens liegt auch nicht viel daran , da es sich
nur um die Söbne der Armen handelt , da die Reichen sich durch
Zahlung von 1600 Pesetas vom Kriegsdienst befreien können
und sich auch zu Tausenden davon befreit habe » : aus lauter
Palriotisiuus ; den » sie sind es , welche am meisten schreien , man
»' äff , den letzten Blutstropfen hergeben , um Kuba bei Spanien
i » hallen . —

Tiirke » .
Koustautinopek , 3! . Juli . Wie verlautet , hat Tatnr - Pascha

mit L4 Bataillonen 6000 Drusen bei Beil - Tedschan geschlagen ;
die Hauptmacht der Drusen sei dadurch gebrochen . —

Aus K a n e a wird den „ Times " vom 31 . Juli gemeldet ,
im Hinterhalt liegende Christen hätten in der Provinz Heralleion
16 Mohamedaner getödtet . —

Slnierika .

New - Dork , 21 . Juli . ( Eig . Ber . ) Die diesjährige Prä -
fiden ten - Wahlkampagne verspricht eine der inter -
effantesten zu werden , welche seit Menschengedenken stattgefunden
haben . Wir befinden uns eigentlich jetzt schon mitten in der -
selbe », indem im Gegensatz gegen früher , wo nach den Kon -
vcntiouen der verschiedenen Parteien eine vollständig « Ruhepause
bis zum Herl st einztttreten pflegte , die Geister sich in vollster Auf -
regung definden und , hauptsächlich in der Presse , der Kampf in
vollen , Gange ist . — Im allgemeinen werden die Leser über den Gang
der Dinge unterrichtet sein , so daß es sich für mich nur darum Handel »
kann , die Entwickelnng derselben hinsichtlich der Einwirkung auf
unsere , die sozialistische Partei zu bespreche ». Nicht , daß letztere
Aussicht hätte , infolge der Zersetzung innerhalb der andern
Parteien auk einen massenhafte » Zuwachs an Stimmen rechnen
zu koiinen , denn vorlänsig werde » diejenige » Arbeiter , welche
den „ Glauben " an die Übrigen Parteien verloren haben , noch
zndifferenl bleiben und sich überhaupt an der Wahl nicht be -

theiligen , da unser « Pärtei resp . deren Prinzipien ihnen noch nicht
bekannt sind . ( Immerhin indessen mag hier und dort , wo unser, »
Agitatoren Gelegenheit geboten ist , in ihre Kreise zu dringen , ein

außergewöhnlicher Erfolg zu erwarten sein . ) Was für unsere
Partei von Bedeutung ist , ist der Umstand , daß die „ Peoples
Party " infolge des Sieges der Silberfexe auf der . demokratische »
Partei - Konvention entweder durch Aufgang in der demokratischen
Partei gänzlich an der Bildfläche verschwinden oder sich i » einer
Weile zersetzen wird , daß sie nicht mehr als „ Erfolg " ver -
sprechende Partei in betracht kommen kann . Im erstere » Falle
werden die bisher ihren Anhang bildenden unausgeklärtei , Ar -
heiter , deren Rückkehr zu einer der allen Parteien nicht zu er -
warte » ist , für unsere Propaganda „reif " sei », und in letzterem
Falle werde » di « schon von unseren Ideen durchdrungene » oder

„angesteckten " Arbeiter , welche sich den Populisten angeschlossen ,
weil sie dadurch ( bei unausgesetzter Entwickeliing der Volks¬
parlei in sozialistischer lliichtung ) einen schnellere » Fortgang
»nsercr Sache erhofften , ihre Illusion an den Nagel
hängen und sich des Axwnis erinnern , daß die Be -
sreiung der Arbeiterklasse das Werk der Arbeiterklasse selbst
sein muß . Und da macht ' s nichts aus . daß sich eiue
Anzabl der Führer derart in das populistische Fahrwasser ver -
rauut haben , daß sie sich sträuben » ud aus den Trümmern der
Populisteupariei eine „ wahre " Volkspartei errichten möchten ;
es werden ihnen dazu die Mannschaflei , fehlen .

Es sind freilich nicht allein die nicht für die Fusion mit
den Silberdcmokrnten „ gewonnenen " radikalen Elemeute . welche
sich gegen ein Aufgehe » in der deinokratischen Partei sträube »,
sonder » auch die Politiker ( mit denen die Populistenpartei ebenso
zahlreich versorgt ist , wie die anderen Parieien des Ausbeuter .
thunis ) , für die es sich lediglich um die „ Beule "
bandelt ; sie kalkulnen ganz richtig , daß sie dabei
ins Hintertreffen gelangen würden . Diesen bat n»i >
der demokratische PräsidentschaflS - Kandidat Bryan durch
ciiien Brief an einen „ Freund " ( der natürlich nichts
Eiligeres zu thnn halte , alS ihn zu veröffentliche ») ans der Ferne
ei » Stück Speck gezeigt , das sie wohl anziehen mag ; es heißt
nämlich in dem Schreiben : „ Die Pflicht des Präsidenten ist . bei
Vertheiluiig der Patronage die Elemente zu berücksichtigen , welche
zu seiner Erwähl , mg beigetrage » haben . " Jene würden also für
den Verlust an den heimischen Fleischtöpfen , deren sich die demo -
kratischen Beutepolitiker bemächtige, , würden , durch Plazirung an
der Bundeskrippe entschädigt weide » !

Noch ei » Moment ist erwähneuswerth , welche ? für unsere
Partei i » betracht kommt . Die Goldpreffe gefällt sich nämlich
darin , die neue demokratische Partei als «ine sozialistische und
koi »»,, , »istische hinzustellen , um mit diesen althergebrachten
Gruselworten auf die Wähler einzuwirke » ; ihre Anwendung
in dieser blödsinnigen Weise wird aber schließlich den Effekt
baben , daß man sich a » ihre » Klang gewöhnt und das Gruseln
bei ihrer Nennung verlernt I Und das ist auch was werth —

every little helps ! * ) — Nachdem die Exekntivbehörde der
„ Federation of Labor " vor einiger Zeit de » Beschluß der letzlen
Konvention i » Ausführung gebracht , eine Beivegung für Ein -
sühruna der Freisilberprägung zu inszeniren ( und zwar mit
mehr Eiser , als denjenigen auf Wiederaufnahme der Achtstunde » -
Bewegung ) , bat sie neuerdings durch ein von , Präsidenten GomperS
unterzeichnetes Zirkular auf eine » weitere » Beschluß der Kon -
venlion aufmerlsam gemacht , welcher lautete , daß „Parteipolitik .
ob solche demokratisch , republikanisch , sozialistisch , populistisch ,
prohibitianistisch oder irgend welcher andern Art ist , in der

Federatio » of Labor keinen Platz haben soll ". Und richtig , die

. nurgewerkschaftlichen " Arbeiterführer haben Viesen Wink sehr
gut verstände », nämlich , daß damit gemeint war : keine sozia -
listische , leine SIrbciterpolitik , aber kapitalistische nach Herzenslust .
„ Kaum hatte die kapitalistische Press « den Gompersschen Erguß

bekannt gemacht, " schreibt die „ Volks - Zeitung " , „so konnte sie
auch eine lange Liste von Gewerkschaftsführern publizire ». die
der versilberten Demokratie ihren Einfluß und ihre Dienste
anboten . "

Fnkernalkwnasev und

GeßuerksÄzufkskoNtgrr� .
London , 31 . Jnli 1896 .

Siebente Sitzung . Freitag Nachmittag 3 Uhr .
Glückivunschadressen und Zilstiiiiiniliigsadressen werden ver -

lesen , darunter auch eine des Brüsseler St »deiitenvere >iiS , der

zugleich darüber Mittbeilnng macht , daß im Jahre 1897 in
Brüffel ein intenialionaler Studenlen - Kongreß stattflndet .

Nächster Gegenstand der Tagesordnung ist : Bericht «
erstattung über dieOrganisattonSfrage . Hierüber
legt der Referent G i b f o n ( Sozialdem . Föderation ) solgende »
Antrag vor :

Bei Ueberreichung ihres Berichte ? wünscht die Kommisflo »
zu konstatiren , welchen Resolutionen sie ihre Zustimmung geben
konnte .

Wir können nicht empfehlen . die Veröffentlichung einer
interiiationalen Zeiluiig , wie vorgeschlagen in Nr . 7 und 8.

Angesichts der Kosten und der Thatsache , daß alle sozialistische »
Zeituiigei » die Hauptthatsachen über die soziale Frage von alle »
Ländern entHalle ».

I . o) Der Kongreß beschließt , daß ei » Versuch gemacht werde ,
ein ständiges interuatioiiales Bureau mit einem verantwortliche »
Sekretär zu errichte » , welches seine » Sitz in dem hierzu
paffeudsten Lande in Europa haben sollte .

d) Ei » kleines Komilee wird von diesem Kongreß ernannt
mit dem Auftrag , dem nächsten Jnteniatioualen Kongresse
Vorschläge zur Aussührung des in s 1 Gewünschten zu unter -
breiten .

c ) Dieses Komitee soll berechtigt sein , als provisorisches
Komitee zu handeln . Jede Nation , welche in ihn , nicht ver -
treten ist , hat das Recht , einen Vertreter bis zum nächsten Kon -

greß zu enlseiiden .
II . Ter Kongreß anerkennt die wachsende Nothwendigkeit

internationaler wirthschastlicher Information . Er ersucht deS -
halb alle Nationen , ihre » ganzen Eiiifluß anzuiveiiden , » m
die Beschlüsse des Brüsseler und Züricher Kongresses , betr . die

Errichtung eines i »ler >iatio »alen Jusormationsbureaus , zur Aus¬
führung zu bringe ».

III . AngestchlS der starken Einwanderung nach Amerika ,
welche dem Kapital die Gelegenheit verschafft , die Löhne zu
reduziren und den Widerstand der Arbeiter zu unterdrücke »,
angesichts ferner , daß viele der Eiinuanderer früher mit der

Arbeiterbeivegung jhreS Landes i » Verbindung standen , in
Amerika jedoch ( größtentheils auS Uukelliltniß ) sich der Bc -

wegung nicht anschließen und somit der imernalionalen
Bewegung verloren gehe », empfiehlt der Kongreß , eine Ein -

richlung zu treffen , durch welche in den europäischen Häfen imd

ans Auswandererschiffen Schriften vertheill werden mit Jnfor -
matione » über die amerikanische Bewegung , und welche An -

leitung für sozialistische Agitator « » gicbt . wie dieselben am besten
ihre Landsleute in Amerika organistren können .

Ter Berichterstatter beschränkt sich auf eine ganz kurz « Be -

gründung , lind da kein Widerspruch erhoben wird , wird sofort
zur Abstiiniimng ' geschritten und . der Konniiissioilsautrag mit
großer Mehrheit angenoniinen .

Dazu stellt der Berichterstatter den Antrag , den Sitz deS ständigen
Jnternalionalen Bureaus nach London zu verlegen , während Sanial
( Anierikanische sozialistische Arbeiterpartei ) die Schweiz vor -
schlägt . 15 Nationen stimmen für London . 6 für die Schweiz .
DaS Internationale Bureau hat demnach in London sei »«» Sitz .

Nächster Punkt der Tagesordiiuiig ist die Berichterstattung
über die K r i e g s f r a g e. Im Auftrage der Kommission legt
Wurm folgende Resolution vor :

' ) JedeS bischen hilft .

Die Hauptursache ber Kriege sind in der kapitalistischen
Gesellschaft nicht die religiösen oder nationalen , sondern

die wirthschaftlichen Gegensätze der besitzenden Klaffe in
den verschiedenen Ländern . Wie sie Leben und Gesundheit
der Arbeiter unablässig auf dem Schlachtfeld der Arbeit

opfert , trägt sie auch keine Scheu , deren Blut fließen zu lassen ,
um durch Eroberung neuer Absatzgebiete sich neuen Gewinn zu
verschaffen .

Die arbeitende Klasse aller Länder hat daher die Aufgabe ,
dieser Vergewaltigung durch die Kriege genau so entgegen -
zutreten , wie jeder andere » Vergewaltigung , die von der be -

sitzenden Klasse gegen sie verübt wird .

Zu diese », Zwecke mub sie die politische Macht erringen ,
um die kapitalistische Produktionsweise zu beseitigen und
den Regiermigen , den Werkzeugen der Kapitalistenklasse ,
gleichzeitig in allen Ländern die Mittel zu verweigern , die

zur Aufrechterhaltuiig des gegenwärtigen Zustandes dienen ,
Die stehenden Heere , durch welche die Völker schon im

Frieden ausgesaugt und deren Kosten auf die arbeitende

Klasse abgewälzt werden , vermehren überdies nicht nur
die Gefahr kriegerischer Zusainiiienstöße zwischen den
Nationen , sondern dienen gleichzeitig zur immer brutaler
werdeudeli Uiiterdrückung der Arbeiterklasse aller Länder .
Deshalb verhallt auch erfolglos der Ruf : „ Die Waffen nieder ! "
wie jeder andere Appell an das Humaiiitätsgesühl der Kapitalisten -
klaffe .

Nur die Arbeiterklasse kann ernstlich den Willen haben
und sich die Macht erringen , den Weltfrieden zu schaffen .

Deshalb fordert sie :
1. Gleichzeitige Abschaffung der stehenden Heere in allen

Staaien und EiiifüHrniig der Volksbewaff » u » g .
2, Einrichtung von Schiedsgerichten . welche Streitigkeiten

zwischen den Völkern friedlich zu schlichten haben .
3. Endgiltige Entscheidung über Krieg oder Frieden

direll durch das Volk für den Fall , daß die Regierungen
nicht die Entscheidung des Schiedsgerichtes annehmen ,

und sie protestirt gegen die Abschließung geheimer Staatsverträge .
Die Verwirklichung dieser Forden , » ge » ist aber , wie jede

ernstliche , zu gunste » der Arbeiterklasse erhobene , nur dann

zu erreichen , wenn sie sich maßgebenden Einfluß auf die Gesetz -
gebung erringt und durch Anschluß an den internationalen

Sozialisiinis die wahr « Verbrüderung der Völker herbeisührt .
Die Komniission , die eigentlich Friedens - Kommisston

betitelt werde » müßte , hat diese Resolution einsiimmig an -

geuomme » . 14 Anträge lagen ihr vor , deren Gedanken sie
akzeptirt , zurückgewiesen wurde dagegen die von zwei
französischen Delegirte » vertretene Forderung des Generalstreiks ,
ebenso der Vorschlag , als letztes Mittel zur Erhaltung deS
Friedens die Auivendung revolutionärer Mittel zu empfehlen .

Die Komniission ging im Grunde weiter als alle diese Vor -

schlüge ; sie mitersiichle die Ursachen des Krieges , kam so -
mit dazu , nicht blos dessen Folgen z » übersehen , so »-
dern a » ch die Miltel zu siuven sür dessen Ab -

ivendung . Nicht religiöse uud nationale Differenzen bilden
die eigentlicheil Kriegsursache » , sondern die wirthschaftlichen
Gegensätze der verschiedenen Länder . Diese Gegensätze
zwischen den verschiedenen Nationen werde » verfchiviuden ,
sobald die Völker durch den Sozialismus auf den Boden der

Jnteresseiigenieiiischaft gestellt sind . Eben weil die kapitalistische
Prodiiklionsweise mit ihrem Kriege aller gegen alle , mit »Heer
gcivallsame » Unterdrückung der Arbeiterklasse , die eigentliche
Quelle des Krieges ist , deshalb ist auch jeder Appell a » die

Hiimanität , jede Frledeusbestrebung und zeder Ruf wie : „ Die
Waffen nieder ! " vergeblich , so human und so ehrlich er auch ge -
meint sein mag . Rar ei » Mittel verspricht Erfolg : Aufhebung
der Interessen , daher ist die einzig « Klaff «, die den Frieden
verbürgt , die Arbeiterklasse , die zu dem Zwecke die politische
Macht erobern muß . Die Kon , Mission glaubt aber daneben
»och ausdrücklich die in der Resolution aufgeführten
Spezialforderungen forinuliren zu sollen . Die stehenden Heere
diente » heute dem Ehrgeiz gewisser Säbelraßler , die täglich
von bluttgen Lorbeerkränzen j träumten ; sie müßten der Volks »
beivassuung Platz machen . Redner erörtert dann noch
die Forderungen der Schiedsgerichte über Entscheid »»>g
über Krieg und Frieden durch das Volk und schließt »lit der
Mahnung a » die Arbeiterklaffe , sich zu organisiren , die politische
Macht zu erobern , denn sonst blieben alle dies « Forderungen
utopisch .

B o i s e r v o i S - Paris erklärt sich im Namen der fran -
zöflschen Mehrheit gegen die Forderung der Volksbewaffnung ,
die gleichbedeutend mit Miliz fei und wie die Schweiz und
Amerika beweise , nichts Anderes sei als «ine Waffe
im Dienste der Bourgeoisiiitereffen . Auch gegen die

Eroberung der politischen Macht erklärt er sich , höchstens
sollten die Abgeordneten in erster Linie ihr Mandat

dazu benutzen , die Propaairung der revolutionären Mittel zu be >
treiben . Er stellt denientsprechende Anträge .

Dr . Pankhurst ( Manchester . Unabhängige Arbeiterpartei )
tritt für Schiedsgerichte ein ; England und Amerika feien berufen
in dieser Frage voranzugehen . Auch er ist gegen Volksbewaffnung ;
man müsse überall den Ruf erheben : Nieder mit den Waffen , es
lebe Freiheit und Brüderlichkeit .

Lansbnry ( Soz . Federation ) tritt dieser Auffassung ent -

gegen , die Bolksdewaffnnng abzulehnen heiße einfach die Demo -
kralie wehrlos der Bourgeoisie ausliefern .

B a y s ( Soz . Federatio » ) beantragt in Forderung 1 ein -
zuschalte » : A l l »> ä l i g e Abschaffung der stehenden Heere u. s . w.

Alle diese Anträge iverden abgelehnt .
B e l f o r t B a x ( Soz . Federation ) spricht dafür , daß bloS

ein einziges internationales Schiedsgericht gefordert werde .
Auch die Bolksentscheidung über Krieg und Frieden sei eine ver -
f r ü h t e Forderung . Heute sei jede Regierung in derLage , das Volk
in die Kriegsstiminung hineinzuhetze » ; anläßlich der Depesche
des deutschen Kaisers an Krüger sei beispielsweise die Stimmung
im englischen Volke eine derartige gewesen, daß die Abstimnning
zweifellos für de » Krieg eine große Mehrheit ergeben hätte .

In der Abstimmung wird der Antrag Vax angenommen ;
dagegen bleibt Plinkt 3 der Kommissionsvorlage aufrecht erhalte ».

Geranlt < Richard ( Pariser Deputirier ) beantragt
Wahl des Schiedsgerichts durch das Volk . Auch dieser Vor -

schlag findet Annahme . Eine britische Delegirti » Stanton
Blotch von der Fabier - Gesellschaft bcanlragl , der englischen
und amerikanischen Regiernug die Zustimmung des

Kongresses auszudrücken , daß sie sür zetzt und künftig
Streitfragen zwischen den beiden Nationen einem Schiedsgerichte
u » terwersen werde .

Sanial ( Amerika ) mißt den Schiedsgerichten keine Bedeutnng
bei , sür die Bourgeoisie ist Krieg und Frieden nur eine Geld -

rage , nur eine Frage des Profits , — je nach dem Falle der Ent -

cheidung .
Es tritt Schluß der Debatte «in , die Anregung Blotch wird

nicht akzeptirt .
Greulich tritt energisch dafür ein , daß die Entscheidung

über Krieg und Friede » de », Volke übertragen werde .

Diese Forderung sei die beste Garantie für den Frieden .
Bax übersehe , daß das Volk nicht gleichbeocutend
sei mit den Lärmmacherii in den Städten . Die Bauern ,
die Arbeiter , die ihre Söhne sür den Krieg hergeben
müssen , stimmen nicht sür den Krieg . Die Geschichte lehrt
dafür ein Beispiel . 1870 habe Napoleon zur Stützung seines
wackeligen Thrones ein Plebiszit arrangirt . Und » m die
Stimmen des Volkes zu gewinnen , habe man den
Leute » gesagt , wer sür den Frieden stimmen »volle , müsse
mit Ja stimmen , nur so habe er die Majorität erschleiche »
könne » ! Und so werde es iiiiuier sei ».

Bei der Abstimmung wird Punkt 3 anfrechterhalten und
dann die Resolnlion bis znt » Schluß im Morllaut der Borlag «
angenommen .

>



Nach »inet Reihe geschästticher Mittheilimgen wird die
Sitzung um V» ? Uhr geschlossen .

Nächste Sitzung : Sonnabend früh SV? Uhr .
» *

*
London , 1. Anglist . ( Privaidepesche deZ „ VorivärlS " . )

Molke » buhr referirt für die Kommission , die die all¬
gemeinen ökonomischen und industriellen Fragen über -
iviesen erhielt . Die von derselben ausgearbeite Resolution
fordert die Bergesellschaftlichnng aller ProduktionS - , Trans -
port - und Vertheilungsmittel . Gegen das Ueberhandnehme »
der nationalen und internationalen Kartelle empfiehltsie die Stärkung
der Arbeiter - Orgauisatione », die für jedes Gciverbe internationale
Zentralstellen schaffen sollen . Gegenwärtig sei der gewerk -
schastliche Kamps von höchster Wichtigkeit . Aber die Beseitigung
der Ausbeutung könne nicht durch die Aktion der Gewerkschaften
erzielt werde » . Das unerläßliche Mittel hierzu sei die
Besitznahme der Produktionsmittel durch die Gesellschaft , dieses
Ziel muß durch gesetzgeberische Maßnahmen vorbereitet werden .
Deshalb muß die politische Macht durch die Arbeiterklasse er -
obert werden . Als nächste Aufgaben bezeichnet der Kongreß das
internationale Vorgehen aller Arbeiter zum Zweck der Abschaffung
der Zölle , Verbrauchssteuern und Ausfuhrprämien , internatio -
ualen Arbeiterschutz eulsprecheud den ans dem inlernationalen
Kongreß zu Paris gefaßten Beschlüssen , Beseitigung des Schwitz -
systems und der Hausindustrie , volle Koalilionsfreiheit , Zusammen -
schlnß der Gewerkschaften zu Laudesverbänden , Heranbildung
derselben zu Anhängern der Sozialdemokratie , Streiks und
Boykotts werden als uolhwendige Kampsesmiltel der Arbeiter -
llasse anerkannt , der Generalstreik dagegen als undurchführbar
verworfen .

G u e r a r v , der Vertreter des französischen Zentral -
Verbandes der Eisenbahnarbeiter , empsiehlt die Frage de ? General -
slreiks bis zum nächsten Kongreß zu studiren .

Der Kongreß nimmt mit überwältigender Mehrheit die
Resolution an .

Hierauf referirte für die Kommisston , die die übrigen Anträge
vorzuberathen hatte , Keir Hardie . Er empfiehlt Reso¬
lutionen zu grinsten der A nr n e st i e politischer
Gefangener , gegen polizeiliche Bevormundung
der A r b e i t e r b e rv e jj n n g und für kommunalen
Arbeitsnachweis unter Kontrolle der Gewerk -
s ch a s t e n. Der Kongreß stimmte diesen Vorschlägen bei .

Sodann referirte Liebknecht namens des Bureaus über
die Abhaltung deS nächsten Kongresses . Gegen
die Stimmen der französischen Anarchisten wurde beschlossen ,
den nächsten Kongreß im Jahre 1893 in Deutsch «
l a n d abhalten zu lassen . Sollten politische Hindernisse dem
entgegenstehen , so soll der Kongreß im Jahre 190( 1 zu Paris
tagen . Als Theilnehnier sollen zum nächsten Kongreß blos
Sozialisten und Gewerkschaftsvertreter zugelassen werden ,
welche die politische und parlamentarische Thätigkeit als
uothwendig anerkennen , Anarchisten sollen unbedingt ausgeschlossen
sei », auch da » » , wenn sie mit Mandaten nichlpolitischer Orga¬
nisationen erscheinen .

Singer schließt hierauf den Kongreß mit warmen
Dankesworte » an die Engländer für ihre Bemühungen bei der
Organisation des Kongresses und mit einem begeistert
aufgenommenen Hoch auf die internationale Sozialdemokratie .

Die Deutsche » singen nach der Schlußrede die Marseillaise ,
die Engländer den Sozialistenmarsch , die Franzosen die Car -
maguole .

Unter freundschaftlichstem Abschieduehmen trennten sich die
Vertreter der Sozialdemokratie aller Länder .

»
«

Am Donnerstag Abend fand ein großes Meeting im
Kongreßlokal statt . Es wurde mit einem deutsche » Liebe . Frei -
heit oder Tod " eingeleitet , das die Gesangsabtheilung des
hiesigen Kommunistischen Arbeiter - Bildungsvereins vor -
trug . Nach den einleitenden Worten des Präsidenten
Mawdsley betrat als erster Redner unser alter Genosse
Greulich , der schweizerische Arbeitersekretär , die Tribüne . In
markigen Worten zeichnete er die materiellen Grundlage » und
die idealen Ziele des Sozialismus . Das Christeiilhum ,
so begann Greulich , ist vormals den Juden als
ein Aergerniß , den Griechen als eine Thorheit er -
schienen . Das gilt auch heute vom Sozialismus . der von
den Gewalthabern gehaßt , von den Superklugen unserer Tage
verspottet wird . Und doch müssen sie alle erleben , wie ein Sieg
nach dem andern sich an unsere Fahnen kettet . Das kommt ,
weil unsere Bewegung den wirklichen Thatsachen folgt ; auf rein
materiellem Untergrunde erwächst eine Bewegung , die Jdea -
ljtäl alles übertrifft , was bisher dagewesen ist .

Frau A v e l i n g , die täglich ein Dutzend Reden zu über -

setzen hat und ihre Aufgabe trefflich löst , übertrug die Worte
Greulich ' S ins Englische .

Bon tosendem Beifall begrüßt , betrat sodann JanräZ die
Tribüne . In athemloser Spannung folgten die Anwesenden der

hinreißenden Beredsamkeit unseres französischen Genosse » . In de »
alte » Gewerkschaften , sagte er , seien bereits die Keime e»t -

halten zu den sozialistischen Gefühlen » ud Gedanken : Die
Solidarität , der Wahlspruch : Alle für Einen , Einer

für All «. Wo aber diese Solidarität der Arbeiter

sich einstelle , suchten die herrschenden Klaffen sie brutal

zu unterdrücken . Darum haben die Arbeiter die weitere Auf -
gäbe , sich gegen die Unterdrückung zu wehren und im politische »
Kampfe die Bahn frei zu machen für den weiteren Fortschritt bis

zum endgiltige » Siege . Dem französischentzRedner folgte Wilson ,
Mitglied des englischen Parlamentes , ein Vertreter der alten

Gewerkschaften . Die Worte seines Vorredners hatte er mißver -
standen und suchte nun die alten Gewerkschaften gegen die er -

hoben « » Vorwürfe zu rechtfertigen . Er that dieS aber
in so ungeschickter , um nicht zu sagen taktloser Weise , daß er
von seinen eigenen Landsleuten fortwährend auf das

stürmischste unterbrochen wurde . und sich schließlich unter
lautem Gelächter niedersetzen mußte , während die

ausländischen Delegirte » diesem befremdenden Schauspiel still -
schweigend , aber gewiß nicht ohne innere Theilnahme zusähe ». Es
war ein Stück englischer Sozialgeschichte , das sich vor ihren Augen

abspielte . M i l l e r a n d brachte mit seiner geistreichen , ruhigen
und bestimmten Eloquenz die Verhandlung wieder auf ihre Höhe .
Ihm folgte unser Bebel , der jubelnd empfangen wurde . Er

führte aus , daß wir in London zusammengekommen seien , um der

ganzen Welt zu zeigen . Daß die Proletarier in allen Länder »

einig denselben Weg gehen . Wir seien zusammengekommen , um
uns gegenseitig zu belehren und die Grundlagen gemein -
samer weiterer Thätigkeit zn schaffen . Als sodann Liebknecht
vortrat , wollte der Beifall lein - Ende nehmen . Da
konnte man sehen , wie sehr . unser „ Alter " auch den

Engländern ans Herz gewachsen ist . Der Spanier I g I e s i a s
und der Oefterrercher Dr . �A biet ergänzten die Musterreihe
der glänzendsten illedner der internationalen Arbeiter -

beweguug , und gewiß mit recht konnte Hyndman zum Schluß
ausrufen : „ Wo in aller Welt giebt es eine Partei , die eine
Rednertribüne voll solcher Männer aufzuweisen hat ! " Es war
in der That eine der eigenartigsten Versammlungen , die wohl je
stattgefunden haben , und man wird die Begeisterung begreifen ,
mit der die Anwesenden stehend und entblößten Haupte ?
in die Marseillaise und das Hoch auf die Internationale Sozial -
demokratie einstimmten , womit die Versammlung geschlossen
wurde .

ZAarkei - Machvichten .
Die diesjährige Konferenz für den Kreis Oberbarnim

tritt am 30 . August vormittags 11 Uhr im Restaurant zur
Müble in Eberswalde zusammen .

Mnppin - Tewpliner Wahlkreis . Achtung ; Parteigenossen ;
Sonntag , de » 23. August , von vormittags II Uhr an wird in
Gransee im Lokal von Franke die Kreis - Konferenz
abgehalten . Die Tagesordnung wird den Parteigenossen noch
zugehen . Jeder Ort hat das Recht , hierzu drei Delegirte zu
entsenden . Zahlreiche Belheiligung der Ortschaften ist sehr
erwünscht .

Bei der GcmeinderathS - Ersatzwahl in Z ü l l ch o w bei
Stettin wurde iu der dritten Wählerklaffe Genosse W. Lübke
mit alle » 67 abgegebenen Stimmen gewählt . Der von de »
Gegnern unter der Hand aufgestellte Kandidat bekam also auch
nicht eine Stimme .

Von der Agitation . Wie die BreSlaner „ Volkswacht "
mittheilt , werden die Rcichstags - Abgeordneten V o g t h e r r und
Z » b e i l in nächster Zeit eine Agitationstour durch Schlesien
unternehmen .

Polizeiliche » . Gerichtliches ,c .
— Genosse Gerhardt in Breslau , verantwortlicher

Redakteur der „ V o l k s w a ch t ", hat eine einmonatige Gesängniß -
strafe angetreten , die ihm wegen Beleidigung der Kottbuser Richter
auferlegt ist . Da Gerhardt der Einladung des Staalsauwalls ,
seine Haft schon am Sonntag voriger Woche anzutreten , nicht
Folge leisten konnte , so ließ man ihn Dienstag Vormittag , als er
im Begriff war , den Raum des Schöffengerichts zu betreten , um
sich wegen angeblichen „ groben Unfugs " zu verantworten , durch

4wei Polizeibeamte verhafte ». Die Verhandlung mußte ausgesetzt
Verden , bis die Formalitäten der Einlieferung in das Gerichts -

gesängniß erledigt waren , worauf dann der „ Strafgefangene "
Gerhardt unter Assistenz eiueS Transporteurs vor den Schranken
des Schöffengerichts erschien . Ordnung muß seini sagt die
„ Volkswacht " .

— Drei Mitglieder deS Deutschen Arbeitervereins
in Basel hatten auf badischem Boden Flugblätter verbreitet ,
waren verhastet und vom Bezirksamt Staufen mit Geldstrafen
von 3 —10 M. belegt worden . Gegen die Verhaflung und Be -
strasung wurde beim badischeu Ministerium Beschwerde eingelegt ,
das die Verhaftungen als ungesetzlich , die ausgesprochenen Strafe »
dagegen als berechtigt erklärte . Gegen diese ministerielle Ent -
scheidung beantragte die Staatsanwaltschaft Frciburg gerichtliche
Entscheidung , die vor dem Schöffengericht in M ü l l h e i m zum
Austrag kam . Die richterliche Entscheidung fiel aber zu gunsten
der ministeriellen aus . Das Gericht beließ es bei zwei Angeklagte »
bei den vom Bezirksamt Staufen ausgesprochenen Geldstrafen
von 3 M. und Tragung der Kosten . Der dritte Angeklagte , der

zu 10 M. verurtdeilt worden war , wurde unter Ueberuahine der
Kosten auf die Staatskasse freigesprochen , weil nicht erwiese »
werden konnte , daß er Flugblätter vertheilt hätte .

Soziale
Dem EinigungSamt des lüerlincr GcwerbegerichtS

liegt bereits eine Reihe von Erklärungen vor , welche auf de »
den Interessenten zugesandten Mini malloh ntarif der

Herren - und Knaben konfektion bezug haben . Bisher
haben IS Konfektionsfirmen geantwortet , davon 13 strikte ab -

lehnend ; ferner liegt namens der Arbeiter ein den Tarif
akzeptirendes Schreiben unseres Genossen Timm vor . Ter Vor -
sitzende des Vereins der Rockschneider hat dem EinigungSamt ein
Schreiben zugesandt , worin er im Namen des Vereins erklärt ,
mit dem Mindestlohntarif bis auf einige geringfügige Ab -
änderungen einverstanden zu sein . Vom Verein der Knaben - und
Kinderkonfeklion steht eine Antwort noch aus .

Vevsammluttgen .
Wir erhalten folgende Berichtigung : Heute wurde

unS von unserer Arbeiterschaft die Berlage zu der gestrigen
Nummer Ihres Blattes mit dem Bedeuten überreicht , baß die -
selbe eine Richtigstellung der Angaben über die Arbeitsverhält -
»iffe in unserer Fabrik , wie dieselben in den , Bericht über die
Metallarbeiter - Versammlung er . im Marienbad dargestellt sind ,
dringend wünsche . Zunächst wird in diesem Bericht behauptet , daß
die gesetzlichen Vorschriften , die zum Schutz derArbeiter dienen solle »,
fast gamicht beachtet und insbesondere in sanitärer Hinsicht
ignorirt werde » . Demgegenüber koustatiren wir , daß die von
uns beschäftigten 45 Arbeiter in neue » , hellen und derartig
geräumigen Sälen untergebracht sind , daß auch bei Beschäftigung
der doppelten Anzahl von sanitären Bedenke » niemals die Rede
sein kann ; überhaupt ist das Gebäude den neuesten polizeilichen
Vorschriften entsprechend erbaut und in bezug auf Schutz -
Vorrichtungen an allen maschinellen Einrichtungen mehr
gethan , als die gesetzlichen Vorschriften verlangen . Die
in den Etagen vertheilten 8 ( acht ) Klosets » ud vier

Pissoirs dürften unserer Ansicht nach dem Bedürfniß von
45 Mann mehr wie entsprechen und wenn trotzdem sanitäre Bedenken
vorliegen sollten , so könnte nur das der Fall sein , daß die an
jedem Kloset angebrachten modernen Reinlichkeitsvorrichtungen
nicht benutzt würden , wogegen wir uns zur Ehre unserer Arbeiter -

schasl entschieden verwahren . Ferner wird darauf geachtet , daß
die für jeden einzelnen Arbeiter vorhandene Waschgelegenheit
nach Schluß der Arbeit benutzt wird .

Sodann wird gesagt , daß die Löhne äußerst minimale seien ,
ferner daß derjenige , der sich einige Minuten verspäte , eine »
halben Tag aussetzen müsse und daß mehrere Arbeiter nur
16 M. für dieselbe Arbeil belommui , wofür andere 21 M. er -
halten . Außerdem war in der Versammlung von einem
„ Familienvater " die Rede , der in einer Woche II M. bei uns
verdient haben soll .

So viel wir in Erfahrung bringen konnten , ist der Vertrauens -
mann des Referenten in jeuer Versammlung eben dieser „ Familien -
vater " , ein junger unverheiratheter Mensch , der augenblicklich die
Interessen seiner Kollegen in der Maschinenbau - Anstalt Karl
Schöning dadurch wahrnimmt , daß er während de ? Ausstandes
der dortigen Maschinenbauer arbeilet und mögen Sie daraus
einen Schluß ziehen , wie es mit dem angebliche » Interesse des -

selben für unsere Arbeiterschaft bestellt ist .
Die bei uns beschäsligte » Leute , namentlich die auf unsere

Spezialfabrikate eingearbeiteten Leute , werden ihren Leistungen
entsprechend so bezahlt , daß uns bis jetzt keine Klage zu Ohren
gekommen ist ; niemals hat jemand , der einige Minuten z » spät
kam , einen halben Tag aussetzen müssen , jedoch werden wir , da

unser bisheriges loyales Verhalten in dieser Hinsicht auswärts

zu Mißdeutungen Veranlassung giebt , nunmehr eine Kontrolle
einführen und zwar in ähnlicher Weise , wie der Berichterstatter
es andeutet , da wir Strafgelder irgend welcher Art laut

Arbeitsordnung nicht erheben . Daß Akkordarbeiter für
gleiche Arbeit verschiedenen Lohn erhalten , ist ganz aus -

geschlossen und wird uns kein derartiger Fall nachgewiesen werde »
können . Schließlich sei noch bemerkt , daß Herr Küstermann sich
nach der Berichterstattung über unsere Arbeilsverhältnisse wieder -

holt und ausdrücklich zum Worte meldete , worauf demselben be -
deutet wurde , daß derselbe erst die Diskussion über die Beschwer -
den gegen die anderen Fabriken abwarten müsse ; da diese sich
unter Umständen noch stundenlang hinziehen konnte , hat derselbe
das Ende der Versammlung nicht abgewartet .

Hochachtend
Küster mann u. Co .

Wir haben dieses Eingesandt dem Genossen Faber , dem

Referenten der Versammlung unterbreitet und erhallen von ihm
folgende Erwiderung :

Zu der Richtigstellung des Herrn Küstermann erlaubt

sich der Unterzeichnete zu erklären , daß es nicht wahr ist , daß
von ihm , als Referenten die sanitären Verhältnisse in

dieser Fabrik abfällig beurtheilt und geschildert wurde » .
und rührt diese Behauptung des Herrn Küstermann wohl nur

daher , daß er sich in der betreffenden Versammlung in sehr auf -

geregter Stimmung befand . Bezüglich de « ausreichenden Löhne
will ich mit Herrn Küstermaun nicht streiten ; für ihn mögen die
Löhne der dort Beschäftigten keine minimalen sei» ; für uns sind
sie es aber . Auch wird sich Herr Küstermann erinnner », daß ich
das Hauptgewicht auf die Praxis feines Meisters : Arbeite » zn
verrechne » , die noch garnicht an die Arbeiter heraus -
gegeben sind , um den geringen Verdienst zu einem höheren zu
gestalten , legte . Herr Küstermann legt iu seiner Berichtigung das

Hauptgewicht darauf , daß Strafen nicht erhoben werden . Biel -
leicht ist Herr » Küstermann die Drohung seines Meisters zu den
Arbeitern : „ Wartet nur , wenn der neue Thorweg erst fertig ist ;
wer dann zu spät kommt , der kann einen halben Tag draußen
bleiben !" unbekannt ? Daß Herr Küstermann nunniehr erst infolge
meiner Ausführungen i » der Versammlung seine Loyalität in

bezug auf die Strafen fahren lassen will , beweist nur , daß dieser
Plan überhaupt bestand , und er jetzt einen recht zweifelhaften
Grund für die Durchführung desselben geltend macht . Nun kann

ja eine scharfe Kontrolle ausgeübt und Strafgelder für die geringste
Kleinigkeit angesetzt werden s — » ud das alles nur , weil der
Referent nicht von einer vollendeten Thatsache , sondern von der

nach dieser Richtung hingehenden Absicht der Fabrikleilung sprach .
Herr Küstermann behauptet weiter : Es sei ganz ausgeschloffe »,
daß Akkordarbeiter für gleiche Arbeit verschiedene Löhne erhallen .
Dazu kann ich Herrn Küstermann bemerken , daß das dennoch
der Fall ist . Ich werde in der nächsten Zeit Gelegenheit haben ,
ihn in einer weiteren Versammlung davon zu überzeugen
Unter seinen Arbeitern ist überhaupt die Ansicht vorhanden , daß

Herr Küstermann von vielen Dingen in seiner Fabrik nicht
informirt ist und daher mag es kommen , daß er obige Behanp -
tung aufstellt . Außerdem hat Herr Küstermann garnicht »öchig ,
sich den Kops über unsere Gewährsmänner zu zerbrechen . Ich
kann ihm nur verrathen , daß er sich gewaltig auf dem Holzwege
befindet , wen » er meint , einer der Nichlstreikende » von Schöning
habe uns das Material geliefert .

Schließlich sei auch von mir noch bemerkt : daß es nicht
wahr ist , daß Herr Küstermaun erst dann das Wort erhallen
sollte, nachdem die Diskussion über die ander » Fabriken
stattgefunden hätte . Herr Küstermann meldete sich während
des Referats in etwas stürmischer Weise zum Wort , worauf ihm
vom Vorsitzenden mitgetheilt wurde , daß er als erster Redner

»ach dem Referenten zum Wort käme . Das paßte freilich Herrn
Küstermaun nicht und zur Heiterkeit der Versammelten versuchte
derselbe es nun , durch sein aufgeregtes Verhalten und störende
Zwischenrufe de » Referenten zu unterbreche », was ihm freilich
nicht gelang . Darauf verließ Herr Küstermann de » Saal , um
im Garten seine Aufregung abzukühlen , aber , wie es , seiner Be -

richtigung nach , den Anschein hat — ohne Erfolg . Herr Küster -
manu berichtigt also Dinge , die zum theil von mir nicht be -

hauptet und auch im Bericht des „ Vorwärts " nicht entHallen
stud. Gegen meine Angaben , die durchaus auf Wahrheit beruhen ,
nahm von den zahlreichen Arbeitern seiner Fabrik in der Ver -
sammlung niemand das Wort und dürste die Anregung zur
Richtigstellung auch nur von einigen ausgegangen sein , die
unter allen Umständen sich die Gunst deS Arbeitgebers erhatten
wollen . Achtungsvoll

Hermann Faber ,

Gerilszks " Teilung .
AlS RowdicS der schlimmsten Sorte zeigten sich der

Schlächter Paul W i t t b r o d t und der Tischler Franz Schulz .
welche gestern wegen gemeinschaftlicher Körperverletzung vor der
146 . Ablheilung des Schöffengerichts standen . Besonders der
erste Angeklagte , der den Spitznamen „ Schlächter - Paul " führt ,
steht in dem Ruf « eines gefährlichen Raufboldes . An einem

Juui - Abeude d. I . vergnügten sich eine Anzahl Steinmetzgefellen
in einem Lokale in der Alexanderstraße beim Billardspiel . Da
traten die beiden , den übrigen Gästen gänzlich fremden
Angeklagten hinein und zeigten sofort , daß sie Händel suchten ,
indem sie ohne Veranlassung das Spiel störten . Als bicS

gerügt wurde , begannen die Angeklagten sofort mit Thätlich -
leite », Wittbrodt zog sein Messer und hieb wie toll auf die

Gegner ein . Einer der Steinmetzen erhielt einen lebensgefähr -
lichen Stich in den Rücken . Der Gerichtshof war mit dem
Staatsanwalt der Ansicht , daß die menschliche Gesellschaft mög -
lichst lange vor diesen Unholden gesichert werden müsse , Witt -
b r o d t wurde zu vier Jahren und S ch u l z zu einem

Jahre Gesängniß verurtheilt , beide auch sofort in Hast
genommen .

Die Taschentllchcr in der höheren Töchterschule . In
einer Verhandlung wegen Diebstahls , welche gestern vor der

zweiten Ferienstrafkammer des Landgerichts I . gegen die Wittwe
Reber stallfand , kamen sonderbare Umstände zur Sprache . Bei
einer Haussuchung wurden bei der Angeklagten über 70 Taschen -
lücher gesunden . Ihrer Behauptung nach waren 30 der Tücher
ihr Eigenthum , die übrigen 40 Tücher habe sie aus der höheren
Töchterschule mitgebracht , wo sie die Reinigung der Klassenzimmer

zu besorgen hatte . Sie habe die Taschentücher aber im Papier -
korb gefunden und sich deshalb für berechtigt gehalten , sie mit -

zunehmen . Die Schulvorsteherin gab die Wahrscheinlichkeit
dieser Behauptung zu. Unter den Schülerinnen , — deren Zahl
zumeist 250 übersteige , befänden sich viele , welche in betreff
der Ordnungsliebe zu wünschen übrig ließen und die kurzer Hand
ihre Taschentücher zum Abwischen ihrer Schuhe oder der Tische
benutzten . Da die Kinder sich dann scheuten , ihren Ellern die

unsauberen Tücher zu Gesicht zu bringen , so warfen sie dieselben

ohne weiteres in den Papierkorb . Nach diesem Äorkommnih sei
es eingeführt , die Tücher erst wasche » zu lassen und dann deren

Eigenlhümerin zu ermitteln , aber auch dann stoße man hierbei
auf Schwierigkeiten .

Der Gerichtshof war mit dem Staatsanwälte der Ansicht ,
daß unter diesen Umständen die Anklage wegen Diebstahls nicht
aufrecht erhalten werden könne ; eS wurde deshalb auf Frei -
sprechung erkannt .

_

_ _

Dcprflsren und letzte Ltttcheichten .
Flensburg , 1. August . ( W. T. B. ) In einer zahlreich

besuchten Versammlung der ausständigen Werft -

arbeitet wurde beschlossen , von der Direktion der Schiffs -

werft eine Erhöhung des Stundenlohnes um zwei Pfennige für

all « 1500 Arbeiter der Werst sowie eine Verkürzung der Arbeits -

zeit um eine halbe Stunde zu fordern oder im VerweigerungS -
falle im Ausstande zu verharren .

Wien , I . August . ( W. T. B. ) Heute Nachmittag ging hier
ein wolkenbruchähnlicher einstündiger Gewitterregen mit Hagel
nieder . Erheblicher Schaden wurde augerichtet . Eine P- rjon
wurde getödtet , ein Haus stürzte ein ; zahlreiche niedriger gelegene
Baulichkeiten in verschiedene » Stadttheilen wurden überschwemmt .

Budapest , l . August . ( W. T. B. ) 1400 Arbeiter der Neu -

Pestcr Jutefabrik - Aktiengesellschaft haben wegen Lohndifferenzen
die Arbeil eingestellt . Ruhestörungen sind nicht vorgekommen .

Budapest , l . August . ( W. T. B. ) Heute gegen Abend

entstand hier ein heftiger Orkan , welcher großen Schaden
anrichtete. ES wurden Bäume entwurzelt , Hausdächer davon -

getragen und Wagen umgestürzt . Der Orkan dauerte einige
Minuten .

Zürich , 1. August . ( W. T. B. ) Der Verwaltungsrath der

schweizerische » Kreditanstalt stellte dem italienischen Konsulat zur
Unterstützung der bedrängten Italiener 5000 Franks zur Ver -

sügung . Gestern Nachmittag reisten 400 Italiener über Basel
nach Deutschland ab .

NauteS , 1. August . ( W. T. B. ) Eine FeuerSbrunst zerstört «
die Docks von Nantes . Menschen sind nicht verletzt . Der

Schaden wird auf eine Million Franks geschätzt .
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Der FernvevNrhv Devlins
auf bier mündende » Eisenbahnen wird in einer Festschrift ans
dein Ministerium der öffenllichen Arbeiten auf etwa 8>/2 Millionen

Menschen im Jahre 1S94/95 — der Vorort - und Ringbahn - Ver -
kehr bleibt hierbei ganz außer betracht — angegebein Den
größten Verkehr hatte die Slettiner Bah » mit etwa 740 000 Ab -

fahrenden , was zum lheil auf den nicht unbeträchtliche » Ver -

gnügnngsverkehr nach Eberswalde und Frcienwalde zurückzuführen
fei » dürfte . Ihr am nächsten kommt die Anhalter Bahn mit
rund 660 000 Abgegangenen . Die Ostbahn und die Niederschlesisch -
Märkische Bahn stehen sich in der Verkehrsstärke annähernd
gleich ( erstere S10 00V , letztere 540 000 Personen ) . ebenso
die Hamburger ( 350 000 ) und Lehrter ( 300 000 ) , fowie die Gör -
litzer ( 170 000 ) und die Dresdener ( 170 000 ) , während die Pols -
damer mit 420 000 und die Nordbahn mit 210 000 Personen
Zwischenstufen einnehmen . Den geringsten Fernverkehr weist die

Bahn nach Blankenheim ( 120 000 Personen ) auf . Berlins
iveitere Umgebung wird durch die Nordbahn und die Dresdener

Bah » fast genau von Norden nach Süden getheilt . Rechnet man

je die Hälfte des Verkehrs dieser Bahnen nach dem

Osten nnd Westen , so ergiebt sich , daß der Verkehr
nach dem Westen fast genau dem nach Osten gleichsteht .
Das gleiche Verfahren auf die Ostbahn und die Lehrter Bahn
angewandt ( die nicht so scharf nach den Himmels -
richtnngcn auseinandergehen ) zeigt , daß der Verkehr nach dem
Süden etwas stärker war , als nach dem Norden , eine Er -

scheinung , die durch de » Umstand genügende Erklärung findet ,
daß nach Norden zu das Hinterland Berlins in dem Meere bald
eine Grenze findet .

Besonders auffallend ist die Schwankung in den prozentualen
Antheilen der verschiedenen�Wagenklassen an dem Verkehr der

einzelnen Linien . Der Antheil der e r st e n Klasse geht von
3,9 pCt . bei der Potsdamer Bahn herab bis zu 0,6 pCt . bei der

Görlitzer Bahn . Auf der Potsdamer Bahn kommt nämlich der

höfische Verkehr stark in betracht . Am nächsten in der Benutzung
der ersten Klasse steht die Lehrter Bahn mit 3,3 pCt . ( 7876 in Berlin
verkaufte Fahrkarten ) . Hier spielt offenbar der Verkehr in den

Schnellzügen nach dem Westen eine große Rolle . Um so mehr
ist zu verwundern , daß der Antheil der ersten Klasse in den

fügen
nach dem reichen Hamburg nur 1,6 pCt . beträgt ( 4655

ahrkarten ) , also nicht viel mehr als auch im Verkehr der
Dresdener Bahn ( l . SpCt . ) , der Niedcrschlestsch - Märkischen Bahn
( 1,4 pCt . ) , der Ostbahn ( 1,4 pCt . ) und der Nordbah » ( 1. 3 pCt . ) ,
während sowohl der Verkehr nach Frankfurt am Main über

Blankenheim ( 3,1 pCt . ) als der der Anhalter Bahn ( 2,6 pCt . ) in
der ersten Klaffe erheblich höher ist . In der Benutzung der

zweiten Klasse ist die Hamburger Bahn allen anderen
weit überlege », indem nicht weniger als 31,3 pCt . aller Reisende »
aus diese Klasse entfallen . Die nächstfolgende , die Anhalter Bah » ,
weist eine Benutzung der zweiten Klaffe von nur 20,6 pCt . auf ,
alle anderen stehen mit der zweiten Klasse noch wesentlich
niedriger , am tiefsten die Ostbahn mit nur 8,4 pCt . Die dritte

Klasse war am stärksten benutzt auf der Stettiner Bahn mit
38,6 pCt . , was auf den starken Vergnngungsverkehr nach EberS -
walde und Freienwalde zurückzuführen sein dürste . Ihr folgen
die Hamburger Bahn mit 34,7 pCt . und die Potsdamer
Bahn mit 32,6 pCt . , während die übrigen Bahnen
sich abstufen bis zu 22 pCt . ( Lehrter Bahn ) . Die stärkste
Benutzung der vierten Klasse weist die Dresdener
Bahn mit 66,5 pCt . , sodann die Ostbahn mit 66,0 pCt . auf ,
während auch bei der Niederschlesisch - Märkischen ( 61,6 pCt . ) , der

Görlitzer ( 61,4 pCt . ) , der Lehrter ( 58,8 pCt . ) und der Nordbahn
( 57,9 pCt . ) über die Hälfte aller Fahrgäste die vierte Klasse de -

nutzt haben . Ganz auffallend günstig steht die Hamburger
Bah » , auf welcher nur 32,4 pCt . aller Fahrgäste in der vierten

Klasse gefahren sind . Sie ist die einzige , auf der die vierte

Klasse nicht die stärkste war . Allerdings war auf ihr auch die

Zahl der Züge , welche «ine vierte Klaffe führten , verhältniß -
mäßig gering .

Im allgemeinen ist unverkennbar die Benutzung der vierten

Klasse im Osten erheblich stärker als im Westen . Nur zwei Bahnen
scheinen hiervon eine Ausnahme zu mache » , die Stettiner Bah » ,
die über dem Durchschnitt der östliche », und die Lehrter Bahn ,
die unter dem Durchschnitt der westlichen Bahnen steht . Bei

ersterer liegt der Grund augenscheinlich in dem Vergnügungs -
verkehr nach Eberswalde und Freienwalde . Für die Lehrter
Bahn aber dürfte die Erklärung darin zu suchen sein , daß über

diese Linie die Menge der in Bremerhaven sich einschiffenden
Auswanderer zieht .

Die ersten R undreisekarten wurden 1S69von derNieder -

schlesischen Bahn zum Besuch des Riesengebirges ausgegeben . Jetzt
bestehen solche Sommerkarten und festen Rundreisekarten von Berlin
aus nach den verschiedensten Punkten , und es würden sich aus

ihnen sehr werthvolle Ermittelungen über diesen Erholnngsverkehr
schöpfen lasse », wenn nicht die inzwischen eingeführte Ein -

richtung der zusammenstellbaren Rundreisehefte auch dieser
Statistik einen großen Theil ihres Werthes benähme . Wenn
n,an lediglich die festen Rundreisekarten und Sommerkarten in

betracht zieht , so üben die Ostseebäder die stärkste Anziehung ? -
krast anf die Berliner aus . Dorthin sind im Jahre 1894/95

nicht weniger als 46 733 Stück verausgabt . Sehr viel

schwächer , ober immerhin noch 13 973 Köpfe stark war
der Besuch schlesischer Bäder und Sommerfrischen . Zum

Harz zogen 13 663 , nach Thüringen 10 094 Personen . Bei den

übrigen Verbindungen , für die Sommerkarten ausliegen , dürfte
sich die Konkurrenz der zusammenftellbaren Rundreisehefte stärker
bemerkbar machen . Nach der Statistik der Sommerfahrkarten
sind gefahren : nach den Nordseebädern 5379 , nach dem

Rhein 2546 , nach Italien 1110 , nach Sachsen Und Böhmen 933 ,
nach der Schweiz 627 und nach Süddeutschland 461 . Besonders
unglaublich ist die Erscheinung , daß » ach Italien 1110 , nach der

Schweiz aber nur 627 Personen gezogen sei » sollen . Vermuthlich
wird gerade hier die Differenz durch die Lösung anderer Fahr -
karten ausgeglichen . Im Ganzen sind also allein auf Sommer -

Fahrkarten und fest « Rundreisekarten über 100 006 Personen von
Berlin abgefahren .

Uokerles .

Die juristische Sprechstunde findet für diese Woche am

Montag nnd Freitag 7 >/, —3l/ - Uhr abends statt .

Dienstag und Sonnabend keine Sprechstunden .

Das von Genossen dcö II . Berliner ReichStagS - Wahl -

kreiscs arrangirte V o l k s f e st in der . Neue » Welt "

( Hasenhaide ) , findet morgen , Montag . S. August , statt . Die

Genossinnen und Genossen werden gebeten , sich schon vorher mit
Billets zu versehen ; dieselben sind in den mit Plakaten belegten
Geschäften , sowie bei bekannteren Genossen zu haben . Näheres

siehe heutige Annonce .

Betreffs der Listen für die Gcwerbcgerichtswahlen
werden wir ans einige Jrrthümer i » der nnittichen Kundgebung
aufmerksam gemacht . Für die Wahlbezirke 30 —34 liegen
die Listen zur Einsicht nicht in dem Schulgebäude Gerichts -

straße Lös , sondern Gipsstraße 23 a aus . Wir bitten unsere

Leser , dies in der in Nr . 177 des „ Vorwärts " mitgetheilten Liste
zu berichtigen .

Das Alter der GenicindeschnMnder liegt meist zwischen
dem vollendeten 6. bis 14. Lebensjahre , entsprechend den Be -
stimmungen über die Schulpflicht . Kinder nuter 6 Jahre » sind
in den Gemeindeschulen selten ; über 14 Jahre alte Kinder sind
häufiger , aber auch nicht sehr zahlreich . Ende 1894 saßen in de »
Gemeindeschulen Berlins 91 003 Knaben und 92 335 Mädchen ;
davon waren geboren : 10 Knaben und 5 Mädchen im Jahre
1689 ( 5 - 6 Jahre alt ) . 9980 nnd 9312 in 1888 . 13 231 und
12 921 in 1387 , 12 354 und 12 283 in 1886 , 12 041 und 12 215
in 1885 , 11215 nnd 11 642 in 1884 , 10 592 und 10 982 in 1883 ,
10 305 und II 239 in 1832 , 9419 und 9998 in 1831 , 1793 und
1723 in 1880 ( 14 —15 Jahre alt ) , 23 und 10 in 1879 oder früher
( 15 —16 Jahre alt oder älter ) . Auf die sechs Klassen vertheilen
sich die verschiedenen Jahrgänge 1894 in folgender Weise :

von je 100 von je 100
Knaben Mädchen

in Klaffe VI 6 - 7 jährig : 53 50

, „ V 7 — 3 . 37 83

» « IV 8 - 9 . 27 22

„ „ III 9 - 10 „ 20 16

. . II 10 - 11 „ 15 13

, „ I 11 —12 II 9
Es scheint kein günstiges Licht auf die Qualität der Berliner

Gemeindeschulkinder zu werfen , daß in Klasse I nur noch etwa
ein Zehntel der Kinder im „ normalen " Alter steht . Aber in
Lehrerkreisen ist man ziemlich darüber einig , daß die Reife für
die oberen Klassen von vielen Kinder » früher erlangt werden
könnte , wenn nicht die bekannte Ucberfüllnng der Gemeinde -
schulen eine individualisirende Behandlung der Kinder so sehr
erschwerte .

Neber das Schlafstcllenwcseu in Berlin äußert sich die
„Schles . Ztg . " : „ Ein dunkles Kapitel im Berliner sozialen Lebe »
ist das durch die theuern und schlechten Wohnungsverhällnisse
der ärmeren Klassen hervorgerufene V e r »> i e t h e » a n Schlaf -
leute " , d. h. an solche Personen , ivelche nur das Recht habe » ,
die Wohnung zum Schlafen zu benutzen . Nach dem vom Ma -
gistrat versendeten Bericht über die Volkszählung von 1890
giebt es in Berlin nicht weniger als 95 365 Schlafstellen -
miether . 53 265 Haushaltungen befasse » sich mit dem Ver -
miethen an Echlafleute ; in den engsten Räumen , oft mit den
erwachsenen männlichen und weiblichen Angehörigen der Ver -
miether , verbringen die Schlafleute , männliche nnd weibliche
Personen , die Nacht . Daß hierdurch die schwerste » sittlichen und
sozialen Gefahren bestehen , liegt auf der Hand . Zu bedenken ist
auch , daß 95 365 Schlafleute am Tage auf die Kneipe oder auf
die Straße angewiesen sind . Von den 53 265 Haushaltungen
mit Schlafleuten enthielten 32 740 ( 56,2 pCt . ) je «inen
Schlafstellenmiether , 17 155 ( 29,5 pCt . ) deren je zwei , 6154
( 10,5 ) je drei , 1561 ( 2. 7) je vier . 443 ( 0. 7) je fünf , 135 je
sechs, 52 je sieben , 16 je acht , drei je nenn und eine zehn ; in
je drei Haushaltungen waren sogar 11 bezw . 13 Schlafleute !
Hierbei sind die Kinder der Schlafleute stets mit eingerechnet .
Gegen die vorige Zählung hat sich die Zahl der Haushaltungen
mit Echlafleuten um 8,3 pCt . . dagegen die Zahl der Schlafleute
um 12,6 pEt . vermehrt ; d. h. die Schlafleute sind also erheblich
mehr zusammengedrängt . Insbesondere hat sich die Zahl der
Haushaltungen mit einem Schlafgänger nur wenig vermehrt .
Der Magistrat giebt zu , daß sich die Wohnungsverhältnisse der
Schlafleute erheblich verschlechtert haben . Die größte Zahl von
Schlaslenten befindet sich in Haushaltungen mit Kindern . Hier
zeigt sich also eine schwere Wunde am sozialen Körper . Wer nur
jemals einen Blick in diese Verhältnisse gethan hat , wird es kaum für
möglich halten , daß in solchen erbärmlichen Räumen tausende
und abertausende von Menschen leben müssen und können ; daß
das Familienleben weiterer Kreise — wenn von einem solchen
unter diesen Verhältnissen überhaupt noch gesprochen werden
kann — dadurch vergiftet wird , liegt aus der Hand . "

Trotz der bewiesenen Einsicht für diese Uebelstände wird doch
die „Schlesische Zeitung " wie jeder ihr Gleichgesinnte »lit Händen
und Füßen sich gegen das Bemühen der Sozialdemokratie
sträuben , eine Gefellschaftsreform durchzuführen , die allein die
Bürgschaft bietet , daß ei » jeder . Mann , Weib nnd Kind , ein
menschenwürdiges Dasein führen kann .

In polizeilicher Verwahrnng befinden sich folgende
Sachen , welche aus Diebstählen , die im Jahre 1894/95
ausgeführt worden sind , herrühren : 1 Polyphon Nr . 134 ; 1 alt -
modische goldene Broche ; 1 goldene Brochs auf jeder Seite
3 Pfeile darstellend , darauf 2 rothe Steine , in deren Mitte sich
ein Similistein befindet . Die Stein « sind i » Hufeisenform gefaßt ,
in der Mitte der Broche ist eine Kette mit goldener Kugel an -
gebracht ; 1 dreireihige Korallenbroche mit Goldfassung ; 1 stern -
förmige Granatbroche ; 1 Elfenbein - Brvche in Form von Mai -
glöckchen ; 1 Siegelring mit schwarzem Stein , darin M. L.
1853 eingravirt ; 1 Paar altmodische goldene Ohrringe mit blau
und weißer Emaille ausgelegt ; 1 zweireihiges Korallen - Armband
mit Sicherheitskette und Goldfassung ; 1 silberner Kinderlöffel
gez . P. S. ; 1 silbernes Kinderbesteck mit dem Stempel C. Schütz
800 im Futteral ; 1 silberner Serviettenring gez. B. P. ; 1 silberne
Zigarettendose , auf der einen Seite eine Blume , auf der anderen
Seite ei » Mann mit einer Geige eingravirt ; 1 Opernglas von
Elfenbein , im Futteral der Stempel Wolff Ingenieur Berlin ;
1 schwarzseidenes Kleid , Taille mit Spitzen nnd Perlen be-
setzt ; 1 schwarzseidener Rock mit Sammettaille mit schwarz
seidenen Aermeln ; 1 braunseidene Taille ; 2 Damenröcke von
leichtein Stoff , der eine weiß und blau gestreift , der andere weiß
mit roth und blauen Blümchen ; 1 neues braunes Plüsch - Sopha -
kissen mit golddurchwirkter Blumenstickerei ; 1 weiß und roth
gemusterte Drillich - Tischdecke , sowie 24 Pfandscheine , auf welche
verschiedene Sachen versetzt sind. — Eigenthümer werden ersucht ,
sich zur Ansicht der Sachen in den Vormittagsstunden von 9 —12
im Zimmer 326 des königlichen Polizei - Präsidiums einzufinden .

Unsere Warnung bor Spitzcl - Annoncr » hat anscheinend
eine Wirkung gehabt . Polizeilicherseits wird nämlich folgende
Mittheilnng versandt : „ Seit einiger Zeit erscheinen in einem
hiesigen Lokalblatte Annoncen , nach welchen unbescholtene , zu -
verlässige Personen beiderlei Geschlechts , welche für k r i in i -
n a l i st i s ch e Ermittelungen Interesse haben , gegen gutes
Honorar eventuell Lebensstellung oder Nebenbeschäftigung gesucht
werden . Diese Annoncen sind von einem P r i v a t . U » t e r -
n e h m e r , einem Detektiv - Jnstitut , welches demnächst
ins Leben treten will , ausgegangen . Die Kriminalpolizei steht
allen diesen Unternehmungen völlig fern und unterhält zu ihnen
keinerlei Beziehung . "

Diese Privaldetektiv - Jnstitnte haben sich schon häufig genug
als gemeingefährlich erwiesen , daß uns unverständlich ist , ives -

halb oic Behörden nicht deren Treiben ein für allemal ein Ende

machen .

Zn den Verhandlungen der städtische » Verkehrs -
Deputation mit der Direktion der Großen Berliner
Pferdebahn - Gesellschaft wegen Umivandlung des
Pferdebahn - Betriebes in den elektrischen erfährt die „ Volks - Ztg . "
noch , daß in anbetracht der höheren Kosten , welche der auf einzelne
Stricken verlangte Accumulatoren - Betrieb der Pferdebahn -

Gesellschaft verursachen wird , die an die Stadt zu zahlende
B e t r i ebs a b g a b e auf acht Prozent der Brntto - Ein -
nähme der Pferdebahn festgesetzt worden ist . Bisher betrug
das Maximum der Betriebsabgabe ebensoviel Prozent , gezahlt
wurden thatsächlich 7�/4 pCt . , weil die Brntto - Einnahme den für
die höhere Stufe erforderten Satz nicht erreichte . In dem von
der Verkehrs - Deputation modifizirten Vertragsentwurfe war für
die Betriebsabgnbe ebenfalls eine steigende Skala festgesetzt
worden , und auch hier richtete sich die Höhe des Prozentsatzes
nach dem Betrage der Brullo - Einnahme . Jetzt hat man dies
Prinzip fallen lassen und für die Belriebsabgabe einen
fixirten Betrag ( 3 pCt . ) beschlossen . Was den Zehnpfennig -
l arif anbelangt , für dessen Grenze im allgemeinen die Ring -
bahnlinie maßgebend sein sollte , so hat sich die Direktion der
Großen Berliner Pferdebahn - Gesellschaft bereit erklärt , die Vororte
Weißensee , Treptow . Rixdorf , Friedrichsberg und Britz mit in
diese Tarifgrenze einzuschließen , so daß die ganze Fahrt
nach diesen Vororten künftig nur 10 Pf . kosten
würde . Ausgeschlossen bleiben vom Zehnpfennigtaris die
entlegeneren Vororte Tegel , Tempelhof , Mariendorf , Friedrichs -
selbe nnd Pankow . — Mit der Anlieferung der Accumulatoren -
Wagen gedenkt die Direktion der Großen Berliner Pferdebahn -
Gesellschaft dem Vernehmen nach die Hagener Accumulatoren -
Fabrik zu beauftragen . Die Kosten der erforderlichen
Accumulatoren ' Wagen sollen aus zirka drei Millionen Mark
veranschlagt worden sein .

Zn unerhörten Auftritten kommt es jetzt jeden Abend in
der W r a n g�e l st r a ß e , besonders in dem Theile , der zwischen
der Manleuffelstraße und dem Mariannenpark liegt . Dort
scheint sich das Gesindel einzufinden , das bisher die Linienstraße
und das Scheunenviertel unsicher machte . Die Rowdics ,
darunter vielfach halbwüchsige Burschen , sammeln sich nach
10 Uhr abends zu Dutzenden vor Häusern , wo spät
von Geschäften oder anderen Arbeitsstätten heimkehrende
Mädchen und Frauen wohnen . Bevor eine solche schntz -
lose Person die Hausthür öffnen kann , muß sie die
empörendsten Redensarten über sich ergehen lassen und kann
sogar noch froh sein , wenn die Rüpel nicht mit ins Haus dringen ,
was in der letzten Zeit wiederholt vorgekommen ist und mit der
„ Abfertigung " der Unholde durch zu Hilfe eilende Hausbewohner
endete . Die Frechheit der rüden Patrone geht so weit , daß sie
Frauen , die aus dem Fenster selbst hochgelegener Stockwerke
hinansblicken , von der Mitte des FahrdammeS aus die un -
fläthigsten Redensarten zuschreien . Auch Männer , die ruhig
ihres Weges gehen , werden von den Strolchen belästigt . Wer
es wagt , seine Entrüstung auszusprechen , wird mit dem Messer
angegriffen . Ein Herr , der in der Nacht zum Sonnabend
mit dem Wächter und Schutzmann drohte , wurde ausgelacht .
Die Polizeibeamten haben mit dem Strolchthum in der Wrangel -
straße schon vielfach arge Zusammenstöße gehabt , und es gelang
ihnen auch , Ordnung zu schaffen . Jetzt sind die Zustände aber
derartig , daß anscheinend die Zahl der in de » betreffenden
Revieren vorhandenen Beamten nicht ausreicht . Einzelne Gast -
wirthe schließen ihre Lokale schon vor der Polizeistunde , da sie
die Rowdies nicht zu ihren Gästen zählen wollen . Im Interesse
der Sittlichkeit und öffentlichen Sicherheit ist die baldige Abhilfe
dringend zu wünschen .

lieber eine » Akt brutaler Rohheit , der in der Nacht
zum Sonnabend an einigen Gästen im Restaurations -
lokal P r i n z e n st r. 93 verübt wurde , werden uns folgende
Mittheilungen gemacht . Als die Erwähnten sich anschickten ,
nach beendeter Gesangsstunde den Heimweg anzutreten , wurden
sie vom Wirth und einigen Stammgästen , die sich schon öfter
in ähnlicher Weise hervorgethan , zum sofortigen Verlassen deS
Lokals aufgefordert und ohne jeden Grund , bevor sie ihr Bier
austrinken konnten , mit Schlägen traktirt und zum
Lokal hinaus aus die Straße geworfen . Die Hinaus -
geworfenen sollten noch obendrein nach der Wache befördert werden .
Erst auf energisches Einschreiten einiger Passanten , die de » Vor -
fall beobachtet , sahen sich die Polizeibeamlen veranlaßt , das Hau ?
durch den Wächter öffnen zu lassen und die Schläger mit nach
der Wache zu nehme » . Wären nicht die zahlreiche » Passanten
für die Geschlagenen eingetreten , dann wurden diese möglicher -
weise nicht einmal ihre Sachen zurückerhalle » haben , sondern
obendrein hätten sie vielleicht noch eines Strafmandats wegen
„nächtlicher Ruhestörung " gewärtig sein müssen . —

lieber mcnig verläßliches Personal scheint die Berliner
Privatpost nach dem Streik zu verfügen . Dafür spricht
folgende Thatsache : Der Briefträger Krause dieser Gesellschaft
wurde am Donnerstag bei einem E i n b r n ch s d i e b st a h l in
der Besselstraße ertappt . Er halte bei dem Glasermeister Adler
einen Brief abgegeben und bei dieser Gelegenheit zwei Diamanten
im Werthe von 13 M. mitgehen heißen . Bei seiner polizeilichen
Vernehmung gestand er auch den Diebstahl eines dritten Diamanten
ein , den Adler seit drei Wochen vermißte . — Wie erklärt sich
das nun ? Die Briefträger erhalten bei der Privatpost 60 M.
Monatsloh » und können dabei selbstverständlich nur mit Schwierig -
leiten ihre Existenz fristen . Roth aber verleitet erfahrungs -
gemäß zu Eigenthumsvergehen . Dazu kommt , daß die Gesell -
schafl , um nicht die berechtigten Forderungen ihrer Angestellten
bewilligen zu müssen , alle möglichen Leute von der Straße als
Streikbrecher angenommen hat . In anbetracht solcher Bor -
kommnisse wird sich das Publikum immer mehr hüten , durch die

Privatpost bestellen zu lassen .

Kinderwagen im Straßenverkehr . Auf der alten
Köpenicker Landstraße , auf der ein starker NnsslellnngSvcrkehr
herrscht , dicht hinter der Spezialausstellnng Kairo , wollte dieser
Tage eine Frau mit einem Kinderwagen , in welchen » sich zwei
kleine Kinder befanden , das Geleise der elektrischen Bahn kreuzen ,
obgleich ein elektrischer Zug dahergesauft kam . Mitten auf dem
Geleise löste sich plötzlich «in Reifen von einem Rade deS
Kinderwagens , wodurch eine verhängnißvolle Verzögerung ent -
stand . Würde nichl in diesem kritischen Moment eine beherzte
Fran hinzngesprungen sein und den Kinderwagen zurückgerissen
haben , so wären Wagen und Kinder unfehlbar von dem
elektrischen Wagenznge zermalmt worden . Aehnliche Vorfälle er -
eignen sich nur zu häufig ; es sollte endlich mit der üblen Ge -
pflogenheit , Kinderwagen mit ins ' Gedränge zn nehmen , einmal
gebrochen werden .

Am Hafenplaiz gerieth gestern Vormittag ein Arbeits - Fuhr -
werk ins Wasser hinein , wurde jedoch binnen kurzer Zeit von
der in der Nähe stationirten Feuerwehr glücklich wieder heraus «
geholt .

Laute Hilfernfe erschallten gestern ans dem Nordhafen .
Ein Mann , der sich an der schrägen Kanalböschung waschen
wollte , hatte das Gleichgewicht verloren und war in den Kanal
gestürzt . Vorübergehende und ein in der Nähe haltender Schiffer
eilten hinzu und zogen den Ertrinkenden heraus . Unter Dankes -
worten und ganz durchnäßt entfernte er sich mit dem Bemerken :
So wat is mir in meinem Leben noch nicht vor «
gekommen !

lieber den Dreher Schöuborn , der das Revolverattentat
am Hohenslaufenplatz begangen hat , wird uns von Personen , die
ihn persönlich kenne », folgendes mitgelheilt : Schöndorn defanq
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Pd ) seit lZngner Zeit in einer derartigen Erregung , weil er
glaubt «, ihm sei in seinem Prozeß Unrecht geschehen , daß er auf

Anordnung des Gerichtshofes ziveimal auf feinen Geistes -
zustand untersucht worden sei . Nur aus Uebcrreizung lasse
sich seine That erklären , zu der er selbst von Personen , die ihn
lange gekannt haben , nicht für fähig gehalten wird .

Polizeibericht vom 1. Augnst . Gestern Vormittag fielen
rn der Manerstraße der Kausinann Karl Poralh und der
Fuhrherr E r n st T s ch a u in den anscheinend nicht genügend
abgedeckten Kellerlichtschacht des Neubans ans dein Grundstück 86/83
und trugen Verstauchungen an den Beinen davon . — Im Thier -
garten in der Nähe des Brandenburger Thores versuchte der
Lljährige Techniker Albert Li. aus Liebesgrain durch einen
S ch u ß i n die Schläfe sich zu tödten . Er wurde noch
lebend in die Charilee gebracht . — Mittags wurde die 48 Jahre
alte� Wittwe Ottilie Sch . in ihrer Wohnung in der Keibel -
straße erhängt aufgefunden . ' Ihre Kinder im Alter
von 8 und 10 Jahren wurden dem Waisenhaus überwiesen . — Vor
dem Hause Lindenstraße 106 fiel nachmittags die 41 Jahre alte
unverehelichte Marie Wittschell in Krämpfen hin und zog
sich eine bedeutende Verletzung im Gesicht zu. — In der Schank -
wirthschaft , Koppenstr . 82 , erkrankte abends der 34jährige Tischler
Karl M a l o w sehr schwer an Krämpfen und sollte mittels
Droschke in das Krankenhaus gebracht werden . In einem
weiteren Anfalle zertrümmerte er jedoch ein Fenster des Wagens ,
so daß er wieder herausgehoben und auf dem Hausflur nieder -
gelegt werden mußte . Da die Krnmpfanfälle sich immer wieder
einstellten , wurde der Kranke zunächst nach der Polizeiwache und
von dort mittels Kraukenwagens nach der Charitee gebracht .

Aus de » Nachbarorte « « .
NrbcUcrverciil voi » Pankow nnd Umgegend l Der

Vorstand giebt hierdurch bekannt , daß in folgenden Zahlstellen
Beiträge entgegengenommen und neue Mitglieder aufgenommen
werden : 1. Griffel , Restauratenr , Kaiser Friedrichstr . 15 ;
2. Carl Hoffmann ; Zigarrengeschäft , Mnhlenstr . 25 ;
3. Walter , Restaurateur , Brchmestr . 1. Gleichzeitig machen
wir die Parteigenossen auf den am 4. Zluaust , abends ö Uhr , in
Störr ' s Lokal , Mühlenstr 26 , stattfindenden Lese - Abend aufmerksam .
Vortrag des Genossen Sasse » dach über : „ Das Jahr 1843 " .

Die Uebelstande i >n Bahnvcrkrhr nehmen für Berlin
und Umgebung unter dem System Thielen immer eigen -
thümlichcre Forme » au . So wird uns aus Friedrichsberg
geschrieben :

„ Als ich heute am l . August , wie gewöhnlich , mir am
Bahn schalten Friedrichsberg eine Monatskarte
zu 4,50 M. III . Klasse lösen wollte , Ivurde mir die prompte
Antwort zu theil : Die Monatskarten sind alle ge -
worden — ! Man denke sich : Am ersten eines Monats ,
morgens 6. 45 , keine Monatskarten mehr am Schalter einer
preußische » Eisenbahn ! Aus die Frage , wer mir die Mehrkoste »
ersetze , die mir durch de » Maugel dieser Karte verursacht würden ,
erfolgte ein Achselzucken . "

Wohl nicht stichhaltig ist der Bescheid , den die Bewohner von
Baumschulen weg bei Berlin ans eine Eingabe an den
Eisenbahnminister durch den Präsidenten der Eisen -
bahndirekt ton erhallen haben . In der Eingabe wurde
darum gebeten , alle oder doch wenigstens eine größere Zahl der
dort durchfahrenden Sonutagszüge halten zu lassen. In der
darauf ertheilten ZliUwort heißt es :

„ Die Anträge . . . müssen bis auf weiteres abgelehnt werden ,
weil die S l a t i o n s e i n r i ch t u n g e n hierfür nicht
ausreichend sind . Die Vermehrung der Besörderungs -
gelegenheilen würde aller Voraussicht nach die . . . Enlwicke -
lung eines Massenverkehrs zur Folge haben ,
dessen Bewältigung bei den . . . vorhandenen Einrichtungen
und der Lage der Station ( Uebergang in Schieneuhöhe ) erheb -
liche Mißstände und Gefahren mit sich bringen müßte . Bevor
nicht ei » Umbau der Haltestelle staltgesunden hat . wird Ihren
Wünschen nicht entsprochen werden können . . . Ein Bedürsniß ,
eine größere Anzahl von Zügen anläßlich der Gewerbe -

Ausstellung in Baumschulenweg halten zu lassen , liegt
um so weniger vor , als die Entfernung von Baunischulenweg
nach der Ausstellung nur eine sehr geringe ist und daher die
Ausstellung . . . auch ohne Eisenbahn in kurzer Zeit
erreicht werden kann . "

Also wenn ein Bahnhof für eine lebhafte Entwickelnng des
Verkehrs unzulänglich ist , so daß diese „ Mißstände und Ge -
fahren " herbeiführen würde , dann beugt die Eisenbnhndirektion
diesen nicht dadurch vor , daß sie den von ihr selbst ausdrücklich
betonten unzulänglichen Zustand so schleunig wie möglich ab -
ändert , sonder » dadurch , daß sie die Fahrgelegenheiten einschränkt
und >o gewaltsam die VerkehrSentwickelung verhindert , nebenbei
aber dem Publikum noch nahelegt , nicht mit der Bahn zu
fahren , sondern — zu Fuß zu gehen .

Ferner schreibt Herr Dr . Eduard Engel , der mit Eifer
für die Einführung des Zonentarifs eintritt , der „Voss . Z>g . "
folgendes über die Zustände im Vorortverkehr :

„ Die Eisenbahuvenvaltung behauptet gegenüber dem Berliner
Sonn - und Festtagsverkehr , sie sei in bezng auf die Zahl der
Züge an der Grenze der Leistungsfähigkeit angelangt . Diese
Behauptung prüfe man an der Hand folgender Angaben aus
dem Reichskursbuch : 1. Es giebt überhaupt , mit Ausnahme der
Wannseebahn , für keine Berliner Vororllinie eine » besonderen
Sonntagssahrplan ( nur in diesem Somnier für Treptow ) . Das
Publikum ist also für feinen oft zehnfach verstärkten Verkehr
auf die Zugzahl der Wochentage angewiesen , nur daß die Ver -
waltung in der äußersten Roth zur Einlegung von Extrazügen
schreitet . Das Publikum kann aber nie mit Sicherheit auf
einen Extrazug rechnen , ist als ? gezwungen , zunächst den Versuch
zu mache » , mit einem der wenigen Fahrplanzüge mitzu -
kommen . 2) Nur die Wannseebahn hat einen besonderen
Sonntags - Fahrplan ; dieser Sonntags - Fahrplan
enthält aber ca . 40 vom Hundert we -
niger Züge als der Werktags - Fahrplan .
3. Der Sndring Potsdamer Ringbahnhos über Schöneberg —
Wilmersdorf —Schntargendorf - Hnlensee hat nnr zwei Züge
in der Stunde . — Auch der Südring nach Treptow hatte
bis zur Ausstellung nur zwei Züge in der Stunde .
4. Die Linie K ö n i g s - W n st e r h a u s e » über Schmöckwitz ,
Grünau , Adlershof nach Berlin hat in der für die Rückfahrt
besonders in betracht kommenden Abendzeit nur folgende vier
Züge in 3»/ - Stunden : 7. 50 . 3. 5, 9. 50 , 11. 10 . 5. Die Linie
Straußberg ( Rüdersdorf ) , Lichtenberg nach Berlin hat alle
zwei Stunde » einen Zug : 7. 45. 3. 47, 11 . 46 . 6. Die
Linie Erkner , Friedrichshagen , Köpenick , Sadowa nach Berlin
hat von abends 7«/ , bis zum Schluß in 4 Stunden 3 Züge .
Vielleicht ist es jetzt den Berlinern klar , warum sie an
jedem schönen Sonn - und Festtage sich in den
Wagen der preußischen Staatsbahn en drängeln
müsse n. "

WttiernngSilbcrsicht von « 1. Augnst 1896 .

Stationen .

Swinemünde

Hamburg .
Berlin . .
Wiesbaden .
München .
Wien . . .
Haparanda .
Petersburg .
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Wetter - Prognose flir Sonntag , den 2 . August 1896 .
Warm , lheils heiter , theils wolkig mit Gewitterneigung und

mäßiger Luflbewegung .
Berliner Wetterb it renn .

GetverVe - NusNellung
Eine Verlängerung der AnSstellungsdauer über den

15. Oktober hinaus , welche kürzlich mehrfach angeregt wurde ,
k a n » n i ch t stattfinde » . Zwar würde vielleicht einer Be -

Nutzung des Parkes über den 15. Oktober hinaus nichts im Wege
stehen , anders steht es jedoch mit den , die Ausstellung durch -
schneidenden Theile der Treptower Chaussee . Diese Chaussee
ist laut früheren Beschlusses der Treptower Gemeindevertretung
vom Verwaltungsgebäude bis zur Villa Stock für die Zeit vom
2. respektive 7. April bis zum 1. November ds . Js . für
Fuhrwerke . Reiter und Fußgänger gesperrt , und muß also am
I. November für den allgemeinen Fuhrverkehr vollständig wider -

hergestellt sein . Eine Verlängerung der Chausseesperre über den
I . November hinaus wird aber die Treptower Gemeindevertretung
schwerlich bewilligen .

Zum besten der Hinterbliebenen der durch die „ JlliZ " -
Katastrophe ums Leben gekommenen Seeleute gedenkt die Direktion
der Marine - Schauspiele in der nächsten Woche einen Elitetag zu
veranstalten , dessen Ertrag den bedürftige » nächsten Verwandten
der Braven , die im gelben Meer ihr Leben verloren , zu gut «
kommen soll . Tie Direktion hat sich dieserdalb an das kaiserliche
Oberkommando in Kiel gewendet und Genehmigung zur Ab -
Haltung dieses Elitetages nachgesucht .

Herr Direktor Schultz - Hencke wiederholt heute auf be -

sonderen Wunsch im Höriaale des Chemiegebäudes seinen
Experirnetal - Vortrag über Photographie mit X- Strahlen . Die
an den letzten Sonntagen im Vortragssaale veranstalteten Vor -

träge über X- Slrahlen , bei denen 30 Pf . Eintrittsgeld erhoben
wurde , stehen mit den von der Vortrags - Koinmission veranstalteten

täglichen populär « wissenschaftlichen Vorträgen nicht in ver «

bindung ; bei allen diesen Vorträgen ist der Eintritt frei .

Angebliche Diebstähle in der Ausstellung . In den

letzten Tagen hatte ein Berichterstatter den Zeitungen eine Notiz
zugehen lassen , nach der einer Russin in der Ausstellung 11 000 Rbl .

gestohlen sind . Wie jetzt mitgetheilt wird , soll an keiner zu -
ständigen Stelle von diesem Diebstahl auch nur das geringste ge -
meldet worden sein . Eine fernere Notiz besagte , daß einer Loos -

Verkäuferin 23 Loose entwendet seien . Auch dies ist nicht

richtig . Der Verlust der 23 Loose ist nachweisbar darauf zurück -
zuführen , daß die junge Dame in 23 Fällen zusammenklebende
Loose als einzelne sortgegeben hat .

Vunpk und Lvissenstszuft .
DaS Deutsche Theater eröffnet unmittelbar nach beendigtem

Gastspiel des Lessing - Theaters i » seinem Hause wieder seine
eigenen Vorstellungen mit Hanptinann ' s Webern .

Im Bclleallianee - Theater eröffnet am Montag , 3. August ,
Herr Emil Richard aus Stuttgart ein Gastspiel in der ölolle
des Onkel B r ä s i g.

Tic „ Nene Freie Volksbühne " soll den Mittheilnngen
verschiedener Blätter zufolge i » kommender Saison wieder

Vorstellungen für ihre Mitglieder veranstalten wollen . Es soll
mit der Direktion des Deutschen Theaters «nie Verein -

barung getroffen sein , wonach dort regelmäßig Sonnlag nach -
niittags Vorstellungen für die „ Nene Freie Volksbühne " ver -

anstallet werden . Als erste dieser Vorstellungen sei für den
30 . August Hauptmann ' s „ Weber " in Aussicht genommen .

V e vfa mm tun - gen .

Im Verein der Gold - und Silberarbeiter hielt am
27 . Juli Genosse K o tz k e einen recht beifällig aufgenommenen
Vortrag über die Entwicklung des Kapitalismus in Deutsch¬
land . Auf «ine Anfrage Faber ' s wurde konstalirt , daß von den
34 Mitglieder » , die mit einem ' Amt im Verein betraut sind , nur
13 anwesend sind . Faber stellt hieraus den Antrag , daß die -

jenigen Personen , die in der nächsten Versammlung ohne Ent -

schuldigung fehlen , im Versaininlungsbericht genannt ,verde ». Nach
längerer Debatte wurde dieser Antrag abgelehnt . Hierauf gab
der Kassirer folgende » Kassenbericht : Einnahme 798,95 M , Aus¬

gabe 610,30 M. , bleibt Bestand 188,65 M. Brückner ersuchl die -

jenigen Mitglieder , die niit ihren Beiträgen stark im Rückstände
sind , dieselben bald zu entrichten . Sodann giebt er bekannt , daß
die nächste Versainnilung am 6. August und das Sommeruachts -
fest am 8. August stattfindet .

Ztrbr >t «r - Sä,ioerl - »»d Berlin » und Umgegend . Bovsiginder ild . Reu -
mann , Pasewatterstr . 9. Alle Aenderungen im «eretn «tale »der find ,u rlchien
an Friedrich «arlm ». Manreufseliir . <», v 2 Tr

$ » » d der gesellig »» Arbeitervereine Kerli » » » » d ztmgegend .
Alle Zu schrille », den Bund delrefsend sind zu richlen an : Hermann

Jahn , Schönhauser Allee >77«.
»lerein deutscher Kchuhmacher . Montag , den 9. Augult , abends

Punkt sr Uhr : Versammlungen . Zahlstille t bei Feindt , Wetnslr . l >. Zahl -
stelle 2 b- t Sründel , Brunnenstr . ISS. Zahlstelle 9 det Cohn , Beuthftr . 20/22.
Zahllielle 4 bei Rautenberg , OranienNr . 1*0.

barbier » und Friseur » Pird - rf . Montag , den 9. »uguft , abend «
10 Ubr bei » um « « , Berltnerstr . M, «ersammlung . Zahlreiches Erscheinen
nolhwendig . _

Schöneberg . Im Arbeiter - BildungSverein wird am Montag « m Lokal
von Obst , Grunewalds » oße 110, die SUSlusslon über die Programme der
palliischen Parteien lorlgesehl . Um zahlreiche « Erschstnen ersucht der
Porsland .

Vvrmisriztesi .
Breslau , 1. August . Seit heute früh brennt die

Spinnerei des Koinmerzienraths Geißler in

P e t e r s w a l d a u. Zahlreiche Feuerwehren auS der Umgegend

sind bei den Löschirbeilen thätig .
Wiesbaden , l . August . Heute Vormittag wurde hier die

Fachnusstellung für Holeiivcsen eröffnet . Dieselbe ist sowohl aus

Deutschland wie aus dem Auslande reich beschickt .
In der Strafanstalt zu Rawttsch einem Schlag -

anfalle erlegen ist der frühere Bürgermeister von

Brätz , Hermann Gruschke , der , wie seiuer Zeit mitge -
theilt , vor einigen Monaleu wegen Verbrechens im Amte zu
mehrjähriger Znchlhausstrafe verurlheiit worden war .

Königsberg , 1. August . Gestern und vorgestern find
weitere 13 Arbeiter in der Stadt an Hitzschlag verstorben .

Bei dem Brande in der Gebirgsnadt W a l l a ch i s ch -

K l o b u c wurden 300 Häufer eingeäschert und drei Personen
getödtet . Der Schaden übersteigt eine Million Gnlden . Mehrere
Kinder werden vermißt . Der Statthalter von Mähren leitete
eine HUisaktion ein .

Shanghai , 1. August . Eine F l u t h w « l l e überschwemmte
am 26 . v. M. in einer Ausdehnung von 5 Meilen die Küste bei

Haichau im Nordosten der Provinz Kiangsu . Eine Anzahl Dörfer

ist zerstört . 4000 Einwohner sind , wie geschätzt wird .

umgekommen . Eine große Meng - Vieh ist vtrloren ge -

gangen . Die Reisfelder find überfluthet . Für den Herbst wird

Hungersnolh befürchtet .

Für denJnhalt der Inserat « über -
nimmt die Redaktion dem Publikum
gegenüber keinerlei Beranttvortnng

Theater .
Sonntag , den 2. August .

N» « » » ypern » Thealer . ( Kroll . )
Die Afcikauerin .

Montag : Der Troubadour .

Mentschea Theater . Jugend .
Montag : Die Weber .

Kesfing - Theat - r . Fräukein Doktor .

Montag : Comteffe Guckerl .

Schiller - Theater . Vergnügte Flitter -
wochen .

Montag : Onkel Bräsig .
Zseue » Theater . Tata - Toto .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
zlaiianal - Theater . Die Reise durch

die Gewerbe - Ausstellung .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

iiestdenz - Theater . Der Stellvertreter .
Erlaube » Sie Madame !

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Adolph Ernst - Nheater . Charley ' s

Tante . Vorher : Die Bajazzi .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Eentral - Theater . Eine tolle Nacht .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

KeUe - AUiance - Theater . Der Gold -

fuchs .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Theater Unter de »« Kinde » » . König
Chilperich .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Alrranderplah - Theater . Di «

ojfizielle Frau .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Arirdrich - Milhelmstädt . Konsert -
park . Spezialitäten - Vorstellnng .

Apollo - Theater . Spezialiläten - Vor«
stellung .

Kanfman » « ' » VariStS . Spezialiläten -
Vorstelluiig .

Kchillev - Theater .
( Wannai » - Theater . )

Sonntag , abends 8 Uhr : Pergnügte
Flitterwochen .

Montag , abends 3 Uhr : Anstel Krastg .

UatioiMl - Wit
Große Fr au stfnrt « » strafte lü2 ,

Direktion : Max Samst .

Die Reise durch die

Gewerbe - Ausstellung .
Große Posse mit Gesang von

Logo Lasso .

Regie ; Fritz SchKfor .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

National - Theatergarten .
Große » Konzert . Thraterstücke .

Spezialitäten 1. Ziauge » .

�lexailäerplat� - ldeater .
Alexanderstr . 40 .

Direktion : Max Samst .
Sensationellste Novität der Saison .

Die offizielle Frau .
Schauspiel in 4 Alten nach SavogeS

Rourau von I . Lehmann .
Morgen und die folgenden Tage :

Dieselbe Vorstellung .

Ahtien - vrauerel

Friedrichshain
Heute Sonntag :

Große «

Nonzrrt .
Gintritt 10 Pfg .

Programm unentge
S-
! lU.

Adolph Ernst - Theater .
Vorletzte Woche unter Direktion

ääolxst Lrvst .
_

SV * Anfang 8 Uhr .

Charley ' s Tante .
Schwank in drei Akten

von Brandon Thomas .
Repertoirstück des Globe - Theaters

in London .
Vorher : vi « Bajazzi . Anfang 7� » Uhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Der Kommrr - Gartr » ist geöffnet .

Central - Theater .
Alte Jakobstr . 39 .

Direktion : Richard Schultz .

Sonntag , den 2. August 1896 :

Zum 255 . Male :

Cine tolle Macht .
Große Ansstaltuiigspoffe mit Gesang

und Tanz in 5 Bildern
von W. Mannstädt und I . Freund .

Musik von JuliuS Einödehoser .
Ansang 7' / , Ubr .

Morgen : Gi « ie tolle Macht .

Puhlmann ' s
Vaudeville - Theater .

Schönhauser Allee 148 .

Der Krach in der Genierde -

Ausstellung .
Operette in 1 Akt von Ernst Ernau .
hlizz Fraaconla , Serpentin - Tänzerin .
Barr ? aad Lydia , Eqnlibristeu . Litllc

Adolll , Dueltisten . Aagclo - Trappe ,
römische Ringer . Sepp ' l Erneztl , Draht -
sellkünftler . Allisoa - Trappe , Parterre -

Akrobaten u. s. w.
Entree so Pf . Reserv . Platz so Pf .

Ansang 4 Uhr .

A I t - B e p B i n .
Bei günstiger Witterung nachmittags

4, 6 und 3 Uhr :
vre ! grosse historische Umzüge .

stltdeatzchez Musikkorpz . Kapellnutr .
Streiter .

Wiener Elite Kapelle h la Stranzz

Kapellmetstar Fischer .

Sänger - Gesellschaft „Flora**�
20 Personen , in Vierländer Kostümen .

Eintritt : 25 Pfg .
Sonnabend : Große Klum » « -

ZUuminatio » .

Fe�' s Gesellschaftshaus
Krnnnenstraßr 184 .

o . N. « Großer fall .
Anfang 4 Uhr .

Empfehle meinen bis zu 500 Personen
fassenden Saal den Vereinen zu Ver -

sammlungen u. Vergnügungen . 5624L '

Feldschlößchen
142 Müllerstraße 142 .

Telephon : Krni Moabit 1213 .
Täglich :

Konzert . Theater .
SsjcjillWell -Vllrßellllllg.

Attchtigall « . Milykv .
Sonntags : Großer Kall .

Mittwochs : Tanzstränzchen .
Theodor Bcltz , Oekonom .

Genossen empfehle mein Lokal zu
Vereine » nnd Versammlungen im ersten

Wahlkreis . Karl Schwandt , FlenS -

burgerstr . 24 . 2S70b

Schmieders Festsäle ,
Alte Jakobstr . 32, neben Zenlraltheater .

Ich empfehle meiiie eleganten Fest -
säle zur Abhaltung jeder Festlichkeiten ,
Kommerse , Versammlungen ic .
5594L * Wwr . G. Schmiedel .

Gesellschaftshaus

Swinemnnderstr . 33
Jeden Sonntag

gnossvn BALL
u. täglich Spezialitiitrn - Närstellnug .

Säle für Vereine zu Festlichkeiten ,
Versammluvgen empfiehlt

Hübner .

Kolljerthalls Sllllsssllci,
Kottbuserstraße 4a ,

ist Sonntag den 6. September frei und
an Bereine jc . zu vergeben . 2966b

Reztaur . Spree-Schloss
Bes . : Ernst Brüning .

FrikiirlUllgen , Sechr. M.
Elftes Wasser - Lvkal FriedrichshayenS

mit Dampfer - Aulegestellen , großem
schattigen Garten , Snal , Kegelbahn .
Bairisch Bier Seidel 16 Pf . , Berliuer
Weihe « 6 Pf . , Rudervoot « 1 bis 8

Personen Stunde 50 Pf . 2I26L

Rkßur - ii ° ti,�SL ' ' S
anderen Geschäfts billig zu verkaufen .

Zu «rsragen Schönleinstraße 23 , i »
der Brauerei . 2S67b

Mehlwürmer , Schock 10 Pf . ,

Alexaudrinenstr . 61 I . 2973d

Materialgeschäft zu verk . Adalbert .

straße 63 , Plätt - Anstalt . SS63b



Spezial - Ausstellung

KAIRO
lab 7 Uhr nachm . ohne Gewerbe -

] Ausstellungs • Billet zugänglich .
( Von 10 Uhr vormittags geöffnet ,

Riesen - Arena :
| 5 und S' /a Uhr nachmittags

Massen - Sclianstellnugen
der Beduinen .

| Konzert von 4 Kapellen
Entree 50 Pfg .

| Kinder unter 10 Jahren an allen

Tagen die Hälfte .
Elitetag Montag I Mk .

| llluminations ag : FreilagabSUhr
I Mk . Entree .

( LdMtl

Urania .
Tanbenstr . 48 49 . Tanbenatr . 48/49 .

Kalurkundliclie Ausstellung
taalich geöffnet u. 10 Uhr uormitt . ab .

Eintritt 50 Pf .
öbrubo
8 illjr .

Qfrtni ' n ' orto fnvalidenslr . 57 62
Olli II " ul IC Lehrt . Stabtbnhnhvf
täglich geöffnet von 7 Ubr abends ab .

Eintritt 50 Pf .
kfiiberes die Tageaanachllge .

MnMl . Thcckr

Fastap - ranoptlcum .

42
wilde Weiber

aus

Dahomey.
Castan ' s

PaDopticum .
Nenü Neu ! ! Neu ! !

ZM " 4 " MZ
kovksensstionvlle

�Neuheitenil
die ein Jeder

ehen muss !

W . Noack ' s

Sommer, - Theater .
Brunnenstr . 16 .

Täglich :

Konzert und

Theater - Vorstellung .
Im Saal : Gr . KttU .

Dss nrotzo
Schwanl in 1 Alt von S ch rn a f o w

Neu I Neu I

Das Amazonen - Corps
oder

Berliner Sportmädel .
Burleske mit Gesang u. Tanz in 1 Akt

von Walther Gericke .
Auftr . hervorragender Spezialitäten .

Trauringe |
reU Dukaien . gestempelt 980 . «

2 Dnkat . 22,60 M . 1 ' /a Dnkat . 17,50 M ,
Kronengold gestempelt 900 . 7 Gramm
20 . 60 SR , 6' /4 Gramm 16,60 M. Alle
anderen Goldsacben ebenso reell .

Dnxo Lemcke , VAÄ®1 '
der Oranienburgetsiraße . Gegr . 1840 .

> stuf Tkeiiaesklung i

Schlag - Regnlat . l4Tg . geh . 18M .
ll Silb . Herren - Siemo » t . - Uhr 16 �

Ljähr . Garant . Charlottenstr . 15.
■ Kein Adzahlungsfchwindel .

*

■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■

SV * Bogclliebhaber !
Junge Bluthänstmge , Zeisige , Kreuz -

schuäbel , Rothlehlckeu , Trosseln , Gras -
mucken , Hochrothe Tigetfinken ä Paar
2 M. , sprechende Pagageten von 20 M.

an , Waldvögel v. 60 Pf . an . empfiehlt :
2989b Rusflar , Fennstr . 6.

Thtilzahliing . �1 . 1�/ "
aar Auziig » « ach Maasj - MS
A » mpereMeki , Schneivermeister .

Lerlia 0. , Jüdenstr . 37 . 1 Tr . *

Viktoria - Branerei
Lützowstrasse 111/112

( nahe Potsdamer Brücke ) .

( Garten resp . Saal . )

Aeut »
sowie täglich ( außer Eonnabend ) :

Stettlner
Siiiigrr

( » eyael ,
? ietro ,

Littton ,
Steidl ,
Erone ,

Köhl
und

Schräder ) .

Anfang Heute präzise 7 Uhr .
Entree 50 Pf .

Neues Sonntags - Programm I

Nach der Soiree :

T a n z K r a n z ch -

Morgen , Montag :

Ansang der Soiree 8 Uhr .

Vorverkanfbillet ? gtltig .

llrkoiilischcs Programm.

Apllo Theater
und Konzert - Garten

Friedrichstraße 218 . Dir . J . Glück .

g - tiimifdjer Fachrrfolg !

Ein Abenteuer im Harem.
Burleske in I Akt von W. SNannstädt .

Musik vo » Paul Lincke .

Eine §reite im Zoologisch .
Garten

"v°n�de? Senetts - Troupe .
Ferner :

20 Kllllstkl ' ilste nften Rllllges.
Nasseneröfsunng S' la Ubr . Konzert
6 Uhr . - Ans . der Borstell . 7», - Uhr .

Kanfinann ' s Variete .
Budapester

Pltjstü-u.Lperctttll-Thtllttt
Direktion : Gebrüder Berrnfeld .

Heule , Sonntag , 2. August 1896

Zum 1. Male :

Der rechte Doktor .
Posse von H. Grüße .

Gefälschte Jungen .
AuSstattungs - Operetle von I . Arnim

Zum 33 . Male :

Die Welt geht unter .
Original - Lnsispiel

von Donat Herrnfeld .
Anfang »/ - 8 Uhr . Entre « 50 Pf .

Montag :
vor Tenrandlangakttnstler und

Die Welt gebt unter .

HNHBHNHMNHNNMNMBNMai

Relcbsballen - Garten
Leipziger - Siraße , am Dönhoffsplatz .

NM - Täglich

HofSaeutsche Sänger
Heute , Sonntag :

Zum 0S . Male :

Die Ulk - Parodie

Alle fünf Barrisons

Ach«»: » ; « r
Entree 30 Pf . gleservirler PI . 50 Pf .

Wochentags haben Bons Giltigkeit .

IUI rt 1« * I ««brauchte , kauft Büro w,
Jtl vV * » } Rosenthalerstr . 13.

Treptow .
At| nt «nt j . Kiustitkillj .

Jeden Sonntag :

Theater - und

Spezialitäten - Vorsteaung
Im Saale : kr . Lall .

Kaffeeinche von 8 Uhr an geöffnet .
LM - Entre » frei ! " MB

&638L * Hermann Otto .

Am

Künigathor . Schweizer Garten
Am

Friedrichs '
hain .

D

Täglich : VorNcllnng
Theater u > Spezialitäten .

Die Männer im Mond .

Entree 30 Pf . V» iksv » l » stigu » g « t und Kall .

2 Vorstellungen tSglich
Nachm . 5 —7 ; Abends 9 — 11 Uhr .

— >4 T « Blich : .

FW
a r m e s

rühstück D

SSl zur

Auswahl .
Echt

MOnchener

Bürgerbräu
Pilsener , hiesiges

hell . ti . dunkl . Lagerbier
Weissbier .

Bulossy Kiralfy ' s „Orient

Olympia
Hiesentheafer .

Grossles Sdianst &ck der Welt ! € a . 1000 Mitwirkende !

Patentanwalt
A. Oammann , Ingenieur , Graulen -
Strasse 61 a. Mvritzpl . Au ? k kostenfrei .

GBrliner Gomrlio-kiiZotoIIiiiig Mb
Mai bis Oktober .

Deutsche Fischerei - Ausstellung
Deutsche Kolonial - Ausstellung
Kairo * Alt - Berlin * Riesenfernrohr

Sport - Ausstellung * Alpen - Panorama

Tie Mtsr - BM- GeseWch
Kerlin - Rummelsbnrg

vermiethet auch diese Saison ihre neuen unck hocheleganten Salon *
Schraubendampf er zu den bekannten mänigen Preisen .

— Bedienung prompt und zuverlässig . ■
55132 * Telephon Amt VII Nr . 1985 .

„ „ Numnielsburg Nr . 28 .

Ootbahn « Park
ROdersdorferstr . 71 . Am Küstriner Park .

Theater - und Spezialitäten - Vorstellung .
Ga » teu Kon » » rt vo » der LA Wann Harken HanokapeUe

»»ler Leitung des� Musikdireklors Herrn ?. Nimschoch .
asfeekiiche 3 —5 Zlhr . — Entree 15 Pf . , wofür ei » Glas Bier gratis
olkolielnstignngen jeder Art . 4 Kegelbahnen zur Uerfiignng .

Gute Kiere , ausgezeichnete Küche zu solide » preise » .

Sonntags Entree 20 Pf . , Kinder 10 Ps . dB. JlVlbSa

4960 * r
H

J . Baer ,
P Berlin N. , 496

„

| nur Gesund hrmmen I

26 , Badstraße 26 ,
«

- «
* " 8 $

« a Ecke Prinzen - Allee , £
» Z empfiehlt , wie bekannt , in reellster Aus » S.
- - siihrung und allerbilligsten Preisen �

— «

i Herren - u. Knaöen -
t Garderobe,

nAV * flrbeitssachen . "�j

Aiisertigiliig iiiilh Mnaß .

Lolhringsr - 8trasse 23 .

kattienowor

krillen unN plncenez
ff Liakl I Mk. , Nickel 2 Mk. , Aluminiurn -

»16, von Gold nicht zu unterscheiden
50 Mk. , OpernQlftter 6,50 Mk. , bestes

Opern - u. Reiseglas Marke . . Euitka "
in Mark mit Leder - Etui und Riemen

Lieferant für aUe Krankenkassen

Aiünmlltn , Kasten - , Leiter -
und Sportwagen .

Großes Lager
Berlins . Kinder -
magenv . 9M . an .

Muster - Bücher
gratis . Alle Wagen
käuflich . THcilzaHl .
gestattet , wöchent -

lich 1 Mark .

Vom l. Nai bis 15. Oktober Gevcrbs »
Ausstellnngs - Hauptgebäudo .

Andreasstr . 53, �x°?g°s°'

Keltere pirnchgesetzte Mnstrr

gelangen ZN e N N v M

billigen Preisen zum

Inwrtlraf !
und zwar

Teppiche
nM

Portieren

Cardinen
Tisch - u. Steppdecken
Läuferstoffe , Möbel¬

stoffe , Plüsche und

Sophastoffreste .
Dem geehrten Publikum ist

hiermit Gelegenheit geboten ,
„ nr gute , vorzügliche Quali¬
täten zu alleinstehend billige »
Preisen zu kaufe » .

J . Adler Teppictifabrik,
Spandnnerstraße 30 ,

vis - ä - vis dem Rathhaufe .
Reich ill . Preislisten gratis u tr .

Wer an schweren , angeblich unheilbaren Krank

beiten , an Lungen - , Magen - , Darm - ,
Leber - , Gallen » und Blasenleiden
leidet , der wende sich mit

Vertrauen dem > - -

- -

vv 4 zu, wie
solches nur im

Simnriamim , Berlin .
( Bvott Hnmburaerstr . so, am

Hackeschen Markt u. Bahnbos . Börse "
angewandt wird . Bei Eicht , MhcumatiS -

MUS, Hautleide » aller Art , Männer » und
Frauentranlheiten wurden wunderbare Erfolge erzielt .

tfrucfifwein -

ßowlen
gar. rrln , ausgezeichnet in Ecschmack.

Fradi «firhowl « 1 SSlnfche
pÄhbSw ' : lv . ett . eow
Ananasbawle tnll .

Eugen Neumann & Co .
lbetatl - tverkausslitdeu :

Belle - «lliancerl . S». N. sz>ied >>chstr . 8l ,
Oranieniir . 5, Ernihinerslr . 29.

PatSdnm ! Bä�erstr . ?.

Pnenmatic Rover
prima Fabrikat , niedrigste Kassen -
preise , tont . Theilzahlungen n. Wunsch ,
Garantie . El . llamburg » rstr . 24 25 . *

Eingaben .
Putzger , Steglitzerftr . k5

MBbel-Kaufgelegenheit.
passendste Selegenhett sttrBraulleule . Snetsenau -
straße l», parterre , in der Möbelsabrtl sollen
ea. 200 tomplete Wohnung » - StnrtchMngen ,
verliehen gewesene und neue Möbel zu jedem
annehmbaren Prels « verlaust werden . Thetl -
zahlung gestattel . Beamten ohne Anzahlung .
Besonder » billig sind die an Herrschasten kurze
gett verliehen gewesenen Möbel , stletdersptnd
»», ttllchensptnd , ttomod « l», Bettstelle mit
Matrahe l», Nuhbaum- Kletdersptnden so Mark .
Muschel - Metdersplnden unb Berttlow » 9»,
sranzöstsche Muschelbetlstellen mit Malratzen 16,
Gäulen - «leibersptnden io Marl . Trumeaur
mtl Gruse «o, Plllschgarnlturen «o Marl , neue ,
hochelegant « Sarntluren iss Marl . Bustel »,
Eoultstenltsche , Paneelsopha » mit Gatleltaschen
und Plüschelnsassung tn allen Farben , Damen -
und Herrenschrelbilsche . Gelanste Möbel werden
unentgellltch S Monate aus meine » Ausbe -
wahr »ng»fpetchern ausbewahrt , durch eigene
Gespanne IranSporllrt und aufgestellt , irsil . »

1» , t ei h Pf » Ensrov preis
K » g t A NVAA liefert an Genossen
* Karl Karras , Langestr . 15 .

Die feinste 3 Plessig Vlgsrette ist :

g Askaril

ardinen -

Reste
' zu 1 —4 Fenstern passend , spott¬

billigst in der NardinenfabriK
von Bruno KGthor , Gruner Weg
Ur . SV pari , ( kein Laden ) Eing .
V0IN Flur . _

Wer - Stoff - bat !
fertige Anzug . 20 M. , feinste Zu -
thate », saubere Arbeit , zwei An -

proben , Hose 3,50 . Münzstr . 4 ,
Ei

" -
ngsl .

Kosen! Anzüge! Wetots !
»ach Maafi bestellt , nicht abgeholt ,
verkaufe Hälfte Kostenpreis Münz -
straße 4, Engel . Herrenanzngreste .

Reste z» KilabeWizüge»! !
Gelegenheitskäufe , umsonst znge -
schnitte ». Herrenhosen - Reste spott -
billig Milnzstr . 4 , Engel .

5302I - *

Rsisek5rbe ,

Größtes Lager , bil¬
ligste Preise , auch

Theilzahlung .

V. Sol- le .
vraisisnslrassc 5 .

Knopf - Fahrik !
Vollständige Einrichtung billig ziz

verk . Zu «rfr . Bischofstr . 25 , part .
Kleines Gardcrobcn - Gcschäft , gut

gehend , Arbeilergegend . billig bald zir
verkaufen . Offerte » unter L. Z . 23 «
Exped . d. „ Vorwärts * .

a>
CT

In den

besseren Clgarrengesehlften zn haben .

Auktion " M »
pro Mai , Juni und Juli 1896 am 6.
und 7. d. M. , nachm . 2 Uhr . 126/6

8 . Regen , Gr . Frankfurterttr . 121 .

Gangb . Material - u. Grünkramgesch .
billig zu verk . Kastanien - AUee 42 .

Kiudertvage » - Räder tmd jede
Reparatur Pallisadenstr . 101 . P932b



xcellentia , neuester Nadelschirm ( kein Eisenstock )
mit durchgehenden Stöcken n. Eleganz -
gestell — dünn , elegant , haltbar —

in Seide mit Garneinschlag iür Damen 8 H. , iür Herren 8,50 H.
in ff . Gloria extra iür Damen 6 ihr Harren 6,50 M.
empfiehlt als Spezialität Rud . Hallmann , Schirmfabrikant ,
61 Kommandantenstr . 61 » Sonnenschirme zu herabgesetzt . Preisen ,

Sozialistische Bilder und Haussegen
lw großer Auswahl , mit und ohne Rahmen , empfiehlt billigst

TH . Mayhofer Hachf . , Sozialistische Buchhandlung .
56438 Berlin N. , Weinbergsweg 15 b ( am Nosenthaler Thor ) .

Renz ' Ball - Salon , Naunynstr . 27 .
Empfehle meinen Saal , 700 Personen fassend , zu allen Festlichkeiten

und Versammlungen . Einige Sonnabende sind noch an Vereine zu vergeben
56321 . * . Julius Henke .

Klubhaus
Annenstr . 16 . Telephon : Amt TU No. 3733 . [ 5636L *

Empfehle meinen Saat zu Festlichkeiten « nd Uersamminnge » . zur
unentgeltlichen Benutzung . Uereinszimmer jeder Größe zu Vorstands -
sitzungen und Arbeitsnachweisen sind » och zu vergeben . Gleichzeitig empfehle
ich meine Restanrationoränmiichkeite » zum gemüthlichen Aufenthalt und
werde ich für gute Speisen und Getränke zu billigem Preise bestens Sorge
tragen . Um vielseitigen Zuspruch bittet Hugo Grosse .

55351 . *Lohn '

Deuktzlkv . SO ( im Industriegebä « de ) .

Bestsäle W - IM Pechnen Wllil )Empfehle
Wß

zu Versamminngen und Vergnügungen zu den koülantesten
Bedingungen . Vereinszimmer von 20 —100 Personen .

" 9 ®

Wilh . Groth ' s Restaurant , Pttllzllttltt Alltt
( Ecke Tresckowstrasse ) . 55721 . *

Schattiger Torgarten , Billard , Tereinszimmer , Kaifeeküche .

Wilh. BailM Dllnzigtt Volksgartelt,

Merke ' s

Oanxigerstrasso SV Sl ,
vis - k- vis der Gasanstalt .

Jeden Sountag : Llvei - Vonzevk . �5731 . *

Großer schattiger Garten . 3 neue verdeckte Kegelbahne » . Volksbelustigungen .
Kaffeekiiche von 2 Uhr ab geöffnet . Femsprecher : Amt TU 149 .

Schön hanser -
Allee 101 | 2 .

Jeden pVAi - ITnnyprf Im ßv Unll Alle Freunde und Ge -
nnntsii ' A 1C1 JVUll/iCl 1» gaain - vll « UclII . »offen lade ergebenst ein .Sonntag :

Jägerhaus Schönhanser Allee 103 .
Neu renov . schalt . Garten ( 60lX ) Personen fassend ) ,
gr . Tanzsaal , 4 Kegelbahne » , Kaffeeküche v. 2 Uhr ab

Grösste Volksbelnstlgnngen in ganz Berlin .

Moahiter Klub - Haus ,
No . 9 . Beuaselstrasse No . 9 .

Jeden Sonntag : Grosser Ball »
Musik , ausgeführt von Mitgliedern der Freien Vereinigung der Zivil

Berufsmusiker . — Saal mit Theaterbühne , bis 400 Personen fassend , steht
den Parteigenossen und Vereinen zu Vergnügungen und zu Versammlungen
unentgeltlich zur Verfügung . — Tages - Restaurant , Weiß - und Bairisch - Bier -
Lokal . — Großer Mittagstisch mit Bier 60 Pf . — 2 Vereinszimmer sind noch
einige Tage zu vergeben . _

4957 * C. Fischer .

MrthslMs SlUmendors . �" " " �� 11
1 B. Lokal v. EckeBreirestr . ,

unmittelbar am Grunewald , mit schattigem Garten . Familien - Kalieeküche ,
ä Liter 60 Pf . ; ff . W e i ß e 20 Ps . ; Lagerbier 10 Pf . Jeden Sonntag :
Großer Kall . Kaal , 200 Personen fassend und Uereinszimmer zu Ver

sammlungen und Festlichkeiten . Nlox Schulze , Koch .

. . SMsMlMWWiUs «ihliech . ZN
Vis a vis Schütze nh. ,

direkt am Waid gelegen , großer Tanzsaal . Kaffeeküche , große Spielplätze , 2 gute
Kegelbahnen , Volksbelustigungen aller Art . Vorzügliche Speisen und Getränke .

soltde Preise . Uerriur » und Gesrlischaften bestens empfohlen . 52908 *
Jeden Sonntag : Grosser Ball . Anfang 4 Uhr . _

Alfred Walitz .

Stralau , Dorfstraße 35 ,
Dampfer - Station , gegenüber d. Gewerbe -

F Ausstellung . Gr . schattiger Garten , Saal
mit Bühne , Kaffeeküche , Kegelbahnen , Nuderboote tc. Für Vereine it. Fabriken

zu Sommervergnügungen bestens empfohlen . Jeden Sonntag : Frei - Nonzert
und grosser Ball . _

Christian Schrdder .
_

„Alte Taverne "

t ptOftfp M
1\ s Tonne 2,50 , % Tonne 1,30 .

i M
rc

«J» o
« R �

ts » s � 1=:

s » � Ü

Sammtliche Kiere ( außer Extra - Gebräu )
in Flaschen 36 Stück für Mark 3, —

Extra - Gebräu WerderscheS Bier do . 34 Stück für Mark 3, —

liefere frei ins Haus ohne Pfand .

Verckigte Werk # Bmereie «
Haupt - Niederlage :

Kerlin , Adalhert - Ktrafze Ur . 80 .
Fernsprecher Amt IT , 9865 .

Ii0ll . 1' 8k8lk Frankel ,
« VIR vs�iin C. , klosterstrasse No . 72 .

Tüv Sommerfeste
empfehlen : 556 IL *

Stocklaternen u . Fackeln
Sopfbedechungen aus Papier
m Istnminations Laternen ■

Kinderschärpen
Verioosnugo - Gegenstände

• Scherzartikel • Feuerwerk «
Preislisten gratis und franko .

Versand nach außerhalb .
Fohl & Weber Nachf . ,

Lnxuspapierfahrlk
und Tersandgeschäft , Berlin S ,

Neue Jakobstraße 6 .
Zweig - Geschäft :

C,, Aieranderstraße 51/58 ,
am Alexander - Platz .

Für Landpartien und

Sommerfeste
empfehlen wir in großer Auswahl :

Stocklaternen , Lampions ,
Fahnen , Papier - Mühen ,
Papier - Schärpen , Kadan -
FlöteN , sowie Verloosungsgegenst .

Neul Stocklaternen u. Fahnen
mit Anstchte « d. eZeriiner Gemerde »
AussteUnng 189 « ! Neul

Händler und Arbeiterverein « erhalten
die billigsten Fabrikpreise . 54131 . *

8. & G. Saulsohn , Keriw c .

Kaiser Wilhelmstr . 19a .
Papiergroßhandlg . Papierwaarensabr .

Möbel - Verkauf
des Möbelspeichers Rcssnthaler Stritt « 18.
Wegen beabsichtigtet Vergrößerung meiner
Römnlichtetten verlause ich mein Waarenlager
,u noch nie dagewesenen Preisen . Zum Um-
zuge und sür Brautleute ist somit die einzig
reelle Selegenbeit gegeben , Ausstattungen , so-
wie einzelne Stücke gediegen und billigst ein -
zulausen . Man lasse sich nicht durch unmögliche
Anpreisungen blenden , sondern bestchtige sich
die Möbel , welche man lausen will , genau und
vergleiche dieselben mit meinen nur gediegenen
Möbeln und anerlanni billigsten Preisen , ver -
lause ganze Einrichtungen , sowie einzelne Stücke
ganz bedeutend billiger als jeder andere Möbel -
Händler . Auch größtes Lager gebrauchter und
verliehen gewesener Möbel zu wahrhaften
Spottpreisen : »leiderspind 15 Marl , Nußbaum -
ikleiderspind 30, Muschel - Kleiderspind >5.
Kommode s, Sopha >«, Bettstelle mit Sprung -
federmatratze und Keillissen is , Spiegel »,
Stühle 3, Nußbaumtrumeaux mit Stufe so,
Plüschgarnitur 50, neue , hochfeine Plüfch -
garnttur 105 Mark . Hochseine Nußbaum - und
Mahagoni - Möbel spottbillig . Auch gebe ich
Einrichtungen auf Theilzahluna . Kein Ab-
zahlungsgeschäst . Eigene Tapezierwerlftätten ,
vier große Möbelfpeicher . Selaufte Möbel
können lostenfrei auf meinen Lagerfpeichern
« Monate stehen bleiben und werden dann
durch eigene Bespanne sauber tranSporttrt und
aufgestellt , auch nach außerhalb .

Z>««»- Hmle>, ' TS' Jw" -
D. Meyerson , Wäschefabrik , Blumen
straße 61 .

Rohtabak
en gros . 6002 * en detail .

Zeun & Ellrich
Nheinsbergerstr . 67 ( nahe Brunnenstr . )

IRoh - Tabaki
( sehr preisw . Sumatra ' s )
Rud . Völcker & Sohn ,

KSpnickerstr . 45 . [ 496SS *

| {ol ) tnlmh .
Grösste Auswahl I Billigste Preise .

Eämmlliche Fabrikations - Utensilien .

Heinrich Franck ,
Ur . 185 , Krnnueustraße | lr . 185

Rohtabak
Grösste Auswahl I Billigste Preise

Sebastian Gröbel ,
No. 11, Brnnnen - Strasse Wo. 11.

Roh- Tabak . �
Größte Auswahl . Billigste Preise .

ff . Uckcmnärkcr 64 —78 Pf . verst .
? . E. Platt & Söhne ,

Brunnenstr . 197 ( a. Rosenth . Th. ) .

Stengel werden zurtickgekanit .

Rohtabak
en gros [ 54678 * ] en detail

Ii . Cohn & Co. ,
Georgenkirch - Strasse 64 .

Ein Zigarrengeschäft ist zu ver -
kaufen . Zu erfragen bei Bäckermeister
Herrn Grothe , Bredowstr . 43 . 2993b

�chtungl
Prima gereichte

Kamnchenhaare ,
19 Pfd . geniigen für ein Unterbett
empfehle gegen Postnachnahme . 3,50 M

Fr . Frouiiucl,Vberßeill fl| t

Wchlmgen
von Stube und Küche zum 1. Oktober .
auch sofort , billig zu vermiethen bei

Hübnvv ,
57791, *] Swinrmnndrrstr . 35 .

Ein Keller , sür Schuhmacher passend .
und Wohnungen , Stube und Küche ,

'

v. 44 Thlr . an zu verm . Friedrichs�
berg , Blumenthalstr . 20 . 2975b

Wohnungen , billig Strelitzerstr . 52 .

Billige Wohnungen
von Stube . Küche , Zubehör zu verm
N i x d o r f , Prinz Handjerystraße 55

Möbl . Zimmer an Herrn , 10,50 ( sep
Eg. ) Peukert , Engel - Nfer 2c , Qitetg . IV.

Zwei srdl . Schlafstellen z. vermiethen
bei Siebert , Triststr . 46 », v. 2 Tr .

Schläfst , f. Herren Mantenffelstr . 50.
Ww . Linke . 29SSb

Frenndl . Schläfst . , fep . Eing . , 6 M.
Pallifadenstr . 57, im Schuhgeschäft .

Musikverein kauft Blasinstrumente .
Offerten ( Preisangabe ) an Haase
Rixdorf , Linoleumfabrik . 2973b

Arbeitsmarkt.
ücliillliz! Stuckateure

Wegen Maßregelung der Bildhauer
der Firma A. Kleefeld , Gipsstr . 11,
haben die Stuckateure mit Ausnahme
von vier Kollegen die Arbeit sofort
niedergelegt . 239/9

Kuzug ist fernzuhalten .
Tie Lohn - Kommission .

Offene Stelle !
Eine Beamtenstclle , mit einem

Anfangsgehalt von jährlich 3000 M. .
soll vom 1. Januar k. I . ab mit gegen -
fettiger einvierteljährlicher Kündigung
zur Besetzung gelangen . 92/11

Bewerber müssen reichliche Kennt -
nisse auf dem Gebiet der Kranken -

Versicherung besitzen , sowie ihre
Qualifikation zur selbständigen Er -

ledigung aller verkommenden Bureau -
geschäfte und zur Beaufsichtigung des

Beamtenpersonals nachweisen und ihr
Gesuch mit Lebenslauf , unter Bei -

fügung der Originalzeugnisse , bis
längstens zum 1. September er . an den
Vorstand der Allgemeinen Orts -
Krankenkasse , Frankfurt a . M. ,
Mnnzgaffe 3 , 1 Tr . , einsenden .

Ein Schrifthaner wird verlangt ,
der auch Baumstämme machen kann , bei
I ä ck e l , Weißensee , Friedrichstr . 4.

Lumpen - Sortirerin . und Arbeiterin .
verl . sof . Jacoby , Chausseestr . 30/31 .

Mamsells
auf leichte Jaquets außerm Hause verl .
Wünsch , Weidenweg 97 . 2977b

Einen tüchtigen Vergoldergehilfen
zum Farbig - und Kanlenmachen sucht
Goldleistenfabrik Dresdenerstr . 33 .

Zirka 59 Simomacher werden
bei Veltener Lohntarif sof . verlangt u.
finden dauernde Beschäftigung auf
Kücke ' a Werke , Lindow i. d. Mark .
Bahnstation Gransee ( Stett . Bahnhos ) .

Westenarbeiterinnen , geübte , werden
verlaugt Dresdenerstr . 107/103 , I . H
l. III . l. 2971b

Einen sehr geübten Kartonpappen -
Zuschneider verlangt M. Wolff , Neue

friedrichstr . 43 . 2965b

Kindermädchen u. Mädchen f. alles
finden sof . Stell , ( ohne Anzahlung ) im
Komptoir Skalitzerstr . 13 . 1 Tr . r . *

Plätterinne » auf geschweifte und
erade Umlegekragen in und außer dem

�ause sucht M. Treppe , Lothringer -
straße 16 . Quergeb . IV . 2984b

Tüchtige Kunstschmiede
sucht gegen hohen Lohn 2937b

R . Fricdland , Danzig .
Meldungen erbeten Hannoversche -

ilraße 12 II rechts Sonnrag und Mon -
tag zwischen 10 und 3 Uhr .

Tüchtige Mamsells
auf bessere Jaqnets im Preise von
M. 3, —, 3. 20 . 3. 30 . 3. 50 . 3,60 bis
4, — werden sofort verlangt . Ans
jeden Mantel vergüten noch 25 Pf .
Pferdebahn - Fahrgeld extra .
M. Holz & Cie . , Damenmäutel -
Fabrik , Markgrafenstr . 43/44 . am
2947b Gendarmenmarkt .

Achtung » IV . Wnlflbrris !
Todes - Anzeige .

Am Dienstag , den 28 . Juli , starb
unser altbewährtes Mitglied der
Maurer

Jlipst Sehulz
infolge eines Unfalles . Wir verlieren
in ihm einen Kämpfer , der unentwegt
für die Interessen des früheren Wahl -
Vereins thätig gewesen ist .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet Sonntag , den

2. August , vormittags 9lj » Uhr , von
der Leichenhalle des Freireligiösen Fried -
Hofes , Pappel - Allee , aus statt .

Um zahlreiche Betheiligung ersucht
ver frühere Vorstand .

Verband aller in der Metall¬
industrie beschfift . Arbeiter

Berlins und Umgegend .

Todes - Anzeige .
Am 31 . v. M. starb unser Mitglied ,

der Schlosser

AJois Hüther
an der Proletarierkrankheit .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am Montag .

den 3. August , abends 6 Uhr , von der
Leichenhalle des Freireligiösen Fried -

Hofes in der Pappel - Allee statt .
Um rege Betheiligung ersucht

249/4 Der Vorstand .

Allen Freunden und Genossen die
traurige Nachricht , daß mein lieber
Mann , unser Sohn , Bruder , Schwager
und Onkel

Alois Hüther
am 31. Juli ct . , vormittags 10 Uhr ,
nach langem Leiden , im 36 . Lebens -
jähre sanft entschlafen ist .

Die Beerdigung findet Montag , nach .
mittags 6 Uhr , vom Freireligiösen
Friehof statt . 2991b
Ida Hiither , n . dess . Bater , Bruder ,
« chwester , Schwägerin und Richte .

Allgm . Kranken - n . Sterbe -

kaße b. Drechsler n. Bernssgen .
E. H. 88 . Hamburg . Terwaltnngsstelle :

Berlin A.
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

am 31. d. M. unser Mitglied

illgusl Höhne
gestorben ist . Die Beerdigung findet
am Sonntag , den 2. August , nachmittag ?
3 Uhr von der Leichenhalle des Emmaus -
Kirchhofes statt . — Um zahlreiche Be -
theiligung ersucht ( 2930

Di » « rtsverwattung .

Todes - Anzeige . 2931b
Allen Freunden , Bekannten und Ge -

nossen die traurige Mittheilung , daß
meine liebe Frau nach fünfjähriger
Krankheit zuletzt an der Nierenwasser -
sucht gestorben ist . Die Beerdigung
findet am Sonntag , den 2. August ,
vormittags 10�/2 Uhr , von der Leichen¬
halle des Begräbnißplatzes der Frei »
religiösen Gemeinde in der Pappel - Allee
ans statt .

Um stille ? Beileid bittet
Der trauernde Gatte nebst Tochter .

Karl Knöpchen , Maurer .
Tilfiterstr . 16.

Lerband der Möbelpslirer.
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

der Kollege 290/15

Bai » ! Dürüng
am 30 . Juli gestorben ist .

Die Beerdigung findet heute , nach -
mittags 3l/s Uhr , vom Trauerhause ,
Gerichtstr . 64 , statt .

Um zahlreiche Betheiligung bittet
Ben Vorstand .

Für die rege Betheiligung bei
der Beerdigung meines mir un -
vergeßlichen , lieben Mannes und

guten Vaters , des Monteurs

Keikz OOHge
sagen wir allen Verwandten und
Bekannten , sowie dem Personal
und Herrn G. Stein für die
aufrichtige Thcilnahme unseren
herzlichsten Dank . 2983b

Die trauernden Hinterbliebenen .
Wittwe Marie Diillge

nebst Tochter .

Danksagung .
Allen Verwandten und Bekannten

agen wir unfern herzlichen Dank für
die rege Theilnahme an der Beerdi -
gung meines lieben Mannes , BruderS
und Schwagers , besonders de » Kollegen
der Auerbach ' schen Fabrik für ihre liebe
Theilnahme und Kranzspende . 2374b
Wwe . Emilie Gricshaber geb . Baier ,

Robert Gricshaber als Bruder .

Ehrenerklärung . 5644b
Die Verleumdung gegen Kollegen

Karl Anders , Thurneysserstr . 4.
nehme ich zurück und erkläre die Sache
für unwahr . R . Dietrich .

Verantwortlicher . Redakteur : August Jacobey , Berlin . Für den Jnferateniheil verantwortlich : Th . Glocke i » Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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Soziale Mebeelichk .
Ter Oberbürgermeister Elberfelds hatte , wie wir feiner -

? nt luitgetheilt habe » , das Unternehmerlhmn durch Zirkular er -
sucht , Betriebskranken lassen einzurichten ; nach An -

sicht dieses Herrn sollen diese de » Arbeitern nützlicher sein als

Ortskassen . Der Allgemeine Arbeiterverein Elberfelds nahm
dieser Tage zu dieser Angelegenheit Stellung . Nach einem Vor -

trage unseres Genossen Gewehr , worin ausgeführt wurde ,
daß die herrschende Klasse stets darauf bedacht gewesen ist , die
Krankenkasse », worin sich die Arbeiter das Selbstbestimmungs -
recht gesichert haben , zu zerstören , und daß auch dem neuesten
Vorgehen in Elberfeld nur parteipolitische Motive zu gründe
lägen , wurde gegen einige Stimmen folgender Beschluß gefaßt :
„ Die Versammlung des Allgemeinen Arbeitervereins vom LS. Juli
betrachtet das Bestreben , wie es in dem Rundschreiben des

Oberbürgermeister - Amts zum Ausdruck kommt , als einen Bruch
mit dem im Krankenversicherungs - Gesetz niedergelegen
System der Krankenversicherung , als dessen Stamm die Orts -

Krankenkassen zu betrachten sind . Die Versammlung ist der An -

ficht , daß durch die Verwirklichung dieser Bestrebungen die
Arbeiter materiell in der schwersten Weise geschädigt werden .
Tie Versammlung ist ferner der Ueberzeugung , daß die
Veraulasser des Rundschreibens einzig und allein aus
parteipolitischen Gründen zu solcher Maßregel greifen und macht
es daher den gesammten Arbeitern , besonders aber den Fabrik -
arbeilern zur Pflicht , nun auch ihrerseits die Sache vom partei -
politischen Standpunkt aus zu behandeln . Die Arbeiter werden

ersucht , sobald in einer Fabrik der in dem oberbürgermeister -
liehen Schreiben ausgesprochene Wunsch zur Ausführung gelangen
soll , sofort davon dem Vorstand des Allgemeinen Arbeitervereins
und der Redaktion der „ Freien Presse " Mitthcilung zu mache » ,
damit unverzüglich die geeigneten Gegenmaßregeln getroffen

werden können .

Beim Leipziger Gewerbcgericht wurden in den letzten
fünf Jahren Klage - An spräche geltend gemacht

1391 1892 1893 1894 1895
von Unternehmern 238 139 IS1 149 165
von Arbeitern . . 3207 2336 2610 2356 2512

Zusammen 3445 2775 2761 2505 2667
davon durch Ur -

theil entschieden 325 207 200 149 168
darunter Versäum -

nißurtheile . . 126 159 125 87 72
Alle übrigen Klagen fanden ihre Erledigung durch Vergleich
oder Zurücknahme der Klage . Von den Vergleichen wurden

iusgcsammt 1679 in den mit Beisitzern abgehaltenen Terminen

abgeschloffen . Im ganzen kamen von den in den fünf Jahre »
angestrengten 14 153 Klagen nur 2728 ( noch nicht ganz 20 pCt . )
zur öffentlichen Verhandlung ; die übrigen fanden ihre Er -

UdiGUng vorher .

Nach dem Jahresbericht des ZentralfekrctariatS der

Gelvcrbegerichte der Stadt Bern , die , erst feit Ende Januar
1895 existlren , wurden , wie der „ Deutschen Warte " von dort

geschrieben wird , im Jahve 1895 277 Geschäfte in 283 Gerichts -
sitzungen behandelt , die 106 Abende ( die Sitzungen finden von
8 Uhr abends an statt ) in Anspruch nahmen . 178 Streitigkeiten
wurden durch Vergleich oder Verzicht erledigt und 99 gelangten

zur gerichtlichen Entscheidung , wobei nur in wenigen Fällen der

Stichentscheid der Vorsitzenden erforderlich war . Von diesen
9g Urlheilen fielen 65 ganz oder lheilweise zu gunsten des Klägers ,
34 zu gunsten des iveklagten aus . 266 Klagen wurden von
Arbeitern und nur 11 von Unternehmern erhoben . In 172

Fällen betrug der Streitgegenstand unter 50 Fr . , in 53 von 50
bis 100 Fr .

Fraucnstudinm i « der Schweiz . An den schweizerischen
Universitäten und Akademien sind im lausenden Sommersemester
359 Damen immatrikulirt und zwar 141 in Zürich , 125 in Genf ,
65 in Bern , 25 in Lausanne und 3 in Basel . Nur 19 sind
Schweizerinnen ; das Hauptkontingent mit 182 stellt Rußland ,
dann folgt Deutschland mit 53 , Amerika mit 9 und Armenien

mit 6. Außer diesen 359 immatrikulirten Studentinnen sind
134 Damen als Hörerinnen zugelassen , nämlich 23 in Bern ,

36i Dienzt .
Der letzte der römischen Volkstribunen .

Roman von Edward Lytton Bulwer .

Vom wolkenfreien und stillen Himmel herab beschien
die Sonne die große , aus dem geräumigen Platze , der die

Kirche St . Johann von Lateran umgiebt , versammelte

Menge . Die angesehensten Patrizier hatten sich, theils aus

Neugierde , theils auf den Wunsch des Bischofs von Orvieto ,

theils weil es eine Gelegenheit war , in der sie die Pracht

ihres Gefolges zeigen konnten , ebenfalls eingesunden .
Auf einer der Stufen , die zu der Kirche führen , stand ,

in seinen Mantel gehüllt , Walter von Monreal , die ver -

schicdenen Gesellschaften betrachtend , welche , eine nach der

anderen , durch den engen Raum zogen , den die päpstlichen
Soldaten abgesperrt hatten , um für die angesehensten
Patrizier mitten in der Menge einen Weg offen zu er -

halten . Er beobachtete mit Theilnahme , wenn auch mit der

gewöhnlichen Sorglosigkeit seines Benehmens die Be -

willkommnungszeichen , mit denen das Volk die aus -

gezeichnetsten Personen empfing .
„ Macht Platz hier ! Platz für den edelen Herrn

Martina Orsini , Baron von Porto ! "
„ Ruhig , zurück hier ! Platz für Herrn Adrian Colonna ,

Baron von Castcllo und Ritter des Reichs ! "
Und bei diesem feindlichen Geschrei sah man den

goldenen Bären der Orsini , mit dem Motto : „ Hüte dich

vor meiner Umarmung ! " und die Säule der Colonna aus
himmelblauem Grunde mit Adrian ' s Denksprnch : „ Traurig ,
aber stark . " Das Gefolge des Martina war weit zahl -
reicher , als das Adrian ' s , welches nur aus zehn Dienern

bestand . Diese wurden aber unter der Menge mehr bc -

wundert und sagten auch dem erfahrenen Blicke des St .

Johanniterritters mehr zu . Ihre Waffen waren glänzend
wie Spiegel , ihre Größe war bis auf einen Zoll dieselbe ;

ihr Gang fest und regelmäßig , sie sahen weder zur Rechten
noch zur Linken ; man bemerkte in ihnen jene sichere Dis -

ziplin , jene Harmonie der Ordnung , die Adrian während

seiner eigenen Lehrjahre auch anderen mitzutheilen gelernt

halte . Der unregelmäßige Zug des Orsini jedoch bestand

aus Männern ganz verschiedener Größe . Ihre Waffen
waren nicht reinlich gehalten ; sie liefen unordentlich durch

einander ; sie lachten und sprachen laut , und in ihren Ge -

berden und in ihrem Benehmen war die Unverschämtheit

23 in Freiburg , 36 in Lausanne und 52 in Genf . Die Gesanimt -
zahl der weiblichen Studirendcn beträgt demnach 493 . An der
Züricher Universität gab es im Sommerseincster 1833 nur 34
weibliche Studenten , 1896 dagegen 141 .

Ter Gcmeinderath von Mccheln in Belgien hat
beschlossen , bei der Vergebung städtischer Arbeiten
stets den M i n d e st l o h n der Arbeiter und das Maxim u m
der Arbeitszeit — und zwar zehn Stunden täglich —

festzustellen .
_

Gewerkschaftliches .
Neber den Stand der Bergarbeiter - Bewegung in

Deutschland sagt die „ Deutsche Berg - und Hüttenarbeiier - Ztg . "
in einem Artikel zur Generalversammlung des Verbandes : Am
17. August 1895 fällte das Essener Schwurgericht seinen weit -
berühmten Spruch in dem Meineidsprozeß Schröder und
Genossen . Durch diesen Spruch wurde unser Verband , kurz vor
seiner Generalversammlung , seiner langjährigen Führer Schröder
und Meyer beraubt . Die Pforten des Zuchthauses schloffen sich
hinter ihnen . Eine schwere Zeit . Ohne die eingeweihten Leiter ,
ohnedievorausschauende » Führersollteder „ alteVerband " seine » Weg
innehalte », scllten die Delegirten zur Generalversammlung be-
rathen , was nun zu thun sei . Frohlockend sprachen die Kapitalisten -
blätter von dem „ schweren Schlag " , an dem der „alte Verband " zu
gründe ginge . Emsig nmchten sich unsere Gegner , die in dem
Meineidsprozeß so mitgenommenen Brust und Genossen daran ,
die Erbschaft anzutreten , als „alleinige Bergmannsorganisation "
auf dem Plaue zu erscheinen . Man hatte sich verrechnet ! Selten
wohl hat sich das Märchen von der Masse „die den Führern
nachläuft " , „ ohne diese kopslos ist ", so gründlich als solches
erwiese », wie danials , als die „ Führer " und „ Hetzer " im „alten
Verband " hinter die schwedischen Gardinen verschwanden . S o -
fort traten an ihre Stelle andere Männer ; keine Stockung
entstand ; die Generalversammlung am 25. August v. I . war
in der Lage , mit neuen „ sührenden Hetzern " rechnen zu können .
Wenn irgend ctivas die g e s n n d e G r u n d l a g e des „alten
Verbandes " erweist , dann die Präzision , mit der sofort die den
„ meineidigen Führern " entnommenen Zügel der Organisation
von anderen Kräften ergriffen wurden . Das mache uns einmal
der „christliche Gcwerkverein " nach ! Er lasse solche Schläge
aus sich herniedersausen und bleibe dabei frisch und kampfes -
mulhig — ja noch mehr : Er nehme dabei zu an innerer und
äußerer Kraft , wie dies mit dem alten Verband nach dem nn -
glückseligen 17. Augnst der Fall gewesen ist . Am 2. August
werden die Delegirten überschauen können , wie der
Schlag vom 17. August 1895 gewirkt hat . Es sind durchweg
alte erprobte Kameraden , die sich in der „ Germaniahalle " zu -
sämmen finde ». Kämpfer , die selbst die Zeit des Meineidsprozesses
durchgekämpft , mitgestritten für das Erstarke » der Organisation .
Und nicht vergebens . Im letzten Jahre ist die Agitation in
intensiver Werse gehandhabt worden . Einzelne Reviere , so die
von Süd - Dortmund , Hattingen , Langendreer ,
O b e r h a u s e n u. a. m. , die in der letzten Zeit zurückgegangen ,
sind durch unermüdliche Arbeit wieder levensfähig gemacht .
Die Abrechnung der Verbandskasse zeigt deutlich die Fort -
schritte . Die Einnahme an Beiträgen ist um
30 p C t. g. r st i e g e n. Wohl ist auch die Ausgabe
für Agitation gesteigert , doch lange nicht in dem Ver -
hält » iß , wie die Arbeit des Agitators Früchte getragen .
Aber nicht nur im engeren Ruhrgebiet wußte der „ am
Sterben liegende alte Verband " seine Anhänger zu vermehren ,
sich zu festigen , sondern anch weiter gelegene Reviere des deutsche»
Bergbaus nahm er in Angriff . In B r a u n s ch w e i g ist die
Organisation völlig neu gegründet und blüht aufs schönste .
Agitationstouren ' nach Ober - und Niederschlesien , nach
dem thüringischen Bergbau und dem S ü l z t h a l bei Deutz ,
trugen den organisalorischen Gedanken in immer größere Kreise der
Kameraden . Besonders in Oberschlesien verwandle der Ver -
band , und später , den Verhältnissen Rechnung tragend , der „ Verlag
der „ Berg - und Hüttenarbeiter - Zeitung " viel Mühe und Geld ,
um den dortigen im Elend lebenden Kameraden mit Rath unv
That beizuspringen . Gewiß , wir haben noch nicht ernten
können an der russischen Grenze . Der Boden ist dort sehr

von Menschen zu lesen , die den Herrn , dem sie dienten ,
eben so verachteten , als das Volk , welches sie einschüchtern
sollten . Als die beiden Züge in diesem engen Defilee un¬
erwartet zusammen trafen , zeigte sich sogleich die feindliche
Gesinnung . Jeder suchte dem andern zuvorzukommen ,
und als die sichere Regelmäßigkeit des Zuges Adrian ' s
und selbst die geschlossene Minderheit der Zahl , es ihm
möglich machte , dem seines Nebenbuhlers den Vorrang
abzugewinnen , brach das Volk in das Geschrei aus :

„ Colonna für immer ! " „ Laßt den Bären nach der Säule

tanzen ! "

„ Vorwärts , ihr Memmen ! " sagte Orfini laut zu
seinen Dienern . „ Wie , habt Ihr diese Beleidigung zu -
gegeben ? " Und indem er sich selbst an die Spitze seines
Zuges stellte , würde er mitten durch den Adrian ' s gebrochen
sein , wenn nicht ein großer Mann in der päpstlichen Livree

ihm seinen Stock vorgehalten hätte .
„ Ordnung , edler Herr ! wir haben ausdrücklichen Be -

fehl vom Vikar , nicht zu dulden , daß die verschiedenen Züge
in einander gerathen . "

„Schurke , willst Du mir Gesetze vorschreiben ? " sagte
der stolze Orsini , und zerhieb mit seinem Schwerte den

Stock .

„ Ich befehle Euch in des Vikars Namen , zurück -
zutreten ! " sagte jener , indem er mit seiner gebietenden
Gestalt dem Patrizier den Weg vertrat .

„ Es ist Cecco del Vccchio ! " riefen diejenigen aus dem

Volke , die nahe genug waren , um die Unterbrechung und

deren Ursache bemerken zu können .

„ Ja, " sagte einer , „ der gute Vicar hat viele von den

tüchtigsten Gesellen in die päpstliche Livree gesteckt , damit

sie gute Ordnung erhalten . Er hätte keinen besseren wählen
können , als Cecco . "

„ Aber soll er es mit dem Leben büßen ? " rief ein an -

derer , als Orsini mit seinem Schwert ausholte , als wolle er

es dem Schmied in die Brust stoßen .
„ Darf der Papst in seiner eigenen Stadt so beleidigt

werden ? " riefen jetzt mehrere Stimmen . „ Nieder mit dem

Gottlosen ! Nieder mit ihm ! " Und wie infolge eines

vorher besprochenen Plans , brach plötzlich ein Theil des

Pöbels ein und fiel wie ein Sturmwind über Orsini und

seinen Zug her . Orsini selbst wurde zu Boden geworfen
und viele Füße stampsten auf ihm herum , seine Leute

wurden ans einander gedrängt nnd niedergestürzt und als

durch die Bemühungen der Wachen und des Schmiedes selbst

unfruchtbar , aber nicht aussichtslos ist die Erndte . Daß
der „alte Verband " trotz seines „ Sterbens " es doch möglich
inachte , sich auszubreiten in Deutschland ; daß er trotz
seiner „ Schwäche " sich das Verdienst zuschreiben darf , in der
Frage der K n a p p s ch a f t s r e f o r m die anregende und

führende Rolle zu spielen ; daß er trotz seiner „ geringen Be -
dentung " es dennoch vermochte , das ganze Heer der » niformirten
und nicht unisormirten Staatsstützen in Anfregnng zu hatte » ;
daß er trotz seines „ verlorenen Vertrauens " die einzige
Einrichtung ist , an die die Bergleute sich Vertrauens «
voll um Rath wenden , dies genügt jedenfalls um zu
beweisen , daß der „alte Verband " eine Organisation
der Bergarbeiter im wirklichen Sinne des Wortes ist
und daß er niemals sterben wird ! Er trägt die Nothwendigkeit
seiner Existenz in sich selbst , sie kann ihm daher anch von keiner
Seite abgeleugnet werden . —

Die Generalversammlung des Verbandes der deutschen Berg -
und Hüttenarbeiter tritt heute , Sonntag , früh 10 Uhr , in
B o ch u m in der Germania ( gegenüber der Station Präsident )
zusammen . Wir wünschen den Delegirten der selbständig organi -
sirten Bergleute , die wohl von allen deutschen Arbeitern unter
den schwierigsten Umständen zu wirken haben , ein herzlich «?
Glückauf !

Der Stand des Streiks bei B. Neugebauer Söhne
in L a » g e n b i e l a u hat sich , wie uns geschrieben wird , in -
sofern wieder etwas zu gunsten der Streikenden gebessert , als seit
Miltivoch Mittag neun Personen sich der Bewegung neu an »
geschlossen und eine größere Anzahl Weber theils Langenbielan
schon verlasse » haben , theils noch verlassen werden . Von mehreren
Orten haben Fabrikanten bereits Weber von den Streikenden
verlangt , welchem Wunsche auch Folge geleistet werden wird .
Zur Zeit befindet sich der königliche Gcwerberath aus Breslau
hier , der eine Einigung zwischen der Firma und den Streikenden
herbeizuführen versucht . Sonst ist die Situation unverändert .

Vor dem G e w e r b e g e r i ch t in R e i ch e n b a ch stand am
28. Juli die Klagesache der Fabrikarbeiterin Schmerder gegen
die Firma B. Neugebauer Söhne - Langcnbiclan zur Verhandlung .
Klägerin war in der Stärkerei beschäftigt und dem Werkmeister
Wolf unterstellt . Älls der Streik bei der beklagten Firma aus -
gebrochen war , hatten die Stärkerinnen nicht entfernt vollauf zu
thun , weshalb man die Klägerin mit bei Feldarbeit anstellte und

zwar mit einem Tagelohn von 1 M. Da aber ihr bisheriger
Verdienst über 8 M. pro Woche betrug , so wurde ihr eine Ent -
schädigung von 1,20 M. pro Woche geivährt . Das geschah die erste
Woche , die zweite Woche ließ man aber die Entschädigung fort -
fallen , weil die Tochter der Klägerin mitstreikt ; auch wurde
letztere vom Werkmeister Wolf gekündigt . Frau Schmerder ver -
langte nun am 8. Juli ihre Entlassung ; Werkmeister Wolf gab
sie ihr aber nicht , sandte die Frau zu einem andern Werkmeister ,
wohin sie indeß nicht ging . Nach einigen Tagen ersuchte die

Frau die Firma um Aushändigung ihrer Entlassuugs -
papiere , welche ihr denn auch am 16. Juli zu -
gestellt wurden . Die Folge war , daß die Frau aus eine

Lohnentschädigung für die Zeit vom 8 . - 16 . Juli , sowie auf
Herauszahluug der Extralohnentschädigung in Höhe von 1,20 M.
klagte . Das Gericht sprach der Frau für sieben Tage Lohn »
entschädigung in Höhe von 1 M. pro Tag zu, außerdem wurde
die Firma verurtheilt , die innebehallenen 1,20 M. nachzuzahle ».
In den Urtheilsgründen heißt es , daß Klägerin nicht verpflichtet
war , zu Hinz oder Kunz zu laufen , um die Entlassung zu be -
kommen , sondern der Werkmeister mußte , da er das Recht hatte
zu kündigen , auch die Entlassung ausstellen .

Z « dem „ neuen Programm " , das Genosse Dr . Quarck
in F r a n k f u r t a. M. den deutschen Gewerkschaften empfahl ,
bemerkt das Organ der T a b a k a r b e i t e r , der „ G e w e r k -
schafter " : „ Die Generalversammlung des Unterstütznngs -
vereinS deutscher Tabakarbeiter hat durch ihre Stellungnahme
jede politische Experimentirerei mit den Gewerkschaften ab -
gewiesen . Die Erfahrungen , welche die Gewerkschaftsorganisation
der Tabnkarbeiter während ihres Bestehens machte , sind auch zu
schwerwiegend , als daß sie unbeachtet bleiben könnten . So oft
politische Angelegenheiten Anlaß zu Streitigkeiten im Verband

gaben , wurde er geschwächt , ja einmal beinahe völlig vernichtet .
Und die Frage , ob strengste Zentralisation in der Organisation

die Ordnung wieder hergestellt war , konnte Orsini , deffen
Wnth durch die in dem heftigen Angriff erhaltenen
Quetschungen noch vermehrt worden war , sich kaum vom
Boden erheben . Die päpstlichen Offiziere halfen ihm auf ,
und als er wieder ans den Beinen stand , suchte er mit

wilden Blicken sein Schivcrt , das ihm ans der Hand ge »
fallen und durch die Menge in den Staub getreten war ,
und als er es nicht sah , sagte er , die Zähne zusammen -
knirschend , zu Cecco del Vecchio :

„Bursche , Dein Kopf soll nur für diese Beleidigung
stehn , oder möge Gott mir nicht gnädig sein !" Er ging
jetzt allein weiter , indem ein halb unterdrücktes Hohngeschrei
der Umstehenden ihm folgte .

„Platz hier, " schrie der Schmied , „für den Herrn Mar -

tino di Porto , und niöge jeder wissen, daß er für die

Erfüllung meiner Pflicht , indem ich den Befehlen des

päpstlichen Vikars Folge leistete , mir mit dem Tode ge -
droht hat ! "

„ Er wird eS nicht wagen ! er wird eS nicht wagen ! "

riefen tausend Stinimen zugleich , „ das Volk kann die

Seinigen beschützen ! "
Diese Szene ging für den Provenyalen nicht verloren ,

der wohl nach der Bewegung des Strohes zu beurtheilen
wußte , woher der Wind kam , und durch die Kühnheit des

Volkes sogleich sich überzeugte , daß es des drohenden
Sturmes sich bewußt war . „ Bei Gott " , sagte er , als er
Adrian begrüßte , der jetzt im feierlichen Schritt und ohne
sich umzusehen , die Stufen , die zur Kirche führten , erreicht
hatte , „ jener große Bursche hat ein kühnes Herz und auch
viele Freunde . Was glaubt Ihr " , fügte er leise flüsternd
hinzu , „ist diese Szene nicht ein Beweis , daß der Adel nicht
so fest steht , als er es sich einbildet ? "

„ Das Roß beginnt in den Zügel zu beißen , Herr
Ritter, " antwortete Adrian , „ein kluger Reiter muß in

solchem Fall etwas nachgeben , damit er nicht abgeworfen
wird , wenigstens ist das wohl das Benehmen , welches Ihr
empfehlen würdet . "

„ Ihr irrt, " erwiderte Monreal , „ meine Ansicht war ,
um das Gleichniß fallen zu lassen , daß Rom einen

Herrscher statt mehrerer Tyrai ' . . en haben müffe , aber

horcht ! was bedeutet das Geläute ? "

„ Tie Zeremonie wird beginnen, " antwortete Adrian .

„ Wollen wir in die Kirche gehen ? "



vorh «rrschen soll , kurz , der Etrett um die OrganisatiouS -
formen ist im Hinblick auf die verschiedenartige Hand -
habung der Vcreinsgesetze . sowie anf die politische Konstellation
in der Gegenwart müßig . In solchen Zeiten wäre eS außer -
dem die größte Thorheit , durch die Hereinziehung politischer
Fragen in die Thätigkeit der Gewerkschaften einen unanebleib -
lichen Zwist zwischen den Gewerkschaften und der politischen
Arbeiterpartei heraufzubeschwören . Nicht das Trennende , das
Einigende ist in jetziger Zeit mehr denn je zu suchen . "

Das Organ des Holzarbeiter - Verbandes , die

„ H o l z a r b e i t e r - Z e i t « n g ist mit der in dem bekannten
Leitartikel des „ Vorwärts " geäußerte » Ansicht , daß die Ab -
Haltung von Gewerkschaftskongressen aus praktischen Gründen
überflüssig sei , nicht einverstanden , hält sie im Gcgentheil für
nothwendig , und erklärt betreffs der Befürchtung , daß der
Qnarck ' scke Vorschlag zur Konstruirnng eines künstlichen Gegen -
satzes zwischen Partei und Gewerkschaften Veranlassung geben
könne : daß abgesehen von einzelnen Personen die Gewerkschaften und
deren Presse an eine solche Konstruirnng garnicht denken ,
sondern , wo solche Konstruktionen� sich zeigten , diese ganz ent
schiede » zurückgewiesen wurden ; wenn einzelne Gewerkschafter
„ von einem souveränen Volk der deutschen Gewerkschaften ge
schwafelt " hätten , so seien diese nicht die deutsche Gewerkschaft�
bewegung . Dagegen schließt sich die „ Holzarbeiter - Zeituna " dem
Leitartikel des „ Vorwärts " an , wenn er sagt , daß die Gewerk -
schaften so viele und große Aufgaben zu erfüllen haben , daß sie
vorderhand sich auf keinerlei Experimente einlassen sollten , die
ihre Existenz bedrohen und der Gesammtbeivcgung keinen Vortheil
bringen .

Und da ? Organ der B n ch b i n der e i - A r b e it e r , die
„ B u ch b i n d e r - Z e i t u n g" , sagt : An den Gewerkschaften soll
wieder einmal herumgedoktert werden . . . Aus dem , was Herr
Dr . Quarck als nothwendig und dienlich ansieht , würde nur
Nachtheil für die Gewerkschaflsorganisalionen und neuer Streit
in der allgemeinen Arbeiterbewegung Teutschlands entstehen .
Das Blatt stimmt dann dem Artikel deS „ Vorwärts " in der

Hauptsache „ unbedenklich zu " .

Ucber den Stand der Dinge anf der FlenSbnrgrr
Schiffswerft ( heilt die Schleswig - Holsteinsche Volkezeitung "
mit , daß am 27 . Juli in einer Werftarbeiter » Ver -
sammlung folgender Beschluß gefaßt wurde : „ In Er -
wägung , daß nach Ansicht der ausgesperrten , sowie streikenden
Arbeiter die Bewegung auf der hiesigen Werst so schnell wie

möglich beigelegt werden soll , fordert die Versammlung die
Streikenden auf . ein Schreiben an die Direktion der Schiffswerft
zu richte » mit der Anfrage , ob dieselbe geneigt ist , mit ihnen zu
verhandeln . Weiter beschließt die Versanimlung , eine Kommission
der Ausgesperrten von drei Mann zu wählen , die , wenn »öthig .
die Ausgesperrten zu vertreten hat . " Ei » Antrag , die Forderung
zu stelle », daß die Akkordüberschüsse , die von verschiedenen Ar -

beiterkategorien erarbeitet werde » , gleichmäßig an alle ohne
Unterschied des Lohne ? zur Vcrtheilung kommen sollen , wurde

abgelehnt , jedoch den beiden Kommissionen als Material zur
Bearbeitung überwiesen .

Sämmtliche Weber in der „ Tuchfabrik Aachen , Aktien -
gesellschaft " in Aachen haben wegen Lohndifferenzen die Arbeit
eingestellt .

Die Schnhmacher werden ersucht , Zuzug nach der

Töpfe r ' schen Schuhfabrik in D r e s d e n , wo ein Streik
ausgebrochen ist , streng fernzuhalten . Die Arbeiterpresse
wird « in Abdruck gebeten .

In der Stuhlfabrtk von Bernhard KrebS in Wilkau
haben 12 Arbeiter , Tischler . Slnhlbauer und Polierer die Arbeit
gekündigt . Anlaß hierzu gaben fortwährende Lohnherabsetzungen ,
Unregelmäßigkeiten bei der LohnauSzahlung , sowie unpassende
Behandlung von feiten des 20jährigen Sohnes .

Die Böttcher in der P e ch f a b r i k von D. Mau in
Nürnberg , Liothenburgerstraße 27 , haben die Arbeit ein -

gestellt , weil ihnen der Zehnstundentag verweigert worden ist .

Mitten in der Kirche erhoben sich amphitheatralische
Sitze , und an deren fernstem Ende war ein etwas höheres
Gerüst , unter diesem , aber hoch genug , um von allen ge -
sehen werden zu können , stand eine große eiserne Tafel mit
einer alten Inschrift ; in ihrer Mitte war eine deutliche ,
hervorstechende Devise , welche jetzt erklärt werden sollte .

Die Sitze waren mit Tüchern und reichen Stoffen be -
deckt . In dem Hintergründe der Kirche war ein purpurner
Vorhang . Rings um das Amphitheater waren die Diener
der Kirche in den bunten Livreen des Papstes . Rechts von
dem Gerüst saß Raimund , Bischof von Orvteto , in seinen
Staatskleidern . Auf den Bänken um ihn her sah man alle

Vornehmen Roms — die Richter , die Gelehrten , den Adel ,
von dem hohen Range der Savelli bis zu dem niederen
Grade eines Raselli . Der Raum außerhalb des Amphi -
theaters war vom Volke angefüllt , das jetzt stromweise
hereindrang . Hell nnd laut ertönte die ganze Zeit über die

große Glocke der Kirche .
Endlich , als Adrian und Monreal sich in geringer

Entfernung setzten , schwieg die Glocke plötzlich — das
Geniurmel des Volkes hörte auf — der Purpurvorhang
wurde zurückgezogen und Rienzi trat mit langsamem ,
majestätischem Schritte vor . Er kam — aber nickt in

seinem gewöhnlichen düstern und einfachen Anzug . Ueber

seiner breiten Brust trug er eine Weste von blendender

Weihe — ein langes Gewand , nach Art einer weiten Toga ,
reichte bis auf die Füße und schleppte auf dem Boden nach .
Auf seinem Haupt trug er ein weißes Barett , in dessen
Mitte eine goldene Krone schimmerte . Aber die Krone

war getheilt , oder gleichsam gespalten durch den mystischen
Zierrath eines silbernen Schwertes , welches die allgemeine
Aufmerksamkeit auf sich zog und zugleich zeigte ,
daß er diese seltsame Tracht nicht auS Eitelkeit

oder Gefallsucht angelegt habe , sondern um der

Versammlung in der Person eines Bürgers — ein Sinnbild

von dem Zustande der Stadt zu geben , über den er sich zu
verbreiten im Begriff stand .

„ Wahrlich, " flüsterte einer der alten Patrizier seinem
Nachbar zu , „ der Plebejer hat sich gut herausgeputzt . "

„ Was sind das für Komödiantenstreiche ? ' fragte ein

Zweiter .
„ Es wird ein vortrefflicher Spaß, " bemerkte ein Dritter ,

„ich denke , der gute Mann wird einige Gaukeleien in seiner
Rede vorbringen . "

„ Er muß wohl den Verstand verloren haben, " sagte ein

Vierter .

„ Wie schön er ist ! ' flüsterte ein Mädchen unter dem

Volk .

„ Dieses ist ein Mann , der das Volk genau kennt, "
sagte Monreal zu Adrian , „ er weiß , daß er zu dem Auge
sprechen muß , um den Geist zu gewinnen ; ein Schelm , ein

kluger Schelm ! "

Rienzi hatte jetzt das Gerüst bestiegen , und als er sich
lange und festen Blickes in der großen Versammlung nm -

sah , geboten seine majestätische Ruhe und sein tiefer , fcier -
lichcr Ernst ein allgemeines Stillschweigen , und machten

ihre Wirkung den noch verächtlich über ihn lächelnden

Patriziern und dem ungeduldigen Volke gleich fühlbar .

Briefkasten der RedaKkion .
Ott Httm 6el jeder Stuf ran » eine «hlffre fjroel «uchfladen oder eine Zahl )

anzuneben , unter der dt « Antwort «rthellt werden soll.

F . B . Wenden Sie sich mit Ihrem Gesuch brieflich an
Otto Sillier dl . Ramlerstr . 12. Dort dürften Sie da ? gewünschte
Firmenverzeichniß erhalten .

lvv . Ist unseres Wissen ? nicht in London .
L. L. 58l . Der Klageweg hätte wenig Aussicht ' auf Er -

folg . — Fichtner . Nicht der Sohn , aber Sie sind zur Kosten -
zahlung verpflichtet . — Z87 . Sie müssen beim Gericht öffent -
liche Zustellung nachsuchen . — H. S . , Rixdorf . Nicht die
Orts - Krankenkasse , sondern die Innung ? - Krankenkasse ist ver -
pflichtet . gleichviel , ob der Jnnungsmeister angemeldet
hat . Voraussetzung ist , daß das Ereigniß noch in der
ersten Woche nach Abgang von der Orts - Krankenkasse stattfand .
— R . Renz . Falls der Wirth nicht freiwillig den Vertrag
löst , müßten Sie Klage anf Aushebung des Miethsvertrages an
stellen . Dieselbe hätte jedoch nur dann Aussicht auf Erfolg ,
wenn der Beweis Ihnen gelingt , daß auch nach dem 1. Oktober
die Anzahl der mitwohnenden Thierchen eine so große sein
würde , daß infolge dessen nach Ansicht des Richters die Wohnung
unbrauchbar sein würde . Da diese Ansicht von der jeweiligen
Empfindsamkeit des Richters abhängt , so läßt sich über den Ans

gang des Prozesses nichts voraussagen . — H. Sp . , Fulda .
I. Ja . 2. Wenn die Vereinsabende anf andere Tage als früher
falle » oder in einem anderen Lokal abgehalten werden , ja . 3. Ja
— A. 2 . 1. Falls die Mutter nicht beini Amtsgericht Beschlüsse
dahin erwirkt , daß erstens ihr das Erziebungsrecht z ». belassen ,
ferner ihr zn gestatten ist , gelrennt von ihrem Ehemann zu leben ,
hat sie die Kinder herauszugeben und hat keinen Anspruch ans
Alimentation . - M. L. 103 » . 1 - 3 : Nein . - L. A. 22 .
Haben Sie Angehörige , deren Unterhall Sie auS Ihrem Verdienst
bis zur Krankheit bestritten , so steht Ihnen die Hälfte des
Krankengeldes für die Zeit zu , in welcher Sie im Kranken
hause waren , nicht aber sur die Zeit , in welcher Sie sich auf
Ihren Antrag oder mit ihrer Zustimmung nach Beendigung der
Krankheit in einer H e i m st ä t t e für Genesende befanden .
— Schmidt . Sie können «inen Antrag auf Vertagung
stellen : ihm braucht jedoch nicht
— M . P . Zur Abhaltung einer
lustbärkeit — daS von Ihnen
kann als eine solche aufgefaßt werden — ist im freien Preußen
polizeiliche Genehmigung erforderlich . Auch kann die Genehmigung
wie die Abhaltung der Tanzerei mit Steuer belegt werden . Die
Höhe der Lustbarkeitesteuer ist verschieden . Die Gemeinde�
Vertretung hat dabei ei » entscheidendes Wort mitzureden . Eine
öffentliche Tanzlustkarkeit liegt vor , wenn der Kreis derTanzenden
ein unbestimmt großer ist . Eine Anzahl Leute , die eine Landpartie
veranstaltet haben , bilden einen bestimmt begrenzten Kreis . Die
von ihnen bei Gelegenheit der Partie vorgenommenen Tan , ver «
suche » nd Tanzvereine sind demnach keine öffentlichen , bedürfen
also keiner Genehmigung , so lange der Kreis der Tanzbären und
Tänzerinnen anf den Kreis der Landpartietheilnehmer beschränkt
bleibt . Verführt jedoch die Anmuth einer der Tänzerinnen einen
nicht zur Partie gehörigen dritten zum Tanzen , so kann Polizei
und Gericht hieraus auf Oeffentlichkeit der Beinschwingerei
scdließen — eine Behörde kann in Preußen eben viel . • —

F . B . I. Die Einwilligung ist auch ohne Stempel giltig . —
— Krautstraße W . W . Soviel ersichtlich haben weder Sie
noch Ihre Frau einen durchschlagenden Grund zur Ehescheidung .
es sei denn , auch im letzten Jahr ist Ihnen ein Ehebruch , von
dem Sie früher nichts wußten , bekannt geworden . — Ihre Frau
hat , da sie ohne Ihre Einwilligung getrennt von Ihnen lebt ,
keinen Anspruch auf Alimentation gegen Sie . Noch weniger
steht ihr ein Anspruch anf Ihre Unfallrente oder gar das Recht
zu , Sie einer Anstalt überweisen zu lassen . — R . ®. , Britzer -
straße . Ist ein Arbeiter durch Krankheit , Ableisten
einer militärischen Uebung u. vgl . zur Fortsetznng
der Arbeit unsähig , so tritt keineswegs ohne weiteres die Auf -
Hebung des Arbeitsverhältnisses ein . Vielmehr kann dann

stattgegeben zu werden .

öffentlichen Tanz
gemeinte Arrangement

Edle römische Herren, " begann er endlich , „ und Ihr ,
Freunde und Bürger ! Ihr habt vernommen , weshalb
wir an diesem Tage znsammengekommen sind ; und Ihr ,
Herr Bischof von Orvieto , und Ihr , meine Mitarbeiter in

dem Gebiet der Wissenschaften , auch Ihr wißt , daß wir uns

mit einem Gegenstand beschäftigen wollen , der sich auf
jenes alte Rom bezieht , dessen Macht und Ruhm , wie sie
entstanden und untergegangen sind , zu verstehen wir unsere
Jugend zußebracht haben . Aber , glaubt mir , dieses ist
kein eitles Räthsel der Wissenschaft , nur den Gelehrten
nützlich , nur auf die Todten sich beziehend . Laßt die Ver -

gangenheit untergehen ! Laßt sie versinken in Finsterniß !

laßt sie sür immer schlummern über den verfallenden
Tempeln und einsamen Gräbern ihrer vergessenen Söhne , sie
kann uns in ihren wiederaufgefundenen Geheimnissen für
die Gegenwart und Zukunft nicht zum Führer dienen .

Wenn ihr - glaubt , edle Herren , daß wir blos des Alter -

thums wegen Tage und Nächte studirt haben , waS das

Alterthnm uns lehren kann , so irrt Ihr Euch ; es nutzt
wenig , zu erfahren , was wir gewesen sind , wenn wir nicht
den Wunsch vamit verbinden , zu wissen , was wir sein sollen .
Unsere Vorfahren sind Staub und Asche , außer wenn sie
zur Nachwelt reden ; und dann ertönen ihre Stimmen nicht
unten aus der Erde , sondern oben vom Himmel herab .
Es liegt eine Beredtsamkeit in der Erinnerung , weil sie
die Amme der Hoffnung ist . Es liegt etwas Heiliges in

der Vergangenheit , aber nur wegen der Nachrtchten , die

sie uns überliefert , Nachrichten von den Fortschritten
des menschlichen Geschlechts , von den Erfolgen der

Bildung , der Freiheit nnd der Kenntnisse . Unsere Väter

untersagen uns Rückschritte , sie lehren uns , was unser
rechtmäßiges Erbtheil ist , sie fordern unS auf , dieses Erb -

theil zu behaupten und zu vermehren , ihren Tugenden treu

zu bleiben , und ihre Jrrthümer zu vermeiden . Dieses ist
der wahre Nutzen der Vergangenheit . Wie das heilige
Gebäude , in dem wir uns befinden , ist sie ein Grab , auf
dem ein Tempel zu errichten ist . Ich sehe, daß Ihr Euch
über diese lange Einleitung verwundert ; Ihr seht Euch
fragend an , welchen Zweck sie haben möge . Seht diese große
eiserne Tafel , auf ihr ist eine Inschrift eingegraben ; sie
wurde erst vor kurzem in dem Gemäuer und den Ruinen

gefunden , die — o, Schande sür Rom ! — einst die Palaste
deS Reichs und die Triumphbogen der Gewalt waren .

Diese Inschrift berichtet die Ucbertragung der kaiserlichen
Macht auf Vcspasian durch die römischen Senatoren .

habe Euch eingeladen , der Vorlesung dieser Inschrift
zuwohnen . Sie bezeichnet die jener Macht gestellten
Grenzen und Bedingungen . Dem Kaiser war das Recht
anvertraut , Gesetze zu geben und mit jeder Nation Bünd -

nisse zu schließen , das Gebiet der Städte und Distrikte zu

vergrößern nnd zn verkleinern , Fürsten und Könige , be -

merkt dieses , edle Herren , zu ernennen und abzusetzen , kurz ,
alle Attribute der kaiserlichen Macht wurden ihm ge -

währt ; aber durch wen ? Merkt wohl auf , ich bitte , laßt
kein Wort verloren gehn , durch wen ? fragte ich, durch den

römischen Senat ! — Was war der römische Senat ? —

Die Repräsentanten des römischen Volks ! "

„ Ich wußte wohl , daß es so kommen würde ! " sagte

nur der Arbeltgeber von seinem Recht , den Arbeiter
auf grund deS g 123 Nr . 8 der Gewerbe - Ordnung ohne Kündi -

gung zu entlassen , Gebrauch machen . Diese Entlassung kann
aber nicht mehr nach Beseitigung der Unfähigkeit zur Arbeit ,
also nicht nach Ableistung der Uebung , der Krankheit und

dergleichen ausgesprochen werden , sondern vor oder während
der Uebung u. s. w. Ob für die Dauer der Krankheit ,
Uebung u. s. w. Lohn zu zahlen ist . ist eine alte Streitfrage .
Die richtige Ansicht ist die im Arbeiterrecht von Stadthagen
Seite SS, ' S6 dahin niedergelegte , daß im Gebiete des Land -
rechts nnd des gemeinen Rechts für diese Zeit Lohn zu zahlen
ist . Diese Ansicht kann als die zur Zeit herrschende erachtet
werden . Das am l . Januar ISOV in kraft tretende Bürgerliche
Gesetzbuch hat , noch darüber hinausgehend , in ß 318 die Frage
auch für die Akkordarbeit dahin entschieden , daß Lohn zu zahlen
ist . Jedoch sollen die Krankenkassen - nnd Unfallrenten , die während
dieser Zeit bezogen werden , vom Lohn abgezogen werden dürfen .
- P . 28 , E . P . 101 . Nein . - C. Stchr . Stirbt der
Miether . so wird im Gebiete des Landrechls nickt ohne weiteres
der Miethsvertrag zu gunsten der Wittwe gelöst . Die Rechts «
Verhältnisse sind vielmehr alsdann folgende : I . Hat die Wittwe
den Miethsvertrag nicht unterschrieben und ist sie auch nicht
Erbin des Mannes geworden , so ist sie zur Fortzahlung der
Miethe nicht verpflichtet ; die zum Nachlaß ge -
hörigen Möbel unterliegen dem Pfand » und Zurück -
behaltungsrecht des Vermiethers . 2. Hat die Wittwe
den Miethsvertrag nicht unterschrieben , ist sie aber Erbin des
Mannes geworden , so ist sie ( falls im MiethSvertrage keine

kürzere Endzeit vereinbart ist ) noch ein Halbjahr von Ablauf deS
Quartals an , in dem der Mann starb , an de » Verlrag gebunden .
Erfolgte z. B. der Tod im März 1896 , so würde die Wittwe
noch bis zum 1. Oktober 1393 an den Vertrag gebunden sein .
Will sie von ihrem Kttndigungsrecht zum I. Oktober Gebrauch
machen , so muß sie jedoch spätestens innerhalb der erste » 3 Juli -
tage kündigen . Dasselbe Kündigungsrecht wie die Wittwe hat auch
der Vermiether . Ter Miethsvertrag wird also nicht durch den
Tod des MietherS von selbst gelöst , vielmehr steht nur den Erben
und dem Vermielher das Recht zu. von dem Verlrage nach einem
halben Jahre , vom Ablauf des Sterbequartals an gerechnet .
zurückzutreten . Die Absicht zurückzutreten muß jedoch inner -
halb drei Tagen des letzte » Quartals erklärt werden . 3. Hat
die Wittwe selbst gemiethet , so läuft der MiethSvertrag
weiter : der Tod des Mannes ändert dann an dem Mieths -
verhältniß nichts . Nur wird in einigen Fällen dann die Be -
stimmung der ßZ 373 , 877 I, 21 des Allgem . LandrechleS
Platz greifen können . Danach kann nämlich der Mielher , der
„ durch eine nicht freiwillige Veränderung in seiner Person oder
Umständen außer stände gesetzt wird " die Wohnung zu ge -
brauchen , gegen Vergütung einer Halbjabrsmiethe vom Vertrage
zurücktreten oder einen passenden Untermielher stellen . — N. P .
34 . 1. Ja . 2. Neben dem Nestkaufgeld sind die ohne Ihr Ver «
schulden nothivendig gewesenen Reparaturkosten nicht zuzahlen . 3. Ja .
— H. Radke 42 . Ja . — T . Der Wirth ist nicht verpflichtet .
den einmal geschlossenen Vertrag ausheben zu lassen . — R . I .
100 . Der Vertrag ist giltig , auch wenn er nicht gestempelt ist .
Di « Unterlassung der Stempelpflicht macht beide Kontrahenten
strafbar , ändert aber an dem Inhalt des Vertrag « ? nicht ?. — R .
JhreMutter kann nur von ihrem KttndigungSrecht Gebrauch machen .
— Franz , Wafferthorstraße . Ja . — H. W. 46 . Nein . —
E . S . 10 . Nein . W. B . 100 . ES geht auch ohne , ist aber
innerhalb drei Monaten nach Benutzung deS also veränderten
Buches mit Geldstrafe bis IS0 Mark oder Haft bis 3 Wochen
strafbar . — Bruno 36 . ES ist nur geringe Aussicht dafür
vorhanden . — Zwei Wettende bei Schmidt . 1. Nein .
2. UnS unbekannt . — E . B . Nur wenn minderjährige Kinder
aus erster Ehe vorhanden sind , ist effte Auseinandersetzung er »
forderlich . Das AnSeinandersetzungSattest ertheilt da ? Amtsgericht .
— B . G. 70 . Die Kündigung ist ungiltia . Theilen Sie dem

Wirth mit , daß Sie vor dem 1. April nicht ziehen werden .

dessen Ohr jedoch die volltönende Stimme Rienzi ' » klar und

deutlich vernahm .
„ Ein braver Mann ! und noch dazu in Degernvart der

Patrizier wagt so zu sprechen . "
„ Ick Ihr seht aber , waS das Volk einst war ! und

ohne ihn hätten wir das nie gewußt . "
„Stille da ! " sagte der Offizier zu denen , die stch so be «

sprachen .
Rienzi fuhr fort : „ Ja , e ? ist da ? Volk , welche ? diese

Macht übertrug , dem Volke daher gehört sie ! Usurplrte
der stolze Kaiser die Krone ? Konnte er selbst sich die

■Macht übertragen ? War sie mit ihm geboren ? Erhielt er

sie, edle Herren , durch den Besitz befestigter Schlöffer , oder

als das Erbtheil seiner Famile ? Nein , so allmächtig er

war , hatte er kein Recht zu einem Atom dieser Ge -

walt ohne diese Stimme und daS Zutrauen des römischen
Volkes . Dieses waren — o, meine Mitbürger ! — selbst
in jenen Zeiten , da die Freiheit nur noch ein Schatten
ihres früheren Wesens war , die anerkannten Rechte Eurer

Väter ! Alle Macht wurde durch das Volk gewährt ! Was

habt Ihr jetzt zu gewähren ? Wer , — welcher einzelne .
verlangt von Euch die Autorität , mit der er sich umgiebt
Sein Senat ist sein Schwert ; sein Freibrief ist nicht mit

Tinte , sondern mit Blut geschrieben . Das Volk ? — es

giebt kein Volk ! O, könnten wir den Geist der Vergangen -
heit uns so leicht wieder aneignen , als deren Erinnerungen ! "

( Fortsetzung folgt . )

Hofmann ,

Uttersrifitzes .
! d r t ch. Die Zukunft der deutschen

der Schmied , der mit seinen Genossen an der Thür stand , j lassen .

Friel�D
ewerkschaften und ihre nächste Aufgabe . Mit

einem Anhang : Die Thäligkeit der Vertrauensleute in derOrgani -
sation . Nach einem Vortrag des Genoffen Friedrich Hoffmann .
80 Seiten . Berlin 1896 . Verlag von M. Schrinner . Preis
IS Pfennig .

Der Titel ist zwar etwaS sehr lang gerathen , er verspricht aber um
so mehr ; wir schlagen die kleine Broschüre deshalb mit großen Er -
Wartungen anf , lege » sie aber , nachdem wir uns durch den Inhalt
mühsam hindurch gearbeitet , mit » m soarößerer Enttäuschung wieder
bei seite . Daß über das gestellte Thema nichls Neues geboten
werden kann , ist sicher nicht die Schuld des Genosse » Hoffmann ;
mehr wie begreiflich ist es auch , wenn dem Arbeiter bei der
mangelhaften Bildung , die ihm heute zu theil wird , manuig -
fache orthographische und grammatikalische Schnitzer unterlaufen ;
waS aber geboten wird , muß doch wenigstens einen einigermaßen
logischen Znsammenhang haben . Das fehlt hier vollständig .
In holperige » , wirren Redewendungen ist alles mögliche und
unmögliche durcheinander geworfen , sodaß niemand wisse » kann ,
waS eigentlich gemeint sein soll . Nickt einmal das Nesnmee
des Vortrages giebt » ns darüber Aufschluß . Ebenso unvoll -
ständig sind die beigefügten Tabellen , die zeigen sollen . „ wie
sich einigermaßen die heutigen Zentralisationen zu S Industrie -
verbänden zusammen zu werfen haben . " Wenn auch Genosse Hoff -
mann bemerkt : „ Die detaillirte Durchsickt muß stch der geneigte
Leser schon angelegen sei » lassen, " so wird man trotzdem nicht
daranS klug . Mit solchen mangelhaften Arbeiten fördert
man eine Cache nicht . Solche Schreibereien richte » höchstens
Verwirrung an . Aber nicht der Verfasser allein ist dafür ver -
aiitwortlich zu machen . Jeder Drucker und Verleger sollte es
sür seine Ehrenpflicht halten , eine Broschüre mit solchem Ge -
wimmcl von Schreib - , Druck - und Satzfehler » nicht paffire » zu

— rn ,



empfiehlt Carl Zobel KiiMickerpmßr 131 ,
vail ObUMWIi Ecke Michaelkirchstraße ,

Nach beendeter

Sommersaison

MT zu bedeutend herabgesetzte », aber festen Preisen : „
Jaquet - Anzüge in gediegenen Etoffen und allen Farben 15 —L3 M. ; Jaquet - Anzüge in reiner Wolle . Kammgarn und Cheviot 16 —40 M. , Prima ; Rock - Anzüge in eleganter Fayon24 biS
45 M. ; Paletots auf Seide in allen Farben 24 —32 M. ; Paletots , echt englischer Stoff , neueste Dessins , auf schwerer Seide 30 —45 M. ; Havelocks in echt bayerischen Lodenstoffen , waffer -

dicht , in größter Auswahl ; Lustre - Jaquets , soweit der Vorrath reicht , von 1,90 —3,50 M. , Wasch - Jaquets in allen Größen von 90 Pf . an ; Wasch - Anzüge für Herren , in Drell und

Leinen , von 4 M. an ; Knaben - PaletotS , mit und ohne Pelerine , von 4 —12 M. ; Knaben - Stoff - Anzüge in reizenden Fa�ons , für jedes Zllter passend , von 2,50 —12 M. ; Knaben - Wasch -

Auzuge n> jeder Große von i . m an .
Grosse Stoffauswahl für Anfertigung nach IlflaasSa

Nnevkannk nuv nufc AMeik , vtgvne Fnbvikakion , elegnnke Fa ? ons . ksvellofev Sth .
Vertreteo auk äer verlwer ksvorhs - �usstsllullg l » Krupps II , Saal C. No . 607 .

_
560Qr

Von
4 M. an I

™ » KiUigK . D» tnil » e » Kouf ß deutsche u. engl
� 7 Marl . � Kettftelle ». Patent - Mntratzen - Fabr .

„,jt Dampfbetrieb . ( Preiekonrant gratis )
l . s ? Detailverk u. �öpniv�sr -

_
« * U. oaao , «trasso 127 , H. pt . Lsrlill

Unnttl öolin « vorziial . u. Garantie , fcdmerzl . , Zahnschmerz beseitigt . schmerz .
« Nnst » , ()I11| IIC, loses Zahnziehen . Tbeilzahlnng . Solölttsin , Oranienstr . 123 .

1?ouri8teu - �»2ügk
sehr elegant , dauerhaft und praktisch in Loden ,
Cheviot , Zwirnbuckskin » . 20 , 22 . 50 , 25 , 27 ,
23,50 , 37,50 M.

UsveloeKs
in porSS wasserdichten Loden 9, 10, 12, 15,

13 - 33 M.

Sommer- Anzüge
in dauerhaften Stoffe » 3. 3,50 , 10, 12 —20 M.

Sommer - Jaekets
in Lüstre , Panama , Cachemire jc , 2,50 —12 M.

Sommer- Joppen
von 1,25 M. an .

Sommer - Hosen
in Wasch - und gezwirnten Stoffen 1,75 —5 M.

Sommer - Losen
in elegant . Stoffen 3,00 , 4. 00 , 4. 50 , 5 —15 M

Carl Stier
Fabrik fftrHemn - n . Knabengarderobe

Berlin S. . Oranienstr . 168 .
Potsdam , Brandenbnrgerstr . 23 .

49591, * Sjtf ~ Gegen Erkältung , Gicht nnd Rhenmatiamn » .

bob - Iannin - , lleisstroekenlukt - v . Vamxtkaateiibädvr in . Verpackung , Massage .

sool - Rittep - Badf Bad Frankfurt , �
, fiweS ™' 18. Ritterstr . 18. ( Ecke Prinzensir . ) 136 . Gr . Frankfnrterstr . 136 .

- »ftOEiL — - Berlino « . Umgsg .

llache8CherNarht4 g Am sta�thahnhof

( Lekv lienv kromenade )
' Wlaa0ll BOPSGa

Nach beendeter Kaisen gelangen nunmehr » nm

Ausverkaufs
Teppiche ! Gardinen ! Steppdecken !

Fertige Wasche ! Feinenmaaren ! asm *

zu gnnz ö h n l i ch bifligett

Hoffmann -

Xiuftoijl . , ai ( tn »«u, mit »ritt .
tenfOtlt , in lchw«, «d. Wujb. ,1 Utf. j . gfnbrif. r. uiif. Iojai ) r . ®a.
r«nlie , Kfjtn Hfllj . mft. ®!f, SO
Prelifch . . nach oulreärt » frt.,

Breit fRffirtnjfn flalat graliS»
Temaal . iner . tr . 14, Berlin .

M. Wollf' s Nähmaschinen , Berlin c - 4'

48 Mk .

Nene Grfinstr . 27 ,
sind die anerkannt besten und dadurch in ganz Deutschland
sehr stark «ingeführt . Meine hocharmig « Familien - Näh -
Maschine , sehr elegant , mit allen Neuerungen der Jetztzeit
versehen (für Damenschneiderei nnd Hausbedarf ) , mit Ver -
schlußkasten und zum Fußbetrieb eingerichtet , inkl . stimmt -
licher Apparate und Verpackung kostet nur » v I «. Alle
Arten Schneider - und Schuhmacher - Maschinen , dem -
entsprechend billigste Preise . Sv tägige Probezeit nnd
» jährige schriftliche Garantie . Jede Maschine ,
die nicht gefällt , nehm » auf meine Kasten »nriich .

_ Prospekt mit Anerkennungen kostenlos und frei .

Metimer ' s Korbwaaren - Fabrik ,
-BCrlill

1 ~ e� ' : �nÄreas,,tr - 23' gegenüb . Andreaspl .
Gesch . : Zmnnenstr . 95 . gegenüb . Hnmboldlshain .

3. Geschäft : Kensselstratz » « 7 .
größtes Lager Berlins , » nster -

fVlIIUcl Wcty Cll , bUcher gratis . Tbeilzahlnng ge¬
stattet . 500 Mark zahle ich Jedem , der mir nachweist , daß
ich nicht das größte Kinderwagen - Lager Kerlins habe

ÄHsschn . nur nach kurze Zeit .

Öratis
erhält Inhaber dieser Annonce ( welcher
mein « Bäder noch nicht versucht ) zur
Probe «in ö4S9L *

Loh - Tanninbad,
sicherste Heilung bei allen Haut » , Blut » u.
Frauenkrankheiten , Folgen ». Quecksilber »
kuren , Magen » . Nerven » , Nieren - und
Blasenleiden , bewährt gegen VioM und

Rheumatismus .
Prospekte mit Hunderten von Dank -
schreiben Geheilter gratis und franko .

G . Mdnsel , Berlin ,
Watlotr . 70 ,

Heu COln am Wassep 8 —8 ,
Anabadieratr . 19

und Pankstrasse 32 .
Lahbiider für Krankenkassen .

Zälm- llsgfll
Frau 01g; a Jacobson ,

Invalidenstr . 145 .

Achtung 1 Achtung I
KQnatl . Zähne v. 8 M. an , Theilz .

ivöchentl . 1 M. , tvird abgeholt . Zahn »
ziehe », Zahnreinigen , Siervtödlen bei

Bestellung umsonst .
Gnchel , Lausitzerplah 2, Glsasserstr . 12

Kifii -rmitll , S )
erkennungen , Musterbuch gratis n » d
franko . Theilzahlnng gestaltet . Max

Brenner , Jernsalemerstr . 42 und
Brnuuenstr . 6 .

K. Schröter ,
Butter - Handlung .

Durch günstige Abschlüsse mit größeren Genoffen -
schafts - Molkereien bin ich in der Lage , meiner

werthen Kundschaft in allen meinen Artikeln

äußerst günstige Preise zu stellen :

keine Takeihutter k Pfd. 100 Pfg.
Feiner Scbweizerkäse ä Pfd. von 40 Pf. an .

Admiralstrasse No . 40 .

Admiralstrasse No . 19 .

Wrangelstrasoe No . 84 .

Manteuffelstrasse No - 45 .

Prinzenstrasse No . 12 .

Gräfestrasse No . 77 .

Chausseestrasse No . 59 .

Brunnenstrasse No . 125 .

Woran ist jetzt zu denken ?
Nachdem das�fingstsest in Punkts Ausgaben hinter uns

liegt , hat der Familienvater an eine neue kleine Sorge zu denken .

Die Zeit kl Giiistpimp rückt herlin
und Familien , die aus mehreren Köpfen bestehen , haben in dieser
Zeit mit neuen Ausgaben zu rechnen , die unvermeidlich sind .
Man will die Tochter , den Sohn für «inen solch bedeutungs -
vollen Tag . wo gewissermaßen die Ellern die Genugthumig
habe » , ihre Erziehungsarbeit anerkannt zu sehen , gut und würdig
ausstatten . Bon Jahr zu Jahr empfiehlt eine Familie die
andere an 5342L

Liuger & Co. , Chansseestr . 56
wenn die Ausstattungen für Einsegnungen in betracht kommen .

Singer «. Co . haben stels ein Verständniß für moderne
Verhältnisse alz wichtiges Geschäftsprinzip erachtet und es auch
für zeilgemäß gehalten , allen Familien , die ihre Kinder aus -

zustatten haben , mit den denkbar billigsten Leistungen entgegen

zu komme » .

Liuger & Co. , Chansseestr . 56
begnügen sich mit einem bescheidensten Nutzen , weil st « der Mei -

nuiig sind , daß man bei unseren heutigen Verhältnissen nur als

leistungsfähige Firma ein geschäftlich werlhvolleS Reiiominee

erreiche » kann .
So können auch Sie , verehrter Leser , zu Singer n . Co . ,

Chausseestraffe 56 , kommen und werden sich davon überzeugen ,
daß nia » auch für billige Preist etwas Gutes haben kann . Billig
» no schlecht ist schon längst für tüchtige Firmen eine Phrase .

Billig nnd gut da » groffe GeschäftSpriuzip der Gegenwart .

Auch für BrlllltllllSstllttvllgt !! hat der Name

SlTiyCr U. Co . Klang bekommen . Die Braut möge das

nie vergessen — ein Gang in die Ehausseeftr 56 hat sein « Be -

deutung . Wir wolle » einmal sehen , ob die Braut diesen kleinen

Weg bedauert - - !

Schwarze wollene Kleiderstoffe .
Schwarze reinwoll . Fantasiestoffe , doppeltbr . . Mir . jetzt ssO Pf .
Schwarze reinwollene Ottomane - Rtpse j . hl EH E Bs
schwer « Qnalitäten , doppellbreil , statt 2 M. lljjl - Pf »
Schwarze Reiuw . Crcpe - Stoffe , doppeltbr . , jetzt Mir . OS Pf .
Schwarze Reiuw . Cachemirs , doppeltbreit , jetzt Mir . 70 Pf .
Schwarze Mohair Alpacea - Stoffe , doppeltbr . , jetzt Mir . SO Pf .
Elegante schwarze Reiuwolleue Stoffe , in den neuesten
Geweben : Armure , Mohair , Epingle , Mohair - CrepouS ,

Friesö - Crepons . Breite 100 — 120 Zentimeter ,
Meter 1 . 00 , 1,20 bis » ,4S M.

Farbige wollene Kleiderstoffe .
Mohair - Alpacca . doppeltbreit , jetzt . . . . Meter 90
Eiusarb . Kleider - Ttoffe,alleFarben , doppeltbr . , jctztMtr . SO
Mclirt « Damen - Kleiderstoffe , doppellbreit , jetzt Meter 4S
Reinwollene Köper - Beiges , doppellbreit , jetzt Meter 70
Reinwollene Stoffe , engl . Geschmack , doppeltbr . , jetzt Mtr . 7S
Einfarbige Lodenstoffe , 120 cm breit , jetzt Meter 80 Pf .
Reiuwolleue einfarbige CheviotS , große Farbenauswahl , jetzt

Meter 6S Pf .
Reinwollene Stoffe , feinste Qualitäten , in allen hellen 1 flflmi

und dunllen Saison - Farben , doppeltvreit , jetzt Meterl, " »

Schwarze n. farbige Seidenstoffe .
Neinseiden FonlardS , jetzt Meter 70 Pf .
Reiufeid . gem . PongöS , neue Farben , 55em breit , Meter 80 Pf .
CHaugeant - Seideustoffe , 53/60 cm breit . . Meter 70 Pf .
Schwarze retnseidene Mcrveilleux . . . . Meter 1,00 M.
Seidene Surah - Stoffe Uni - u. Changeant - Farben Meter 1,05 M.
Gestr . Seidenstoffe , 60 cm breit , nur neue Färb . Meter 1,10 M.
Seid . Bengalines , entzückende Dessins . . . Meter 1,20 M.
Reinseiden UniS , nur neue Farben , 55 cm breit Meter 1,25 M.
Reinseidene gestreifte Stoff « , 55 cm breit , Meter 1,35 M.
Schwarze reinseid . Damaste , prachtv . Muster Meier 1,50 M.

Fln Wink fOr Verlobte I
Viel Geld ersparen kann , iver bei Singer n. Co . für Aus -

stattung kaust :
Köper - Jnlett in ganzer Bettbreite
Weiff - Damast in ganzer Bettbreit «
Damast - Gedecke mit U Servietten

Meter 75
Meter 60

4
00

2,50 M.
3,90 M.

Kaffeedecke » mit bunter Borde «. Kränzen
Damast - Servietten , Dutzend

. . . . . . .

Breite Damast - Handtlicher , ganzes Dutzend .
Louisianatuch für feine Wäsche , Stück 20 Meter , nur 6,90 M
Rruforce , seines Gespiuyst , ohne Appret . , Stück v . 20 Mtr . 5,90M .
Laken - Halbleine » , ganze Bettbreite . . . . Meter 48 Pf .
Altdeutsche KüchenhandtUcher . . . . .Dutzend 1,60 M.
Bunte Bettzeuge » 30/33 cm breit . . . . .Meter 28 Pf ,

Fertige Wäsche .
Damen - Hemden aus Rcuforee mit Haudlanauette 1,50 M.
Damen - Beiukleider aus Reuforce mit Stickerei 1,00 M.
Dameu - Nachtjacken , aus Diiniti mit Spitze . . . 90 Pf .
Dameu - Hemde » mit Handstickerei . Achselschluß . . 1,45 M.
Darnen - ttuterröcke mit Stickerei - Bolants . . . . 1,85 M.
Dameu - Nachtjacken aus Pique mit Spitze . . . . 1,10 M.
Dame » Hemde » mit farbiger Stickerei . . . . . . 1,45 M.
Damen - Hemden aus gutem HauStuch init Besatz . . 1,00 M.
Weiffe Bettbezüge , Deckbett u. 2 Kissen , fertig genäht 2,75 M.

Ein Posten groffer WirthschaftS - Schttrzen mit Bolant -
nnd Slchselbändrrn statt 1 . 50 jetzt durchschnittlich 88 Pf .

Reste und einzelne Roben »

ekthillteiid 11-712 ictft hWettbreites Stsjs

durchsclinittlicli Jede Robe 270 u. 335 PI.

Verantwortlicher Redakteur : " Angnst Jacobey , Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Dh . Glocke tu Berlin . Druck und « erlag von Max Badiug in Berlin .



Unkosten verkleinern !
Aufmerksam lesen !_ _

Dieses große Inserat soll ( wie schon im vorigen Monat ) nur einmal monatlich erscheinen , und bitte im
Interesse des geehrten Publikums , dasselbe als Werthpapier aufzubewahren .

Ich zahle keine Ladenmiethe II Wer macht mir das nach??
Die LeistnngsfWgkeit eines Kanfinauns gipfelt seit

lH § 00 000 — Miethe bezahlt . Die Neinere Hälfte meines Sauses bringt I
mir mehr Miethe , als ich hypothekarische Zinsen zu bezahlen habe . Dieser Factor wird dem
freundl . Leser als Slnfklärung dafür genügen , das ; ich bei dem großen Umfange meines
Geschäfts noch bedentend billiger als bisher verkaufen kann .

Alters her hauptsächlich in dem Bestreben , den Umsatz so groß wie möglich , die Unkosten
so klein wie möglich zu gestalten . — Beides ist mir in meinem eigenen Hanse ans daS
Glänzendste gelungen .

Für Geschäftsräume , wie mein Etablissement , bestehend a » S 8 Etagen eines Grnnd -
stücks von 50 □ Nnthc » Flächeninhalt mit 38 Räume » , bestehend ans Sälen und Zimmern i

Mein Etablissement , welches sich in kurzer Zeit zu einem der ersten emporgeschwungen , wird sich nun unter den obwaltenden Umständen in meinem eigenen Hause in noch
kürzerer Zeit zu einem der allerersten gestalten . �

M ilip Pmin cmtiiriit icli nicht - ich licfctc m die Beste für hilliiste Preise, wefir ich garenlire.

Schnhwaaren nie dagewesenen billigen Preisen
' mtter sicherster Garantie siir beste Haltbarkeit durch Garantiescheine , die Jedermann beim Mnkans erhält , fiir auswärtige Käufer !

Iköniittt die emvkauaene Rechullna . Die mit einem *
bezeichneten Artikel sind ausnahmsiveise theils mit Factiszuthaten in der Einlage hergestellt , da sie sonst ihren Zweck — sehr� rl J leicht zu sein — nicht erfüllen würden . Diese Artikel sind als solche auch die reellsten und werden nicht anders in den Handel gebracht . —

Es lebt im Publikum die Anschauung , daß jene Einlage , die sich in Schuhwaaren zwischen Sohle und Brandsohle befindet , minderiverthig ist , sobald sie aus Spahn und nicht aus Leder besteht . —
! Diese Anficht ist eine irrige . — Die Spahneinlage ist um mehr als das Vierfache thcurer als das Leder , welches man hierfür zu verwenden pflegt . — Spahneinlage ist nicht nur leichter , sondern auch

in sanitärer Hinsicht mehr zu empfehlen als Leder . — Auf die Haltbarkeit übt die Einlage keinen Einfluß aus .
gegen Nachnahme oder vorherige Einsendung des Betrage ? . Porto trägt der Besteller . Von IS Mk . an versende franco

_ _ _ auf meine Kosten , wenn Käufer sich auf diese Zeitung bezieht . — Nichtconvenirendes nehme >
1 0 /t nr * n n rl utam A TCAM im Originalzustand zurück , jedoch tritt letzterer Fall deshalb nicht ein , weil jeder Nachbar , welcher der Stiefel ansichtig

» VOlB Nli BBlM nmtfB . l OaÄ « wird , dieselben auch mit gutem Nutzen dankbar behält . — Das Maß bitte durch Versenken eines genau passenden
■ vvh * « ■ « ■ ■ ■ Stabes in den getragenen Stiefel festzustellen und in Centimetern anzugeben und ob Spanne hoch oder niedrig . Für

Herren - FttstbekleLdung !
Glatte Bosslcder - Dalbsclmhe mit zwei Seiten - Gummizügen , kräf

tige dnrchgenähte Sohlen , snit Keil , Lederkappen , Leder¬
brandsohle , Lederfntter , sowohl als Haus - , Turn - und Straßen -
schuhe geeignet

. . . . . . . . . . . .

1k . 3,40
Besatz - Halbschuhe , von Noßleder mit Gummizug . Zierlicher Knopf -

besatz und Cordelkappen , derbe Strapazirschuhe mit solider
genagelter Sohle , hohem oder niedrigein Absatz . Bk . 4,50 .

Dieecibe Ausführung zum Schnüren oder mit Gummizug , nur

leichter und gefälliger , mit genähter Sohle und markirtem

gelben Rand , unter Garantie für beste Haltbarkeit Bk . 5, —.
Besatz - Halbschuhe von feinem prima Roßleder zum Schnüren

oder mit Gummizug mit durchlochten Zierkappen und Knopf -
besatz . Sauber auf Rand genäht , tadelloser Sitz , Bk . 6,50 .

Prima Satin - Kalbleder - Halbschuhe in vorstehender Ausführung
Bk . 7,50 .

Herren - Segeltuch - Schnürsclmhe * mit durchgenähter Ledersohle ,
Ledarabsatz u. Ledcrkappe . . . . . . . .. . Bk . 4

Dieeslben , mit durchgenähter Gummisohle . . . . .Bk . 3,75 .
Echt Ziegenleder - Strandschnürschuhe in spitzer u. eckiger Fa ? on

mit durchgenähter Ledersohle , Lederkappe u. Lederbrandsohle
u. Ledorfutter

. . . . . . . . . . . . .

Bk . 6,25 .
« ■ aHMSraaBaMBMMBBMMMMMMMMWaHMi

Blatte Bcssleder Zngstiefel mit reinen Lederzuthaten ,
streng solide genagelte Sohlen , niedrige oder hohe Ab -

satze » » » ,, » » « . » . » « . Bk . 5, .
Dieselben in noch eleganterer Ausführung mit Besatz ,

Cordelkappen und Knopfverzierung . . . . Bk . 5,25 .
Dieselben mit glattem Oberleder , leichterer Ausführung mit

genähter Sohle und markirtem gelben Rand , beste
Haltbarkeit

. . . . . . . . . . . .

Bk . 5,50 .
Dieselben mit Besatz , Cordelkappe , Knopfverzierung in

leichter Ausführung mit genähter Sohle und markirtem

gelben Rand , sowohl als Strapazirstiefel wie als

Gummischuhe , obgleich zn den besten Fabrikaten gehörend , übernehme keine Garantie .

Sonntagsstiefel zu empfehlen . . . . . _ . Bk . 5,75 .

Sohle . Handarbeit

. . . . . . . . . . .

Bk . 5 . - .

§
andarb eit

. . . . . . . . . .

.

tenommir - Stiefel
mit Guinmizug , von geschmeidigem , prima satinirtem Roß¬

leder , auf Rand genäht . Wer mit Maßstiefeln viel Un -

gelegenheiten hatte , wird erstaunt sein über die außerordent -

lich bequeme und gleichzeitig elegante Paßform dieses

Stiefels

. . . . . . . . . . . . . . .

Bk . 6,75 .
Prima satinirt Hossleder - Besatzsliefel mit Querkappe in spitzer

u. eckiger Faxon auf Rand genäht , elegant gearbeitet Bk . 7�90 .
Schnürstleiel ans gleichem Leder , mit französischen Agraffen ,

Besatz und eleganter , ausgesetzter Querkappe , in beliebter ,

eckiger Cavalierform

. . . . . . . . . . .

Bk . 9, —.

Prima Ealbleder - Zngstiefel uns dem Kern ge -

schnitten , nicht zu vergleichen mit vielfach

offerirten Kalbleder - Zngstiefeln , die ans

abfälligen Theilen der Haut herrühren .
Sauberste Handarbeit , sammetweich , das

angenehnifte , leichteste Tragen für empfind -

liche Füste Ml . 9,25 .

Prima Kalbleder - Besatz - Zugsliefel mit zartem Kalb - Glac6 - Ein -

satz , aufgesetzter , durchlochter Querkappe , tadellose Hand -
arbeit , in verschiedenen Formen . . . . . .k. 9,50 .

Ia Karlsbader Ealbleder - Zngstiefel mit zwischengelegter Doppel¬
sohle , vornehmste Fa�on - Handarbeit . Rühmlichst bekanntes

Fabrikat Bk , ii,25 ,

Ledeijantofleln mit Absatzfleck , durchgenähter Ledersohle Bk . 2,40 .
Oerd - Pantelleln mit Filzsohle . . . . . . . . .Bk . 0,50 .
Plüschpantofieln mit durchgenähter Ledersohle und Absatz -

fleck Bk , 1,10.

Damen - Fnstvekleidung :
Hessleder - Hausschnhe,ausgeschnitten,Lederfutter,Lederkappe,Leder -

brandsohle , mit durchgenähter Sohle und Lederabfatz und

Schleife

. . . . . . . . . . . . . . .

Bk . 3,20 ,
Lasting Promenaden - Schuhe * mit Gummizug und Schleifen auf dem

Blatte , durchgenähter Ledersohle . . . . . . .Bk . 1,80 .
Gemsleder - Schuhe, * ausgeschnitten , leichte Handarbeit , Lederfutter

und Lederkappe , vornehme Form , mit seidenen Ripsband -
schleifen verziert , soivohl als Hausschuh wie als Promenaden -
fchuh bestens geeignet . . . . . . . . . .Bk. 2,75 .

Braune Ziegenleder - Promenadenscbnhe, * ausgeschnitten in obiger
Ausführung Bk . 3,25 .

Dieselben * mit Lederabsatz . . . .. . . . . .Bk . 4, —
Kalblack - Salonschube, * dasVollkommenste anEleganz , kein Wachs -

oder Ledertuch , in denkbar bester Ausführung . . Bk . 3,25 .
Dieselben * Schuhe in schwerer Ausführung , mit reinem Leder -

absatz . . . . . . . . . . . . . . . Bk . 3,85 .
Nochmals verweiseich auf den unvergleichlichen Unterschied zwischen

diesen Kalbleder - Lackschuhcn u. solchen , die , vonWachs - undLeder -
tisch angefertigt , vielfach als Lackschuhe oerkauft werden .

Damen - Segeltnch - Schnürschuhe * mit durchgenähter Ledersohle ,
Lederbefatz und Lederkappe . . . . . . . .Bk . 3,25

Dieselben ' mit durchgenähter Gummisohle bis 24 cm . Bk . 3,45 .
Prima Bossleder - Halbschnhe zum Schnüren . Kalblackblatt , durch -

genähter Lederfohle, Lederkappe . Lederbrandsohle u. Leder -

futter . . . . . .. . . . . . .. . . Bk 5,25
Dieselben zum Knöpfen . . .. . . . . . . .Bk 5,50 .
Bossleder - Halbschuhe , zum Schnüren , mit durchgenähter Sohle ,

Lederkappe und Lederfutter . . . . . . . . .Bk . 4,10 .
Echt Ziegenleder - Strandschnttrschnhe in spitzer u. runder Fa ? on ,

mit durchgenähter Ledersohle , Lederkappe , Lederbrandsohle u.
Lederfutter . . . . . . . .. . . . . .Bk . 4,50 .

Dieselben zum Knöpfen

. . . . . . . . . . .

Bk . 4,75
Satin - Kalbleder - Halbschnhe , zum Schnüren oder zum Knöpfen ,

auf Rand genäht , peinlichst sauber gearbeitet , in allen Aus -

führungen . . . . . . .. . . . . . . .Bk . 6, —.
Dieselben mit Kalblackblatt . . . . . . . . .Bk . 6,50 .
Zngstiefel von 60 er Lasting, * 13 cm hoch im Gummizug , mit Lack -

seitenleder , Lederkappe und durchgenähter Sohle Bk . 3,35 .
Dieselben * mi�legante�Zier - Lackspitz�������BIk�60 .

IBossIeder-Zngstiefel, solid und dauerhaft , mit Herzblatt , 13 cm I

hoch im Zuge , genagelt , Lederkappe und Lederbrandsohle, !
überhaupt mit reinen Lederzuthaten angefertigt Bk . 3,90 . !

Dieselben lö cm hoch im Zuge , genähter Sohle , mit markirtem
Rand

. . . . . . . . . . . . . .

Bk . 4,75 .
Bossleder - Zugstiefel , sehr hoch im Zuge , mit Herzblatt oder

Vordernaht und Lackspitzkappe , auf Rand genäht , in denkbar
zuverlässigster Ausführung . . . . . . .Bk . 5,75 . i

Zngstiefel von feinem Wildroßleder , angenehmstes Tragen , wunder -
voller Sitz , sehr hoch im Zuge , mit Herzblatt oder Vordernaht
und Lackzierkappe

. . . . . . . . . . . .

Bk . 6,90 .
Satin - Kalbleder - Zugstiefel in vorstehender Ausführung , geschmei -

diges,zartes und dabeidurchaus dauerhaftes Oberleder Bk . 7,25 .

Extra prima satinirte Ealbleder - Zngstiefel . Das

Wohlthuendste für empfindliche Füße , außergewöhnlich hoch , auf
Rand genäht , in verschiedensten Fayons . . . . Bk . 8,75 .

Kalb - Glacd - Zugstiefel mit echtem Seehundblatt oder Vachettelackblatt
z und aufgesetzter , höchst eleganter Zierkappe . — Dieser Stiefel

besitzt nicht nur hinsichtlich der Dauerhaftigkeit , sondern auch
in Bezug auf vornehme Eleganz die höchsteVollkommenheit Bk . 9,50 .

Glacd - Zugstiefel ( für ältere Damen ) , vornehme Form , für breite !
Zehenlage , nievrig im Zuge , sammetweich . , . Bk . 9,50 .

Ia . Bosslederknopfstiefel auf Rand gelb genäht . . Bk . 7,25 .
Satin - Knopfstiefel auf Rand gelb genäht� m. durchlochter Zier -

kappe Bk » 9, —.
Knopfstiefel von prima satinirtem Kalbledor , ringsherum mit Besatz

von gleichem Leder , innen mit Satin - Futterbesatz , in sonstiger
Ausführung , wie man sie von einem hocheleganten Stiefel er - 1
wartet Bk . 10,25 .

Cord - PantoSel mit Filzsohle

. . . . . . . . .

40 Pf .
Flttschpantoffel mit durchgenähter Ledersohle u. Absatzfleck 90 Pf . j

Für Mädchen « nd Knaben ! p»», »

Bossleder - Turnschnhe mit 2 Seiten - Gummizügen , durchgenähter
Lederfohle, reine Leder - Zuthaten , bis zur inneren Länge von
18 cm Bk . 2,25 , 22 cm Bk . 2,75 , 26 cm Bk . 3, —.

Bossleder - Zug - u. Schnürschuhe , gediegene Handarbeit , genagelt ,
Strapazirschuhe , bis zur inneren Länge von 18 cm Bk . 2,50 ,

'

bis 22 cm Bk . 3,25 .
Bossleder - Zugschnhe , einbällig gearbeitet , für erwachsene Knaben .

Von 22 —25 cm innerer Länge . . . . . . .Bk . 4, —
Bossleder - Knopf - u. Schnürstiefel , Handarbeit , genagelt , derber

Strapazirstiefel , bis zur inneren Länge von 18 cm Bk . 3,25
bis 22 cm Bk . 4,25 .

Knaben - Schnürstiefel von Roßleder , mit Besatz , einbällig gearbeitet ,
bis zur inneren Länge von 22 cm bis 25 cm . . Bk . 5 50

Bnssische Kalbleder - Schnür - u . Knopfstiefel , ausgenähte Knopflöcher ,
Spitzkappe , genähte Sohlen , bis 18 cm innerer Länge Bk . 5,50
bis 22 cm Bk . 6, — .

'
i

Bnssisch - Kalbleder - Schnttrstiefel mit echt französischen Agraffen .
Besatz , sonst in Ausführung wie der vorstehende , von 22 —25 cm |

Bk . 7,25 .
Ziegenleder - Strandschnttrschuhe mit durchgenähter Ledersohle ,

Lederkappe , Lederbrandsohle u. Lederfutter bis 13 cm . innere
Länge Bk . 3,25 , bis 22 om. . . . . . . . .Bk . 4, —.

Einder - nnd Babyschuhe

sind in derart riesiger Auswahl am Lager , daß jedem Wunsch
Rechnung getragen werden kann . Aus schwarzem oder farbigem j
Leder mit oder ohne Perlsttckerei , mit Spangen , Schleifen , Ohren
tc . : c. Je nach Ausführung , Art und Größe in allen Preislagen .

Hyipisclic Fussbekleidung I D. R. M. S. Dr. Thomalla' s Gesundheitsscliiilie.
Emvfehlenswertheste in sanitairer Beziehung . Keine Krampfadern , kein Fustschweist , keine wunden Stellen , Hühneraugen oder

warm ) Näberes im Deeeniberbeft 1894 der von Professor v . Esmarch , Professor Eejcten , Professor Gusserow un

Eleganteste « nd Praktischste der Neuzeit . Aus !
wasserdichtem und luftdurchlässigem , taffetarttgem ,
präparirtem Stoff ; das angenehmste Tragen und

' Empfehlenswertheste in sanitairer Beziehung . Keine Krampfadern , kein Fustschweist , keine wunden Stellen , Hühnerauge » oder eingewachsene Nägel . ( Im Sommer kühl , im Winter

warm ) Näheres im Deeemberheft 1894 der von Professor v . Esmarch , Professor Eeyden , Professor Gnsserow und anderen Autoritäten auf dem Gebiete der Mediein

herausgegebenen „ Zeitschrift für tKranheniriiege « . — Pur Herren : Zugstiefel : IM . 10,50 , Schnürstiefel Mh . 11, —, Halbschuhe Mh . 8,75 . — Für Damen :
'

Halbschuhe : » Ih . 8 , SS , Zugstiefel : Mk . 9,50 , Knopfstiefel : Hk »
_

Herren - nnd Knaben - Garderobe
In gediegenster Ansführnng , reellstem Material ,
zum Thcll auch solche , die durch den Umzug un - j
merklich gelitten , zu bedeutend herabgesetzten

Preisen ,

fttr Herren n . Knaben in dnreh -

�| C aus Torzllglichen Qualitäten jzu noch

nie dagewesenen billigen Preisen ;
ebenso olferire ich

Gardinen i . Mannfactnrwaaren
bedeutend

unterm !
Preis .

.
Berlin, jetzt sp�r

Eiimmiliche Abtheilungen meines Etablissements sind Wochentags bis 10 Uhr Abends «. Sonntags während der pofizeilicherfeitS erlaubten Stunde » geöffnet .

Mein Inserat , Cigarren betreffend , siehe Seite 2 , 3 . Beiblatt . ' Mtz

" Meine Offerte gilt bis zur nächsten Anzeige . "

ttltt ».
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Soziale Ve�kspflege .
TaS internationale NeinignngSinstitut von Stühr besitzt

eine famose Belriebseinrichlung , wie aus einer Verhandlung vor
der Kammer VIII des Gewerbegerichts hervorgeht . Gegen die
Lohnreilforderung dines Fensterputzers machte der Vertreter der
genannten Firma geltend , daß diese zur Einbehaltung der frag -
lichen 11 M. auf grund des vom Kläger nnterschriebenen
Kontraktes berechtigt sei . Tie Durchsicht des Vertrages ergab , daß sich
der Kläger verpflichtet halte , die Hälfte jedes von ihm verursachten
Vruchschadens dem Beklagten zu ersetzen . Kläger bestritt nicht ,
bei Slusübuug feines Berufes Malheur gehabt zu haben . In -
dessen wunderte er sich sehr darüber , i » jedem einzelnen Falle
noch mit seinem Lohn sür den im Fensterputzberufe unvermeid -
bare » Glasschaden aufkommen zu sollen , wo er doch schon gegen
denselben mit IS Pf . pro Woche versichert sei . Das Gericht
konstatirte , daß thatsächlich jeder Stähr ' sche Putzer wöchent -
lieh 15 Pfennig in eine sogenannte „Unfallkasse " zahle »
vmß , deren Inhalt dazu bestimmt ist , den beim
Putzen angerichteten Schaden zu ersetzen . Dessen ungeachtet
lvnrde der Kläger abgewiesen . Der Gerichtshof hielt die

ausdrücklich von ihm eingegangene Verpflichtung , auch noch mit
dem Lohn bis zur Hälfte des selbst veraulaßten Schadens z »
haflen , sür ausschlaggebend . — Wie man sieht , hat es Herr
SlnHr ausgezeichnet verstanden , einen erheblichen Theil seines
Geschäftsrisikos ans die armen , schlecht gelöhnten Arbeiter ab -

zuwälzen .

Eine sonderbare Entscheidung hat am I. August die
Kammer VII des Gewerbegerichts gefällt . Der Hausdiener I .
klagte gegen den Geschäftsinhaber Bretzel auf Zahlung einer

Lohnentschädiguug wegen unberechtigter Entlassung , wogegen der
Beklagte den Einwand erhob , daß er von I . seinem Personal
gegenüber herabgesetzt und in seiner Ehre gekränkt worden

sei Hierüber sollten mehrere Zeugen vernommen werden ,
wozu es jedoch nicht kam . Der Vorsitzende Dr . Unger hatte
einer Aeußerung des Klägers entnommen , daß dieser am Eni -

lassuugstage krank , d. h. arbeitsunfähig war . und halte sich
darauf sofort mit den Beisitzern zur Berathung zurück -
gezogen . Demnächst verkündete er dann folgendes Urtheil : Die

Entlassung des Klägers sei deshalb schon berechtigt , weil I . in
dem Moment arbeitsunfähig war , wo sie ihm zugestellt
»' iirde . und Unfähigkeit zur Fortsetzung der Arbeit ein

gesetzlicher Entlassungsgrund sei . — Das bedenkliche an dieser
Entscheidung ist , daß sie der Gerichtshof lediglich auf eine ,
allerdings nach dem Gesetz einen Entlassungsgrund darstellende
Thatsache stützt , die für sich und seine Jnteresien auszunutzen dem

Beklagten beziv . dessen Stellvertreter nicht iin Traum eingefallen
ist . Das dürfte doch wohl unzulässig sein .

Bei der Umwandlung einer eingeschriebenen Hilfskaste
in eine Fabrik - Krankenkasse im Sinne des Kranken «
versicherungs > Gesetzes vom 15. Juni 1883 konnten zwar — fo
sagt eine Entscheidung des Ober - Verwaltungsgerichts — nach
den § § 85 und 86 die Unternehmer der Betriebe , für die die

Hilfskasse bestanden hatte , auch sämmtlich bei der Fabrik -
Krankenkasse bleiben . Eine weitere Ausdehnung der um -
gewandelten Kaste auf neue Betriebe anderer Unternehmer
ivar aber nicht mehr möglich . Dies folgt aus dem
Wortlaut de ? § 60 dieses Gesetzes und daraus ,
daß die in der Regierungsvorlage zugelassene Neu -
begründung gemeinsamer Betriebs - ( Fabrik - ) Krankenkassen durch
verschiedene Unternehmer vom Reichstage abgelehnt worden ist .
Es mag richtig sein , daß , wenn eine ältere Kasse für mehrere
Betriebe verschiedener Unternehmer fortbestehen darf , durch de »

Fortfall einzelner der zugehörigen Betriebe ihre Leistungsfähigkeit
gefährdet werden kann . Einer solchen Gefahr läßt sich aber nicht
auf dem Wege einer Heranziehung »euer Betriebe begegnen , da
das Gesetz dies nicht gestattet . Es kommt hinzu , daß nach dem

ursprünglichen Krankenversicherungs - Gesetz nicht einmal die nach -
trägliche Vereinigung mehrerer Betriebe desselben Unternehmers
zu einer Kasse ohne weiteres zu ermöglichen , sondern nur
durch Auflösung der bestehenden Kassen und Errichtung einer
neuen Kaste für die sämmllichen Betriebe desselben Unternehmers
zu erreiche » war . Nach dem jetzigen Recht ist zwar eine Ver -

einignng mehrerer Betriebs - ( Fabrik - ) Krankenkasten für Betriebe

desselben Unternehmers zulässig : eine Vereinigung mehrerer Be -
triebe verschiedener Unternehmer zu einer Kasse ist aber gegen -
wärtig noch ausgeschlossen , mag sie von Anfang an oder erst

SomtkÄgsplmtveLei .
Vor einigen Tagen meldeten die Blätter , daß ein Beamter

der dcutsch - ostafrikamschen Plantagengesellschaft wegen Mißhand -
lung von Eingeborenen verhaftet worden sei . Jahre lang hatte
dieser Schröder wie ein wahnsinniger Despot unter seinen

schwarzen Arbeitern gewüthet , eine Menge von Leuten mußte
von seinem Schandleben Kenntnkß haben , aber kiine Stimme er -
hob sich wider ihn im deutschen Blätterwalde . Sobald aber

seine Festnahme bekannt geworden , da brach es auf einmal los
von allen Seiten . Man erzählte . Schröder hätte die Daumen der «

jenigen Arbeiter , die ihn geärgert , in die Kopirpresse geschlossen und
die Lcuie in dieser Stellung die ganze Nacht stehe » lassen , andere
berichteten . er hätte gefesselte Schwarze in die Sonne
gestellt , nachdem er ihre Arme mit Honig bestrichen , ein Wüstling
sondergleichen sei er gewesen , und eine Ursache zum Buschiri -
Aufstand . Der Unmensch ist mittlerweile zu fünfzehn Jahren
Zuchthaus verurtheilt worden , und für das denklräge Bürger -
lhni » ist die Sache somit erledigt . Für uns noch lange nicht . Aus

verschiedenen Gründen . Nur ans eine » wollen wir vorläufig hier
näher eingehen . Warum konnte Schröder so lange ganz uugenirt
InlAsrika wirthschaften ? Weil die öffentliche Meinung schwieg .
Und weshalb schwieg diese ? Weil die Presse keine Worte fand .
Warum und weshalb ? Aus den verschiedensten Gründen . Unser
herrliches Preßgesetz fängt jeden Wahrheitskünder , wenn er nicht
ganz besonders vorsichtig zu Werke geht . Die feige Bourgeois -
Presse schweigt daher in jedem Fall , sobald auch nur die Spur
einer Gefahr sich zeigt . Zum zwettcn ; die Dentsch - Ostasrikanische
Plantagengesellschast ist ein „vaterländisches " Unternehmen .
Kann und darf man ein solches angreifen , wenn man ein „ Gut -

- gesinnter " sein will ? Dann ist sie ei » auf Gewinn berechnetes
Unternehme » ; also nochmals tabu . Wenn auch kein Staats -
beamter , ein Beamter war Schröder doch . Hieße es nicht die
Autorität vollends vernichten , wenn man gegen ihn früher los -

gegange » wäre , ehe es unbedingt nothwendig geworden ?
Eine bürgerliche Zeitung ist so gut ein Erwerbs - Unter -
nehmen wie jedes andere . Manches Blatt hat ikolonialsexe zu
Freunden , und die darf man nicht betrüben durch un -
erwünschte Nachrichten , umso weniger , als ja auch die
kleinen Geldgeber , die sich in ihren Spekulationen immer
noch etwas vom Gefühl leiten lassen , kopsscheu werden könnten .
Wie schwerwiegend der letztere Grund sich unter Umständen
erweisen kann , das haben alle die Zusammxubrüche gezeigt , die
i » Berlin in de » letzten Jahren vorgekommen . Welches große
Blatt hat gegen die Sommerfeld ' s , Wolf und Leipziger , Pariser
und Friedmann ' s Stellung genoinrne », bevor alle diese Herren

nachträglich durch Beitritt eines anderen Unternehmers zu einer

schon errichtete » Betriebs - ( Fabrik - ) Krankenkasse geschehen sollen .

Eine sehr gefährliche Schlafstelle hatte der Kutscher und
landwirthschaftliche Arbeiter Borrmannn auf dem schlesischen
Gute inne , wo er bedieustet war . Er mußte in einem Verschlage
der Nachtruhe pflegen , welcher sich im Viehstalle anderthalb
Meter über dem gepflasterten Erdboden befand . Zu seiner Bett -
statt vermochte er nur vermittelst einer Leiter zu gelangen .
Borrmann hatte eines Nachts das Unglück , bei Benutzung der
Leiter abzurutschen und auf den steinigen Erdboden herab -
zustürzen . Da er sich ernstlich verletzt hatte und eine
dauernde Beschränkung in der Erwerbsfähigkeit befürchten zu
müssen glaubte , machte er bei der zuständigen landwirthschaft -
lichen Berussgenostenschafl einen Rentenanspruch geltend . Deren
Vorstand wies ihn jedoch mit der Begründung ab , daß kein land -
wirthschastlicher Betriebsunfall vorliege . Vor dem Schiedsgericht
wurden dann Zeugen vernommen über die Behauptung
des Verletzten , daß er in jener Nacht in den Stall habe
hinunter steigen wollen , weil es ihm so vorgekommen sei ,
als hätte sich Vieh losgerissen . Es wurde scstgcstellt ,
daß am nächsten Morgen alle vierfüßigen Stall -
Bewohner ordnungsmäßig befestigt waren . Hierauf ivies das
Schiedsgericht de » Anspruch zurück . Es nahm an , daß Borrmann
nicht durch ein Bedürfniß des landwirthscyaftlichen Betriebes
veranlaßt worden sei , den verhäugnißvollen Schritt in die Tiefe
zu thun . Vielleicht hätte er einen schweren Traum gehabt und
sei infolge dessen aus dem Bett gefallen , vielleicht auch habe
er ein persönliches Bedürfniß befriedigen wollen . Auf keinen

Fall könne aber die landwirthschaftliche Berufsgenossenschaft
haftbar gemacht werden . — Bevor der Prozeß in die
Rekurs - Instanz gelangte , verstarb der Kläger ; in seine
Rechte traten nunmehr seine Eltern als die Erben ein . Das
Reichs - Versicherungsamt sprach ihnen die Rente zu .
Ter Vorsitzende , Geheimer Regierungsrath Gräfe , begründete die
Entscheidung folgendermaßen : Es sei hier vollständig gleich -
giltig , aus welchem Grunde der Verstorbene der Leiter zu nahe
gekommen sei . Unbedingt liege ein landwirthschaftlicher Be -
triebsunfall vor , den » Borrmann sei durch den Betrieb einer be-
sonderen Gefahr ausgesetzt gewesen , und zwar insofern , als er
gezwungen war , jene gefährliche Schlafstätte zu benutzen . Der
Znsammenhang mit dem Betrieb « sei unverkennbar .

VevpÄnrmlungen .
In einer öffentlichen Versammlnng der Gaftwirths -

Gehilfen , die am Donnerstag iu den „ Armen - Hallen " tagte , be-
richteten die Beisitzer F. W e g e n e r und Beyer über ihre
Thätigkeit am Gewerbegericht . Von beiden Rednern wurden die
Vorthcile der Gewerbegerichte für die Arbeiterschaft anerkannt ,
aber auch die noch vielfach vorhandenen Mängel hervorgehoben .
Aus den weiteren Ausführungen ging hervor , daß in mehreren
Fällen Schwierigkeiten bei der Urtheilfällung dadurch entstanden
sind , daß die Gesinde - Ordnung in den einschlägigen Paragraphen
nicht selten in direktem Widerspruch zn der Gewerbe - Ordnung
steht , wodurch eine objektive Rechtsprechung überaus erschwert
wird . Bei der verhällnißmäßig sehr großen Anzahl der
anhängig gemachten Klagen , welche der 6. Kammer vor -
lagen , waren mit über 50 pCt . die Gastwirthe als Beklagte und
nur in sehr wenigen Fällen als Kläger betheiligt . Diese zahlen -
mäßig festgestellte Thatsache , meinte der Redner , fei ei » Beweis ,
daß im Gastwirths - Gewerbe ganz abnorme Zustände herrschen ,
die zu den vielen Klagen Veranlassung geben . Nach der hierauf
folgenden , längere » Diskussion wurde an stelle der drei aus -
geloosten Beisitzer , die Kollegen F. Wegen er , Zeiske und
Großer als Kandidaten aufgestellt . Die Agitationskommission
der Gastwirths - Gehilfen Deutschlands wurde durch F. W e g e n e r
ergänzt . Zum Schluß gelangten verschiedene Mißstände aus
einzelnen Geschäften zur Besprechung .

Tie Brauerei - Hilfsarbeiter , deren Versammlungen in
letzter Zeit wegen allzu schwachen Besuches nicht stattfinden
konnten , hielten am Donnerstag wieder eine gut besuchte Ber -
sammlung ab . in welcher Ad . H o f f m a n n lwer das Thema :
„ Gesinde und Gesindel " referirte . Da von einer Diskussion Ab -
stand genommen wurde , machte Tamm de » Vorschlag , die
Wahl einer aus drei Personen bestehenden „ Vergleichs - Kom-
niission " vorzunehmen . Schüler erstattete zunächst als Er -
läuterung hierzu Bericht über die Thätigkeit der Agitations -

unten durch waren ? Hätte sich auch wohl recht schwer machen
lassen . Erzählt man sich ja heule noch , daß es Zeitungs -
Redakteure giebt , die an der Börse als die verwegensten Spieler
gelte ». Die bürgerliche Gesellschaft hat die Presse , die sie ver -
dient ; und sie kann nicht anders sei », den » sie ist Fleisch von
ihrem Fleische und Bein von ihrem Beine .

Als jüngst die Mitglieder des Vereins deutscher Eisenbahn -
Verwaltungen in Berlin beisammen waren , da fielen stolze
Worte über die Fortschritte , die das Bahnwese » seit fünfzig
Jahren gemacht , schöne Worte über das Verhältniß des „ Eisen -
bahners " zum Publikum . Man war allseitig mit sich zufrieden .
Am meisten das preußische Ministerium sür öffentliche Arbeiten .
Das hat sogar eine Denkschrift vorgelegt , in welcher es diese
seine Ueberzeugung schwarz auf weiß erklärt . Wohl , wohl , der
Berliner Vorortverkehr sei zwar nicht ganz so . wie er sein sollte ,
aber daran tragen die Berliner allein die Schuld. An schönen
Sonn - und Feiertagen führen während fünf Stunden un -
unterbrochen Leute hinaus ins Freie . Und „sinkt
dann der Abend nieder " , dann wolle mit einem
Male alles wieder in einer Stunde zurückkehren . Das
ginge dann nicht , fünf sei doch mehr wie eins , und dann «nt -
stünde daS Gedränge auf den Bahnhöfen und in den Zügen ,
und in ein Abtheil würden , „ wie man sagt " , manchmal bis zu
28 Personen zusammengepreßt . Aber das wäre den Leuten Wurst ,
denn „ dem Berliner scheint sogar ein bischen „ Drängeln " zur
Feststimmung zu gehöre «" . Das sei noch gut . Da jede Eisen -
bahnstrecke nur eine gewisse Leistungsfähigkeit besitze , sähe die Ver -
waltung weder einen Weg noch ein Mittel , wiesieden jetzt bestehenden
Zustand ändern könnte . Dem Perserkönig Darius mußte bei jedem
Mittagesten ein Sklave zurufen : „ Herr , gedenke der Athener . " Seit
vorvorgestern sage ich jedesmal , ehe ich in die Federn krieche :
„ Männecken , gedenke der preußischen Bahnverwaltung . " Das
Füllhorn , das sie über Dich und die anderen Berliner ausgießt ,
ist groß und voll der Gnaden . Siehe , sie läßt Dich fahren , wann
Du willst . Das brauchte sie nicht . Sie könnte an Sonntagen nur
so viele Ausflügler hinauslassen , als sie in der letzten Stunde
wieder zurückzubringen vermag . Was wolltest Du denn machen ,
wenn Du von einer bestimmten Stunde an alle Massen geschlossen
fändest ? Die Verwaltung könnte alle Ausflügler numeriren
und ihnen sagen , �wenn sie zu der und der Zeit nicht wieder
da wären zur Rückfahrt , müßten sie draußen bleiben . Und
noch vieles , vieles andere könnte sie , wenn sie nur wollte .
Hindern könntest Du sie nicht . Darum danke ihr . danke ihr auf
den Kniee » und singe ihr Lob . " Und das sage ich jetzt jeden Tag
» nd sinke dann i » den tiefen Schlaf des echten Christenmenschen .
O, es ist nicht so schwer , Untertha » zu sein , man muß nur die
»öthigen Anlagen besitzen ! —

k o m m i s s i o n , die nur in wenigen Fällen sich ver -

anlaßt sah einzuschreiten , wenn es sich um Lohn -
differenzen und Maßregelungen handelte . Redner tadelte

hierbei das unsolidarische Verhalten der Brauer , die es seit
einiger Zeit geradezu unter ihrer Würde halten , mit den Hilfs -
arbeitern zu verkehren und sie daher schnöde im Stich gelassen
haben , anstatt gemeinsam mit den Hilfsarbeitern sür Beseitigung
der Uebelstände im ganzen Brauereigewerbe einzutreten . Deshalb
sei es erforderlich , eine sogenannte Vergleichskommission zu
wählen , deren Aufgabe es sein soll , in Verbindung mit den
Brauern gegen ungerechte Behandlung , schlechte Bezahlung und

Maßregelungen der Brauerei - Hilfsarbeiter wie überhaupt gxgen
alle Mißstände einzuschreiten . Nachdem T a m m uud S ch a p p a ch
sich im gleichen Sinne geäußert und Steiner ( Brauer ) das
Vorgehen der Hilfsarbeiter gebilligt und denselben - guten
Erfolg gewünscht , stellt nun Redner die Frage , ob denn die
Brauer auch damit einverstanden sein werden , Schüler be -
antwortet diese Frage unter dem Beifall der Versammlung
dahin , daß man den Brauern , die sich so kläglich benomnum , gar
keine Auskunft darüber schuldig sei. Als Mitglieder dieser Kam -
Mission werden hieraus Tamm , S ch ü l e r und S ch o. p p a ch
gewählt . Unter Verschiedenem schildert ein Redner mehrere
Fälle roher Behandlung der Hilfsarbeiter . Schüler ist der
Meinung , daß man diese Mißstände erst durch die Kommission
untersuchen und dann der Oeffentlichkeit übergeben solle . Zum
Schluß der Versammlung wird von Schüler auf das am
22. A u g u st i m „ E l y s i u m" , Landsberges Allee , swttfindende
S omni eisest hingewiesen und zu zahlreichem Besuch ans -
gefordert , da der Wirth jenes Lokals sich den Brauern gegenüber
am konsequentesten gezeigt habe .

Charlotteubnrg . In einer öffentlichen Versammlung der
Maler , die am 29 . Juli tagte , referirte Maler Fl - emming über
das Thema : Die Feinde der Gewerkschaftsbewegung . In der
Diskussion befürwortete Jacobeit die Werkstattagitation und wurde
sodann Flemming zuin Vertrauensmann gewählt . Das Amt als
Revisoren übernahmen Göbel und Scheuerbraudt . — Die nächste
Versammlung findet am II . August statt .

Mariendorf . Am 26 . Juli hielt der Arbeiter - Bildungs -
verein eine gutbesuchte Generalversammlung ab , iu der Herr Dr .
W e y l iu einem recht lehrreichen Vortrag über „ das Naturheil -
verfahren

"
sprach . Der hierauf unterbreitete Bericht des

Kassirers weist eine Einnahme von 51,49 M. und eine Ausgabe
von 16,35 M. auf , mithin bleibt ein Kassenbestand von 35,14 M.
Auf Antrag der Revisoren wurde dem Kassirer einstimmig De -
charge ertheilt . Am Sonntag , den 9. August , veranstaltet der
Verein ein gemüthliches Beisammensein mit Frauen in der Bade -
anstalt zu Mariendorf .

Vermischtes «
Vor dem Jrrenhause durch Röntge » Gtrahleu gerettet .

Vier Jahre im Jrrenhause hat ein Mann zubringen müssen .
dessen Behauptungen , weil sie als Ergebnisse geistiger Störungen .
aufgefaßt wurden , seine Jnternirnug veraulaßten , und die nun -
mehr mit Hilfe der Röntgen - Strahlen bestätigt worden sind , l�s
handelte sich , wie dem „ Berliner Tageblatt " mitgetheilt wnr ' oe .
um einen Konditorgehilfen , der im Jahre 1886 in Hamburg ,
als er wegen eines Vergehens verhaftet wurde , einen Selbst -
Mordversuch mittels Revolvers beging . Er behauptete seitdem .
eine Kugel im Kopfe zu haben , und führte die Kopf -
schmerzen , an denen er beständig litt , darauf zurück , sstach
Beendigung seiner Strafhaft ließ er sich — wie er angie ' öt —
in ein Hamburger Krankenhaus ausnehmen , seine fort -
gesetzten Behauptungen jedoch von der „ Kugel im Kops " nrnrden
anfangs als Simulation , später als Geisteskrankheit angesehen ,
und da er ferner einen Streit mit einem anderen Kranken , der
in Thätlichkeiten ausartete , veranlaßte , wurde er als «Zeistes -
kranker , der gleichzeitig als gemeingefährlich angesehen wurde , in
die Hamburger Irrenanstalt und von da aus im Jahre 1890 in
die Irrenanstalt zu Nietleben übergeführt . Vor seiner Ueber -
führung wurde er , wie er versichert , einem Jnquisitorium unter -
worfen , und erst als er trotz ärztlichen Abrathens bei seiner
Behauptung verblieb , „er habe eine Kugel im Kops " , erfolgte
seine Jnternirung . In Nietleben befand sich der angeblich
Geisteskranke vom Oktober 1890 bis April 1395 und wurde
dann als gebessert und arbeitsfähig entlassen . nachdem
sich der Anstaltspastor für ihn verwendet hatte , und der „ Kranke "

Die Berliner Gewerbe - Ausstellung blüht weiter . Die Gummi -
droschken , die ihr zu Liebe in Betrieb gesetzt worden , hat ihr
Unternehmer unter den Hammer gebracht , um nicht negativer
Millionär zu werden , im „ Nordpol " herrschte , wie der Reporter
sagt , die Anarchie , und der Gerichtsvollzieher , die nicht ein -
mal vor der „ Franenschönheits - Konkurrenz " Halt machen .
Am trübsten aber scheint es bis jetzt einem Wirty ergangen zu
sein . Der Mann hatte in der Ausstellung eine Art Speise -
wirlhschast . Das Geschäft ging schlecht , aber dieses Unglück hätte
der Unternehmer , wie die Blätter meinen , noch ertrage ». Aber
der Arme hatte auch eine Mamsell . Und dieses Fräulein muß
dann den Teufel im Leibe gehabt haben . Sie war begehrlich
wie ein Sozialdemokrat , sagen die Blätter , und anfmuckerisch
und sie ging hin und verklagte ihren Brotgeber beim Amtsgericht
und dann beim Gcwerbegericht . Ausrichten that sie freflich nichts .
höhnten die Blätter , aber so viel hat sie doch erreicht , klagen sie,
daß dem armen Unternehmer die ganze Freude an der Ausstellung
vergällt ist . So wird es denn am letzten September von dem
Treptower Weltwunder heißen : Gestorben an der GescheidtheU
des Arbeitsausschusses und der Störrigkeit einer Mamsell .

Der Staatssekretär des Reichspostamtes sollte am 14. Juli
eine Inspektionsreise nach den schleswig - holsteinischen und
hanseatischen Oberpostdirektwns - Bezirken angetreten haben . Der
„ Reichsbote " glaubt das nicht und erzählt , Herr Stephan fände
sich seit dem 15. Juli in der „ Sylter Badezeitung " als
Badegast Nr . 1660 verzeichnet . Und er werde that -
sächlich jeden Tag in dem erwähnten Bade gesehen und
habe einen Jagdhund bei sich , und der laufe frei umher .
Es ist wirklich nicht schön von dem frommen „ Reichsboten " .
gegen den höchsten Postbeamten des Reiches in der Weise zu
sticheln . Gehört sich denn das , schickt sich denn das für ein
Blatt , das ansonst allerwege für Thron . Altar und Reich eintritt ?
In welchem Lande glaubt denn der Redaklions - Engel vom
„ Reichsboten " zu sein ? Sie leben im Lande Germania , mein
Herr , in dem Lande , in dem man neulich einen ehrenamtlichen
Gemeinderath abgesetzt hat , weil derselbe „ durch Nichtgrüßen seines
Landraths sich einer groben Dienstverletzung schuldiMemacht habe " .
Merken Sie nichts ? Und dann Herr Stephan ist ein Dichter .
Dichten aber ist heute eine der edelsten Beschäftigungen . Graf
Phili dichtet und sogar die Königin von Italien hat sich vor
wenigen Tagen im strengsten Inkognito an den Schreibtisch gesetzt ,
um die letzten Szenen eines Dramas zn vollenden , dessen Rein «
ertrag zu wohlthätigen Zwecken bestimmt ist . Wer da aber
glaubt , ein ge - und verärgerter Dichter vermöge zu dichten , der
weiß überhaupt nicht , was Dichter heißt . Und darum sagen wir
noch einmal : O Engel , o Engel , was hast Du gethan ! . . .



selbst schriftlich « nd mündlich erklärt halte , er sehe feinen thS -
richten Jrrthum ein , er habe gar keine Kugel im Kopf , eS sei
auch garnicht möglich , daß dieZ der Fall sei , denn sonst wäre er
doch nicht mehr am Leben . Bei der Entlassung wurde der wie
er sagte Gebesserte jedoch nochmals gewarnt , seine fixe Idee ,
von der er nun geheilt sei , wieder aufzunehmen , denn sonst müsse
von neuem seine Jnternirung erfolgen .

Der Freigelassene begab sich nach Berlin , setzte einem hervor -
ragenden Physiker , der sich für den Fall interesstrte , seine Lage
auseinander und wurde von ihm mit Hilfe der Röntgen -
Strahlen photographirt . Da ergab sich nun das Resultat ,
daß die Kugel , der Behauptung des „ Geisteskranken " ent -

sprechend , thntsächlich in seinem Kopfe saß , und zwar unterhalb
des rechten Auges , und daß demgemäß die Angaben , die
dem Unglücklichen einen niehr als vierjährigen
Aufenthalt im Irren Hause zugezogen hatten ,
buchstäblich erwiesen waren .

Die in ganz vorzüglicher Schärfe gelungenen Photographien ,
welche die Kugel mit größter Klarheit von den verschiedensten
Seiten zeigen , lagen uns vor , fügt das „ B. T. " hinzu , und auch
die übrigen zum größten Theil mit amtlichen Akten belegten An -

gaben des Bedauernswerthen machen den Eindruck grober Glaub -
Würdigkeit , wie ihm überhaupt von irgend welcher Geistesgestört -
heit nicht das mindeste anzumerken ist . Trotzdem aber niüsseu
wir Abstand nehme » , seine Erzählungen über seinen Aufenthalt
in Nierlcben , die dort angeblich üblichen Hausstrafen u. s. w.

wiederzugeben .

Schäfer Nst�zu Radbruch ist fürDer Wnuderdoltor — . . .
dieses Fehr mit einer Steuer von 4409 M. eingeschätzt worden .
Man sieht hieraus , wie groß die Zahl der nicht alle werdenden ist .

Den originellsten Bahnhof ganz DentschlandS besitzt
Olden brock im Oldenburgifchen . Der Bahnhof liegt mitten
im Moor und ist über eine halbe Stunde von der Ortschaft
entfernt . ' . V>ie Stelle des Stationsgebäudes vertritt ein alter weiß

angestrichener Eisenbahnwagen , der die uothwendigsten Stations -

Utensilien beherbergt und die Reisenden gegen die Unbilden der

Witterung schützt . Eine Fahrkartenausgabe scheint als Luxus -
artikel angesehen zu werden , denn die Reisenden müssen sich die

Fahrkarten erst im Gepäckwagen des betreffenden Zuges lösen .

Danzig , 25 . Juli . Kürzlich erkrankte in der Nähe von
Danzig ei » junger Arzt , der sich ein kleines Geschwür
am Kinn durchgekratzt hatte . Wenige Tage darauf
schwoll das Gesicht so erheblich an , daß ans eine Blutvergiftung
geschlossen werden mußte . Wie dem „ Grand . Gesell . " zufolge
im hiesigen Marien - Krankenhnus « festgestellt wurde , waren auf
bisher nicht aufgeklärte Weise Bakterien von milz -
b r a n d k r a n k e m Vieh in die an sich vollkommen un -
bedeutende Wunde gelangt . Die Blutvergiftung war schon so
weit vorgeschritten , daß nach 48 Stunden der T o d eintrat .

Eine köstliche Satire ans den Dnellunfug bildet eine
kleine Geschichte , welche von der „ Brcsl . Morgenztg . " erzählt
wird . Ein Radfahrer gerielh auf dem Bürgeriverder in
Breslau ohne Absicht mit dem Rocke eines Unteroffiziers
in Berührung . Der Mann sprang vom Rade , ehe er aber noch
ein Wort der Entschuldigung sagen konnte , zog der Unteroffizier
blank . Der Radfahrcr ließ sich nicht verblüffen ; er erklärte , daß
er die Carambolage doch nicht absichtlich herbeigeführt habe und
einige entschuldigende Worte wohl zur Beilegung der Angelegen -
heit genügen dürste ». Andernfalls sei er gern bereit , dem Herrn
Unterossizier seinen Namen zu nennen . Dieser aber maß
den „Zivilisten " verächtlich vom Kops bis zu den Füßen und
Ihat den klassischen Ausspruch : „ Sie sind mir überhaupt
nicht s a t i s f a k t i o » s f ä h i g !"

Christliche Liebe . Soeben , schreibt man der „ Straßburger
Post " unterm 28. Juli aus Rappoltsweiler , w» rde in einer rohe »
Bretterkiste von einein Knechte die Leiche einer alten Frau zum
Kirchhofe gefahren , die nach harten Schicksalsschlägen » nd Verlust
ihres Sohnes in bitterster Armuth und Verzweiflung sich erhängt
hatte , nachdem sie ans dem Hospitale entlassen ivorde » war . Das
Leichengefolge bestand aus einem Polizeidiener ; der Karrenzieher
lief in einer Art Trab . Wäre die Frau „ von Familie " gewesen ,
so hätte es jedenfalls weder an einer Bescheinigung gefehlt , daß
sie geisteskrank gewesen sei , noch an Glockengelänte und Weih -
rauchfässern . Dem Kenner unserer Verhältnisse sind solche Fälle
bekannt ! „ Von der Nachfolge Christi ! " So heißt ein schönes
Buch eines gewissen Thomas a Kempis !

Wegen SittlichkcitSvcrbrechen wurden in der nord -
französilcben Stadl Amiens 15 Personen , meistens Familien -

väter aus den vornehmeren Ständen , verhaftet . Es sollen noch
25 weitere Verhaftungen bevorstehen . Die Dicadence - Erscheinungen
der bürgerlichen Gesellschaft haben in allen Ländern eine starke
Familienähnlichkeit . Derartige Sittlichkeitsverbrecher „ aus vor -
nehmen Kreisen " iverden meist rudelweise abgefaßt .

Irischer Mutterwitz . Die „ Westminster Gazette " giebt
folgendes gute Beispiel von „ Pat ' s " Mutterwitz . Es handelte
sich um eine Schieberei , und ein irischer Zeujje sollte aussagen ,
was er von der Geschichte wisse . „ Haben Sie den Schuß ge -
sehen ? " srug der Richter . „ Ich habe ihn nur gehört, " war die
ausweichende Antwort . „ Das ist kein genügender Beweis . "
donnerte der Richter , „setzen Sie sich ". Der Zeuge wandle sich ,
um die Zeugenbank zu verlassen , und lachte höhnisch , als er
dem Richter den Rücken zukehrte . Der Richter war entrüstet
über diese Unverschämtheit , rief den Zeugen zurück und fragte ,
wie er sich unterstehen könnne , im Gerichtssaal zu lachen .
„ Haben Euere Gnaden niich lacben sehen ? " fragte der Sünder .
„ Nein , aber ich habe es gehört, " war die zornige Antivort .
„ Das ist kein genügender Beweis, " antwortete Pat mit größler
Seelenruhe und einem listigen Zwinkern der Augen . Und nun
lachte alles und nur der Richter schaute grimmig drein .

Ter Bahunnfall bei Atlantic City soll dadurch entstanden
sein , daß der Zugsührer des Expreßzugcs das Haltesignal nicht
beachtet halle . Fünfzehn Personen werden ihren Verletzungen
erliegen .

Den Papicrverbrauch der Welt hat der „ New - Jork
Herald " berechnet . Danach giebt es auf der Welt 3985 Papter -
fabrike » mit einer Geminmterzeugung von 7904 Mill . Buch im
Jahre . Die Hälfte dieses Papiers verbrauchen die Buch-
druckereien ; 600 Mill . Buch entfallen auf Zeitungen . Wen » man
die einzelnen Länder betrachtet , so verbraucht das meiste Papier
der Engländer , nämlich ll ' /e Mill . Buch im Jahresdurchschnitt .
Nach ihm kommt der Amerikaner mit I0 > », der Deutsche mit 8.
der Franzose mit 7' 2 Mill . Buch . In Oesterreich und Italien
stellt sich die Durchschniltsziffer auf 4Vs Mill . Buch , und zum
Schlüsse kommen der Mexikaner mit 2 Mill . , der Spanier mit
1>/s Mill . unp der Russe nrit l3/4 Mill . Buch .

Kairo , 31 . Juli . Die Cholera ist im Zunehmen be-
griffen ; gestern sind 216 Neuerkrankungen und 180 Todesfälle
vorgekommen .

Unkosten verkleinern !

Aufmerksam lesen !

Dieses große Inserat „soll " ( wie schon im vorigen Monat ) nur einmal monatlich erscheinen , u. bitte im
Interesse des geehrten Publikums , daffelbe als Werth Papier aufzubewahren .

Ich zahle keine Ladenrniethe!! Wer macht mir das nach??
ausgestattet mit allen Annehmlichkeiten der Neuzeit , wird meinem Umsätze angemeffen in
Berlin — « « OOO Mark — Miethe bezahlt .

Der kleinere Theil meines Hauses bringt mir mehr Miethe , als ich hypothekarische
Zinsen zu bezahlen habe . Dieser Factor wird dem freundlichen Leser als Aufklärung dafür
genügen , daß ich det dem großen Umi ' aiige meines Geschäfts noch bedeutend
billiger als bisher verkaufen kann . Mein Etablissement , welches sich in kurzer Zeit zu einem
der ersten emporgeschwungen , wird sich nun unter den obwaltenden Umständen in meinem eigenen
Hause in noch kürzerer Zeit zu einem der allerersten gestalten . — «

der Tabaksbranche — verkaufe ich schon
100 resp . 1000 Cig . billiger , als man hier
Arbeitslohn bezahlt . Trotzdem lasse ich
nicht in Zuchthäusern arbeiten , kaufe auch

Meine Force besteht in de » Einriiufe » allergrößter Posten .

Die Leistnngsfähigkeit eines Kaufmanns gipfelt
seit Mers her hauptsächlich in dem Bestreben , den Umsatz so groß wie möglich , die Unkosten so
klein wie möglich zu gestalten . — Beide » ist mir in meinem eigenen Hause auf da » Gliin -

zendste gelungen .
Für Gcschäftsranme wie mein Etablissement « bestehend aus S Etagen

eines Grundstücks von 50 Q Ruthen Flächeninhalt mit 29 Räumen , bestehend aus Sälen und

Zimmern — 22 Schaufenstern — 39 elektrischen Bogenlichten , ca . 120 elektrischen Glühlampen .

lach der Aussage einer berufenen, — mir gegnerisch gesonnenen Gesellschaft
nicht von Fabrikanten , welche in Zuchthäusern fabriciren lassen , da bekanntlich in Zuchthäusern sehr unzuverlässig gearbeitet wird . Meine Force best

LilliMe Ligsri-onliuölle Deutschlands für Raucher, Restaurateure u. Händler !
« t * flisitrfll ' aMt V Um dem Besteller und Käufer jeden Zweifel über ein etwaiges Risico zu nehmen , versende und verkaufe ich von heute ab nnr « nr Ansicht ,

- XJltl - v gW Vvlll4 | AvW * und zwar erlegt der Käufer den bezahlten resp . durch Nachnahme erhobenen Betrag nur als Unterpfand , welcher im nicht zusagenden Falle
anß ' andilos nebst allen gehabten Auslagen zurückerstattet wird , und können alsdann 4 Probe - Cigarren von jeder Marke unentgeltlich geraucht werden . LVE Stück und darüber francn über

ganz Deutschland : Lesern , welche sich auf diese Zeitung beziehen , gewähre Ich bei 500 Stck . 3 % < 1000 Stck . 5Vm 2000 Stck . ö % « Die Marlen
bis zum Preise von einschließlich 2,2 » Mk , sind von Franeatur und Rabattgewährung ausgeschloffen . Unter 100 Stück werden nicht versandt .

3 Millionen Cigarren .
eixarren i la Hanllla rein aus Tabak fabricirt , würzig und

voll in » Geschmack 100 Stck . ca . 9 cm lg . Hl . l,25 , 100

Stck . . 10' / , om lg . 114,50 . Der Porto - Ersparniß wegen empfiehlt
«S sich , von diesen Marken Originalpackete von 200 Stck . zu
beziehen .

Bart « PI Weia , hochelegante Fayon , ca . 10 cm lg. , ca . 5 cm

Umfg . , angenehm würziger Geschmack und Aroma , per
100 Dick

. . . . . . . . . . . . . . . .

Bft . 2,25 ,

Mark « 4. ca . 11 cm lg , ca . 6 cm Umfg . , sehr schöne Rauch

cigarre , tadelloser Brand , mild im Geschmack , pr .
100 . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . .

llc . 2,50 .

Backe Eiqraaita , ca . 10' / , cm lg . , ca . 5 ern Umfg . . kostete früher
bei mir 5,50 , jetzt nur per 100 Dick . . . . .Ulk, 2,75

S ' Ifeae Barke FUcolo , 8 cm lg. , ca . 4 cmUmfg . — Sanft wie der To »

der Flöte , »in Nippsächelchen , an dem Aug « und Gaumen sich er -

götzt . Wer sich im Eoneert oder Theater 20 Minuten dem Ge¬

nüsse einer edlen Mischung rein überseeischer Tabake hingeben
nwl , empfehle ich diese Cigarre auf ' s Beste . In 4 echten Eedern -

holzbehältern ä » 5 Stck . Per 100 Stck . Mk . » ,00 , jede

Cigarrentafche ersetzend — Originalkiste 200 Stck . enth . Bk . 4,50

Barke San FermtiMto , ca . 10' / , cm lg. , ca . 6' / . cm Umfg . , groß
TrabucoS - Fayon , eine Ealoneigarr « von großartigem Aroma ,

pec 100 Sick

. . . . . . . . . . . . . .

Bk . 3,15

Barke BaniHa , ca . 10' / , cm lg . , an der Brandfläche circa

5 cm Umfg , pf . 100 Stck . Bk . 3,50 ,

Biel « Raucher haben Abneigung gegen Manilla - Tabak , weil

der Geschmack desselben seiner Schwere und Schärfe wegen
Augen und Gaumen belästigt . — Nichts von alldem hat diese

Eigarre ; — abweichend von der echten Manilla ist sie von der

außerordentliMten Weichheit im Geschmack , der besten Zuver

lltsfigkeit im Brande und von löstlichem Aronia . — Insbesondere

ist diese Cigarre auch Skatspielern zu empfehlen , da sie erstlich

sehr sparsam und von außerordentlich zuverlässigem Brandeist .

Barke klotveraal , ca . 11 cm lg. , ca . 5 cm Umsa . , Salon - u. Prome

naden - Cigarre , von durchaus vorzüglichem Aroma , Brand und Ge

schmack . Steigert den Genuß , je mehr man davon raucht .

per 100 Stck . Bk . 3,75 .

Barke Vitra SpeeialitSt . ca . ll cm lg . , ca . 5 cm Umsa . , Torpedo

Fagon , aus den edelste » St . Fel,x - und Ostindischen Tabaken

hergestellt ,
in AuSfüh

ist diese Cigarre eine entzückende Ntppsache sowohl
in Ausführung wie im Geschmack , pr . 100 Stck . . Bk . 4,00 .

Barke Soyal - Beck , ca . 11 cm lg. , ca . 6' / , cm Umfg . An dieser Cigarre
weidet sich das Auge ihrer schönen Form wegen und der Ganmen
an dem milden Wohlgeschmack ; aus Brasiliamschen und Ost -
indischen Tabaken hergestellt , wird sie den Geschmack selbst des
übersättigtsten Rauchers befriedigen . Des geringen Nicotin -

gehalts wegen in sanitairer Beziehung sehr zu empfehlen .
pr , 100 Sick

. . . . . . . . . . . . . . .

Bk . 4,50 .

' bS?Barke Havana - Bexico , ca . 9' / , cm lg. , ca. 6 cm Ui
faco ». Während wir aus Mexicanifchcn Tabaken sonst
kräftige Cigarren zu rauchen gewöhnt sind , ist diese von
einer Milde und von einem so kostbaren Aroma , daß es
dem raffinirtesten Raucher sowohl wie dem befähigtsten

Fabrikanten ein Räthsel bleiben wird , wie es möglich
für nachstelMden Preis zu verkaufen . Ihr
Raucher wird mich schon verstehen ) gleicht
albanischen Havana - Cigarre . pr . 100 Stck .

Mk. 4,50 .
Barke Bavaua - leziko „St . Andrea I. Anslese " , ca . 9' / , cm.

lang , ca . 5 cm. Umfang , per 100 Stück . . Bk . 5, —,

_ Man bemerke , ob leicht oder kräftig . _

t, dieselbe
Stich ( der
der feinsten

Barke Begeierativ - Cigarre , ca. 10' / , cm lg. , ca . 6 cm Umfg . Eine
Cigarre , die man dann raucht , wenn keine andere schmeckt
Ihres entzückenden Aromas und Geschmacks wegen , unterstützt
durch die außerordentliche Milde , reizt diese Cigarre zuin I »
haliren , d. h. den Rauch zu schlucken . Früher verkaufte ich
dieselbe um 20 pCt . theurer , obgleich die letzig « im Geschmack
die ehemalige weiiaus überragt , pr . 100 Stck . . Bk . 5,25 .

Barke Oaeaar BegaUa , ca. 13 cm lg. , ca. 5' / , cm Umfg . Eine
Brasil - Cigarre , worin sich milde Würze und feinstes Aroma paart .
Diesen Tabak habe ich nicht weiter zu empfehlen nöthig . ( Ge¬
wicht pr . 1000 Stck . ca . 20 Pfd . ) Trotz der kolossalen Größe
( in Papier verpackt ) pr . 100 Sick . . . . . . .Bk . 5,00 .

Marke BaphaSli 3, Bockfayon , ca . 10' / , cm lg . , ca . 5' / , em Umfg .
Aus feinstem Vorstenlanden u. Bahia - Felix zusammengesetzt , habe
ich die Eig . mit meinem Namen bezeichnet , weil ich in dieser
Mischung das Allerbeste zu liesern glaube . Bei voller Würze
ist sie mild und saftig , ohne die Nespirations - Organe im Ent -

ferntesten zu belästigen , pr . 100 Stck . . . . . . Uk . 5,25 .

Harke Campos , ca . 10' / , cm lg . , 5 cm Umfg. Eine Partie
Bremenser Cigarren , Havana - Decke , Bahia - Felix - Einlage , welche
demjenigen den anßerordentlichen Wohlgeschmack bieten wird ,
der sich an einer kräftigen Cigarre deleetiren will . pr . 100 Sick .

Bk . 5,50 .
Barke BaKta Felix , Bockfaycn , ca . 10' / , cm lg. , ca . 6»/ , cm Umfg . .

94er Ernte . Im Geschmack ist sie die beste Vermittlerin zwischen
zarten albanischen und Havana - Gewächsen , und sie entbehrt
durch die wohlgelungene Tabakcompofition jene Schärfe , die
auf flotte Rancher belästigend wirkt . Niemand wird diese
Cigarre bei Seite legen , ohne nach kurzer Entbehrung durch
ihre Borzüge und Reize immer wieder von Neuem besiegt zu
werden , pr . 100 Sick

. . . . . . . . . . .

Bk . 5,00 .
Eine Kiste . 250 Stück enthaltend , franco über ganz Deutschland
für

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

Bk . 12,50 .

Barke Import , Handarbeit ( Mehsche Presse ) , ca . 11' / , cm lg. ,
ca . 5' / , cm Umfg . , schlägt dies « Cigarre vermöge ihres kostbaren
Aromas , saftigen und doch milden Geschmackes eine Import -
cigarre , die den vierfachen Preis hat . Eine Kiste , S50 Stück
enthaltend , franco über ganz Deutschland . . . . Bk . 15,50 .

Barke Sarasate ( Havana ) . Ein Gemisch von so hervorragenden
Eigenschaften , das der raffinirteste Rancher nicht unter 10 Psg .
taxirenwird ; ca . 9 ' /,cmlg . . ca . 5 cm Umfg . pr . 100 Stck . Bk . 0,50 .

Barke Senrantea , kräftige , vollwürzige Havana - Cigarre , circa
11 cm lang , 5 cm Umfg . , deren Werth den sehr geringen Preis bei
Weitem übertrifft . Diese Cigarre ist namentlich demjenigen zu
empfehlen , der sich dem Wohlgeschmack einer kräftigen , voll -
würzigen Cigarre hingeben will . Sie ist von berauschendem
Aroma und kann trotz ihrer Größe mit Cigarren zum doppelte »
Preise verglichen werden , pr . 100 Stck . . . . .Bk . 7,50 .

Barke Calderon , Havana . Handarb . ( Mehsche Presse ) . Decke Ha -
vana - Blätter - Auslese , feinst « La Cruz des Almas - u. Havana - Einl . ,
wird diese Cig . sowohl in Bezug aus ihre ideale Form , wie Brand
und Geschmack bei jedem Kenner den Gipfel des Wohlgeschmacks
hervorrufen , außerordentlich milder Geschmack ; sie parsumirt
jeden Salon und ist besonders nach jedem Diner zu enipfehlen .
Bei letzterer Marke , welche aus einer aufgelösten Cig . - Fabrik
herrührt , gehl bei der Calcnlation 33' / , pCt . verloren .
ca . 10 cm lg . , ca . v cm Umfg . , pr . 100 Stck . . . Bk . 9, —.

Spavüauor
tarn

SLmmtliche «btheilmigeu meines EtäbliffemeutS sind WöchentägS bis 10 Uhr Abends « nd SönntägS während der poltzelllch - rscitS erlaubten Stunden geöffnet .

Mein Inserat , Schuhwaare » . Garderobe , Hüte für Herren und Knaben betreffend , siehe Seit « 4 , 2 . Beiblatt . p»" «»

Meine Oflerte gilt bis znr nächsten Anzeige .



Hasenhoide . HEUE WELT . Mnsetthaidc .
Am Montag , den S . August RSSS :

IpT * Grosses Volksfest �8S |
arrangirt von kenossen des t Berliner NeiPtags - Wahlkreises.

Großes Instrnmental - Konzert ,
ausgeführt von Mitgliedern der Freien Uereivigung der Zivil ' Keruf » mustker Kerlina und U« g « il » Nd»

Auftreten von Spezialitäten I . Ranges
sowie

GelÄngsttuffüszvungen von ro . 40V Söngern .
Bei eintretender Dunkelheit Euedalpolonsina , wozu ein jeves Kind beim Eintritt eine Karle zur Ginlösung
212/1 der Stocklaterne erhält .

Sommernachts - Ball ,
Herren , welche an dem Tanz theil nehmen , zahlen S0 Pfennige nach .

V v i H er u f - e u e v nr e v K .

Anfang 4 Uhr . " W SV Billet 25 Pfenn [ ga >
Die Kaffee ? nche ist den geehrten Damen von S Uhr an geöffnet .

Um rege Betheiligung ersucht Die Dertranenanerson .

LS

rmm Pichelsdorf .
Im Anschluss an die Bekanntmachung des Vorstandes des Arbeiter - Sänger¬

bundes von Berlin und Umgegend , betreffend das am 9 . August er . in Pichelsdor ;

stattfindende Sängerfest , bringen wir dem verehrten Publikum hiermit zur Kenntniss ,
dass zur Erleichterung des Verkehrs nachstehende Massnahmen getroffen sind . Die

königliche Eisenbahn - Direktion hat uns die schriftliche Zusage ertheilt , dass an jenem
Tage Extrazüge nach Bedarf abgelassen werden , die sowohl nach dem Lehrter Bahn¬

hof als auch nach den Stationen der Ringbahn verkehren werden . Die Direktion der

Spandauer Strassenbahn hat erklärt , ihr sämmtliches Wagenmaterial an jenem Tage
in Betrieb zu setzen und hofft , den zu erwartenden starken Anstrom glatt zu be

wältigen . Die zwischen Spandau und Pichelsdorf kursirenden Dampfer - Gesellschaften
wollen ebenfalls Extradampfer einlegen . Ausserdem werden zwischen Spandau und

Pichelsdorf noch eine Anzahl Kremser verkehren . Eine Ausgabestelle für Eisenbahn -

Rückfahrtkarten wird nach Absprache mit der königlichen Eisenbahn - Direktion auf dem

Festplatze eingerichtet werden .

Hochachtungsvoll 6641L

Brauerei Pichelsdorf .
BS

Dan > > B _ ■ Große Auswahl , mittler auch einfacher Ausführung

IvlORld Berliner Möbel - Halle Norden
_ _ _ _ _ Jnh . flick . Thiele , Ackerstr . 120 , nahe Gartenplatz�

WnWer Illiik .
Hiermit nehme ich Veranlassung , Herrn G. M ü n s e l ,

Besitzer der Lohtannin - Bäder . Berlin , Wallstraße 70/71 ,
meinen aufrichtigsten Dank für die sichere Heilung durch seine
Lohtannin - Bäder , welche meine langjährige , gichtische Hand -
gelenk » Entzündung mit dem besten Erfolge beseitigt , ab -

zustalten .
Obige Krankheit , welche mich zum Skelett abmager » ließ ,

monatelang bettlägerig machte , so daß ich mich nur mit Hilfe
zweier Personen fortbewegen konnte , ferner verhinderte , irgend
etwas zu beginnen , alle Mittel , die ich dagegen anwandte ,
ganz zwecklos bliebe », setzte ich mein volles Vertrauen in die
M ü » s e l ' scheu Lohtannin - Bäder , daß ich jetzt , nachdem ich
dieselben genommen , meinen Arbeite » wieder vorstehen und
alles andere nach wie vor verrichte » kann .

Doch dieses nicht allein — meine Körperkräfte , durch
obiges Leiden sehr geschwächt — habe » sich sichtlich gehoben ,
auch meine Bekannten wunderten sich sehr über mein gutes
Aussehen , nnd werde , so oft es mir möglich ist , zu meiner
ferneren vollen Stärkung die heilkräftigen M ü n s e l ' schen
Lohtannin - Bäder benutzen .

Berlin , den 29. Juli 1890 .

Hj . - » FKL ' Mt -
MÜBsel ' s Lohtannin > Bäder , Wallstr . 70| 71.

Ken Kölln a. W. 6 —8 , Pankstrasie 32
nnd Anabaoheratr . 19,

heilen Gicht , Ischias , Podagra ,

Rheumatismus !
veraltete G e s ch l e ch ts leid e n , Folgen von Queck «

silber - Kuren . Magen -1, Nerven - , Blasen - und
Nierenleiden , sowie alle Haut - , Blut - ,
Frauenkrankheiten .

Täglich geöffnet für Damen und Herren biS abends
10 Uhr . Inhaber dieser Annonce erhält . bei Abgabe derselben
ein Bad zur Probe vollständig

umsonst .

Rautenberg ' s Fest - Säle
Oranien - Straße 180 .

Empiehle meiue Säle zu Festlichkeilen
und Versammlungen . 2797b

Hiitsus ! Hinaus !

" ä nach

1 Adlershof
znm Heben Vater Wöllstein I

Mein - Großhandlung und

Groß - DeMlation
Porsch & Heinrich

Kerlin SO . , 5543L *

Dindßr . li NeMtrßr . 8.

Ne« mffiitl !
Vorzügliche Roth - , Rhein - , Mosel - ,

Ungar - , Tokayer - , Madeira - , Portweine
und Sherry . Rum , Arne und Cognac
in Gebinde » , Flaschen sowie im Detail -

Ausschank zu den billigsten Tagespreisen .

ß. Aroelichs Oeseklschaftssäle
Lchmihauftr - Allei isi .

- O» Lellouranl nnd Gurken . » » »
Jeden Sonntag und Montag :

Spkiialitäten -ilorjlellung und Tu»; .
Dienstags : Grosses Konzert .

Mittwochs : Kinderfest . =
säte für verein « uiiriitgeltllch .

4 SMo

Brunhilde
selbstgewebte , echtfarbige und « « »

vrrwiistliche Hauskleiderftoffe .
Ortrud und Rosalinde

neueste und eleganteste Promenaden -
Kleiderstoffe .

Relund - Lheviet
— Spezialität — unerreicht in

Haltbarkeit und Eleganz ; andere

Herrenstoffe in nur modernen und

geschmackvollen Dessins zu sehr
billigen Preisen .

Portieren in grössier Auswahl .
Alle Aufträge von 20 M. an und Muster st e t s franko .

Carl H. Klippstein & Co . in Mühlhausen i . Thür .
Weberei und Nerfandt - Geschäft .

zu Versammlungen
und Festlichkeiten

unentgeltlich zu vergeben .

„ Enalischer Garten " ,
ZUrranderstr . S7o . Amt 7, 1S70 .

Arbeitsnachweis der Maler , Lackirer ,
Anstreicher . Amt 7. 1576 .

keen - knlast , sZn. -Zä.
Direktion : WlnKlor 4 FrÖbel .

Größtes Vergnügungs - Lokal Berlin ? ,
steht auch während der Sommermonate
größere » Vereinen u. Gesellsck >asten zu
Versammlungen und Festlichkeiten unter
sehr kulanten Bedingungen zur Ver -

fügung . Sprechst . : vorm . von 11 —1 Uhr
im Bureau des Feen - Palast und abends
von 8 Uhr im Alcazar ( City - Passage ) .

Mittags
tisch , höchst kräftig u.

reichlich , k 60 Pfg .
Elsasserstr . 88 , 1.

Empfehle ineinen 49618 *
FfUhctttcka - ,

Mittags « und Abendtisch ,
K. Lirbehrnschrl , Marlannenatr . 48 .

Deutscher Metallarbeiter - Verband .
Verwaltungsstelle Berlin .

Bexlvha - Mersammlunqen ,
Wedding nnd Oranienburger Vorstadt :

Dienstag , dan 4 . August , abend » 8' /s Uhr , im Kolbergcr Ka ' ott ,
Kolbrrgerstrastr ÄZ .

Tagesordnung : I. Vortrag . 2. Antrag auf Schaffung eines Lokal -

fonds . 3. Abrechnung vom Winterverguügen . Gäste willkommen . 299 . 12

Rixdorf :

Dienstag , den 4 . August , abend » S' /e Uhr , in de » Niktariasäle »
( Ehrenberg ) , Hermannstraste 48 — &0 .

Tagesordnung : 1. Vortrag des Kollegen kr . Svdlsgol über : Die
modenie Arbeiterbewegung und ihre Feinde . 2. Antrag auf Schaffung eines

Lokalfonds . 3. Verbandsangelegeuheilen . Gäste willkommen .

Südosten ( Görlitzer Viertel ) :
zmttmoch , de » 5 . August , abends H' /t Uhr , im Märkische » Aas ,

Admiralstraste live .

Tagesordnung : 1. Vortrag des Kollegen radsr . 2. Antrag auf

Schaffung eines Lokalfonds . 3. Verbandsangelegenheiten . Gäste willkommen .

Zahlreiches Erscheinen erwünscht Uie Ort » Verwaltung .

Herrin drnWer Schuhmacher.
Versammlungen

nrn Montag , den 3 . August , abends präzise Uhr :

Zahlstelle I bei Feind , Weinstr . 11. Vortrag von Gen . Srun « köraok über :

„ Robert Owen ' s Leben und Wirken " .

„ U bei Griindei , Brunnenftr . 188 . Vortrag .

„ Hl bei Cohn , Beuthstr . 20/22 . Vortrag von Herr » vr . Wolltaelrn .

„ IV bei Unutenberg , Oranienstr . 130 . Vortrag . 303/10

In allen Versammlungen : Wahl von je zwei Delegirten zum Schuh -
macher - Tag der Provinz Brandenburg . _ Die Hevollmäcktigte » .

Der Zentral - Arbeitsnachweis

der Töpfer Deutschlands ,
192/7BvHin , Rosenthalerstr . 57 ,

weist Gfensrssrr » nach außerhalb sofort Arbeit nach . Bureauflunden :
An Wochentagen von 10 Uhr vorm . bis 6 Uhr abends . Sonntags geschloffen .

Turnverein „Fichte "
Ermuthigt durch die günstigen Resultate der 1. Damrn - Abthoilnng

haben wir uns auf vielseitiges Dränge » entschlossen , im Noi - dcn Berlins
eine ä . Damrn - Abthrilnng zu errichten . Zu der am ülontag , den 3. Aug. ,
abends 8 Uhr , in der Ackerstr . 67 stattfindenden Eröffnung labe » wir

hiermit alle Turnfreundinnen ein . Alle Ablheilunge » des Vereins turnen
abends von 8 - 10 und zwar die 266/12

1. Damen - Abtheilung Dienstag nnd Freitag Mariannen - Ufer 1».
2. „ „ Montag und Donnerstag Ackerstr . 67 .

I . Männer - „ Mittwoch und Sonnabend Friedenflr . 37 .
2. „ „ Dienstag und Freitag Skaliherstr . SS/S6 .
8. „ „ Mittwoch und Sonnabend Boeckbstr . 27 .
4. „ „ Dienstag und Freitag ( Moabit ) Stephanstr . 4.
S. . „ „ » » Ackerstr . 67.
6. » . Slallschreiberstr . S4.
1. Lehrling ? - „ „ Fricdcnstr . 37 .
2. „ „ Mittwoch nnd Sonnabend Skalitzerstr . SS/S6 .
3. „ „ Dienstag und Freilag Boeckhstr . 27.

4. „ „ Mittwoch nnd Sonnabend ( Moabit ) Stephanstr . 4.

Gäste stnd jederzeit herzlich millkom « » « » .
Anmeldungen iverden auf den Turnsäle » entgegengenommen . _

Achtung ! Achtung !

Sonntag , den 2 . Angnst , in Marfchel ' s Sa- loll »
Kchöuhnnscr Allee S8 : 101/17

Erstes Stiftungsfest
des sotialdemokratisch « »

W - «. Diskliliklllillig Wtdrich Engels I
verbunden mit

lZedSchtnissfeier unt . güt . Mitwirkung des Oeaangvsraiua 6 » k! vt »r »teu .

Austr . der beliebten Volkshumoristen Herren Kewandowokq u. Corawanda .
Festrede gehalten vom Genossen it . Hoffmann ,

Von J: Uhr an im Garten Konzert und im Saale Ta „ z .
Aufführung von Frdeudrn Kilver » . " HMlB ProBramm 20 PI .

Achtung ! Schuhmacher !
Montag , de « 10 . August , in Reinhardt ' s | Unm Gesellschaft » ! , - » »» ,

Aasrnhaide 57 :
_

SV 6 . Stifknngs - Isest , " WU
arrangirt vom

Verein deutscher Schuhmacher ,
bestehend aus

Konzert « nd Theater - NorsteNtms .
Anfang nachmittags 4 Uhr . End « ? ?

W Die Kaffeeküche ist den ganzen Nachmittag geöffnet . " MU
Nach der Vorstellung und während der Pause » im Saale TitttE .

Sierren, die daran theiluehmen , zahlen 50 Ps . nach . Programme a 26 Pf .
nd in allen mit Plakaten versehenen Handlunge » zu haben .

IM . Am 19. Juli , ist in Karolinenhof ein Handkorb mit Inhalt ge -
linden worden . Derselbe ist beim Unterzeichneten abzuholen .

Gleichzeitig mache ich die Kollegen darauf aufmerksam , daß die Sitzung
des Vergnügnngs - Komitee ' s nicht bei Willner , sondern in der Versammlung
bei Aoei , Andreasstrabe , stattfindet .
803/9 _

Das Komitee . J . 91. ; G. Schrttl , Laugestr . 96 .

Keller ' s Festsaley Koppenstr . 29 ,
Sonnabend , den 8 . August 1896 ;

Grosses Sommernachts - Fest ,
veranstaltet vom

Uerband Kerliner Kürschner
unter Mitwirkung einer stark besetzten Kapelle von der Freien Bereinigung der
Zivilberuss - Musiker , sowie des Gesangvereins Berliner Kürschner und der

Gesellschaft Stmlavlcz .
Anfang 8 Uhr . — Killet » ; Herren 50 Pf . . Damen 30 Pf . ( inkl . Tanz ) .

Der Gesammtüberschuß wird zu Unterstützungszwecken verwandt .
Billets sind zu haben bei Merlins , Landwehrstr . 11 , sowie bei

allen Komileemitgliedern .
Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein 96/6

Da » Komitee . .

Hnf fldmiral - Strasse 18 c .
laOlf Jeden Sonntag im prachtvollen

Spiegelsaal graßer Festdall . Anfang 4 Uhr . Ende 2 Uhr . Gntree frei . Tan »
rei . Die beiden Säle sind noch einige Sonnabende frei zu Sommernachts «

Bällen , zu Hochzeiten . Festlichkeiten u. Versanimlunge » . Gr . VerelnSziipmer .

X



Wablverein des 4. Berl. Reichstags -Wahlkreises
( Osten . )

Dienstag , den 4 . August , abends 8 Uhr ,
in Fiebig ' s Saal , Große Fra »»kfttrterstraße Nr . 28 :

General - Versammlung.
Tages - Ordnung :

I . Wiibl des Vorstandes . 2. Wahl der Revisoren . 3. Vortrag über
Volkseriiührung . 4. Diskussion .
242/15

_ _ _ _ _ _ _ __ _ Der Einberufer .
_

Sozialdemokratischer Wahlverein
für den 4 Kerl . Reichstags Wahlkreis .

„ Südosten " .
Dienstag , den 4 , August , abends 8V2 Nhr , bei Henke ,

Ztaunqnstr . S7 :

General - Versammluiig .
Tages - Ordnung :

1. Ausgabe der Mitgliedsbücher . 2. Bericht der Kommission über ihre
Thätigkeit und Kassenbericht . 3. Diskussion . 4. Wahl des definitiven Vorstandes .

NU. Da dies eine Generalversaminlnng ist , in welcher gleichzeitig die
Wahl des Vorstandes staltfindet , so werden die Genossen , welche sich in die
Ansnahmelisten eingezeichnet haben , ersucht , zahlreich und besonders pünktlich
zu erscheine », um znvor die ihnen als Legitimation dienenden Mit -
gliedsbücher in Empfang zu nehmen . 242/14 '

_ Die Kommission� _

Maflep
Dienstag , den 4. Aug . abend SVe Uhr ,

Mitglieder - Uerjammwng
der Filiale V.

bei Wesse , Nostizstr . 50 .
Vortrag : „ Die Lebenshaltung des

Proletariats . " Referent : Genosse
P . I a h n. 2969b

Gäste willkommen .
Der Uorstaud .

Freie Kranken - n . BegrSbniss -
kasse der Schuhmacher .

Die Beerdigung des Mitgliedes
Herrmann Coblenz

findet nicht Sonntag nachmittags , son -
dern vormittags tN/s Uhr , von der
Charitee aus , statt . 2980b

I . E g e , Roßstr . 12.

Biliniilgssereiil „ Mehr Licht "
( früher Ethische Gesellschaft ) .

Sonntag , den 2 . August , abends T1/ ? Uhr , Alexanderstr . 27c :

MM " DcvlammUt ntj . - WU
Bortrag : „ Die Entwickelung der Schrift und der Stenographie . Referent

Rod . Henkel .
Darauf : Geselliges Beisammensein und Tanz für Mitglieder

_
und eingeführte Gäste . _

58/14

WkitmeMeterMkin Berlin .
Am 4 . August , abends 8�/2 Uhr , bei Biiiiig , Neue Friedrichstr . 44 ■

Versammlung . " WW
Tages - Ordnung :

1. Jahresabrechnung des Kassirers und Bericht der Revisoren . 2. Vor -
trag des Herrn Dr . Friedeberg . 3. Diskussion . 4. Verschiedenes .

Gäste willkommen . Der Vorstand .
NB . Ausgabe der neuen Mitgliedsbücher . Die Mitglieder werden

ersucht , die amtlichen Nachrichten mitzubringen .
53 | 15 I A. : E. Simanowski , Ackerstr . 101 , I .

»
Itosmos "

Uerein für oolllsthiimliche Mistenschaft .
Montag , den 3. August , abends 3V2 Uhr . bei Hensel , Brnnneufir . 173 :

Vortrag des Herrn Rleck über : Der Werth der Persönlichkeit .
Herr Professor Hottinger hat sein Erscheinen zugesagt .
Diskussion . — Gäste willkommen .

2961b Der Vorstand .

TAsokner und Kofferapbeiter !
( Filiale III des Uerbande « der Sattler . )

Dienstag , den 4. Angnst , abends 8 Uhr , bei Pascli , Alte Jakobstr . 83 :

MW " Vorfnttttttlung . " WS
Tages - Ordnung :

1. Der Lederarbeiterstreik und wie verhalten sich die Täschner der Firmen
Strub » , Kornemann , Loth und Meinlanb dazu ? 2. Verschiedenes .
287/18 Der Verstand .

Zentrlll-Krllllken -ll .Sterbeklllse
der Tischler u .

> ( Ver « aitung Berlin B. )
Montag , den 3 . Angnst 1896 ,
abends SVj Uhr , im Lokale des Herrn

N e » m an » , Pasewalkerstr . 3 ,

Mitglieder - LersaimillMg.
Tagesordnung : 1. Vortrag des Hrn .

E. Warnst über : „ Invaliden - und
Allersversicherungs - Gesetz . " 2. Ab -
rechnnng vom 2. Quartal 1896 . 3. Wahl
eines 2. tiassirers . 4. Kassenangelegen -
heilen u. Verschiedenes . 183/10

Sprechstunde » fallen für diesen Abend
aus . Mitgliedsbuch legilimirt !

Es ist Pflicht eines jeden Mitgliedes ,
zu erscheinen . Die Ortsverwaltnng .

Achtung ! Achtung !

Lackirer .
Dienstag , de » 4 . Angnst 1896 :

N e r s a m m l n n q
der Filiale IV

im Englischen Garten ,
Alexanderstr . 27e .

Tagesordnung :
1. Vortrag des Kollegen Schönebeck .
2. Die augenblickliche Lage in unserem

Gewerbe .
3. Filial - Augelegenheite ».

KB . Das Verkehrslokal befindet sich
Köpuickcrstr . 68 , im Restaurant zu »,
„ Eichenen Stab " . Die Zahlstelle für
den Norden befindet sich Lindower -
straße 16, im Restaurant Fonrmond .
23/4 Der Vorstand

der niiale IV ( Lackirer ) .

Verein der graphischen Arbeiter
und Arbcitcrinuc » .

Chemigvaphen .
Todro - Anzrige .

Am Mittwoch verstarb unser Mit -
glied , der Actzer

Oskar Pfefferkorn .
Ehre seinem Andenken .
Die Beerdigung findet ain Sonntag ,

den 2. August , nachmittags 3 Uhr , vom
neuen Jakobikirchhof in Britz aus statt .

Um rege Bctheilignng bittet

103/9 Die Verwaltung .

Ww ! Musikinstrümenten - Arbelter ! V« « « !

Mittwoch , den 5 . August , abends 8' I, Uhr ,
im Lokale des Herrn Henke ( früher Renz ) , Naunynstr . 27 :

Leffentliche Bersamlnlung .
Tages - Ordnung :

1. Bericht der Beisitzer des Gewerbegerichts und Ausstellung der
Kaudidatc » . 2. Neuwahl des Aertranensmannes und der Revisoren . 3. Die
neueste » CnthiiUnngetr aus de « « Lager dea Fabrik » » tru - Uingrs .

Kollegen , agitirc für diese Vcrsam » nln » g und erscheint zahlreich , um
Eure Stimme zu erhebe » gegen die Machinationen der Fabrikanten .

2976b I . A. der Konimission : VI. Geiling .

ÄcktkuttL . iStudtafcuve !
Kontag , den 3. Angnst er , abends 8 Uhr , bei Buske , Grenadlerstr . 33

Fachverems - UersammUmg .
Tages - Ordnung : 289/11

Regeluiig des Arbeitsnachweises , Adressenangabe der Kollegen , Verschiedenes .
Mache ein für allemal darauf ansmerksam, daß präzise angefangen ivird ,

da um 11 Uhr Schluß erfolgt . Der Dorstand : ? . Liebenau .

Achtung , Graveure , Ziseleure
Berlins und Umgegend .

D i e u st » g , den 4 . August 1896 , abends Sl/2 Nhr . im Restanrant
„ Oranicnhallcn " , Oranicustraßc Rr . 31 :

Mlttgiseder » Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen Timm . 2. Geschäftliches . 3. Verschiedenes .
Am Sonntag , den 9. August , findet Partie mit Damen nach

Eriedrichshagen, Müggclberge statt . Abfahrt mittags 2 Uhr Schlesischer
ahnhof . — Um zahlreiche Betheilignng ersucht 74�6

_ Der Vorstand .

Knr - Bade - Anstalt uiid Massage
für Rheuma- , Gicht - und Nervenkranke veuidee„te

von Ha Rfilania� Brunnenstrasse No. 16. 495 lU *

Loh - , Dampf - nnd Heisslnft - Kasten - Bäder ,
Kohlensaure nnd andere medizinische , aovie Wannenbäder .

Lieferant und Masseur sämmtlicher Orts - Kranken - und Freier Hilfs - Kassen .
Die Filiale nur für Massage ist Thurmstr . 46 ( 4 bis 6>/s Uhr ) .

Langjähriger , nicht in einigen Tagen aasgebildeter , Anstalts - Hassenr .
NB. Bitte meine Anstalt nicht mit der Brunnenstr . 2 zu verwechseln .

Homöopath.
Arzt Dr . Hösch , Finienstr . 149 . 8 —10 , 5 —7 ,
Sonntags 8 — 10 Uhr , für Brust , Unterleibs - .

Frauen - , Nerven - , Hautkrankheiten , Gicht , Rheumat ,

Kinderwagen -
Bazar „ Baby "
I . Alexauderplatz ,

Ecke Landsb . - Str .

II . Jnvalidcnst . 160

III . Reinickendorfer -
_ _ _ _stt . 2E . Katal . grat .

Größtes Spezial - Eeschäft für

Kinderwagen , Kinderbettstellen .
Auch Theilzahlung 4, — mouatl . *

! Zst-ch-zimickgesetzter !
; Teppiche ! ! !

IPortidrrnü !
; Gardinen ! ! ;
zKteppdechenü :
"erstamittch tlißijß

• Emil LefBvre,®7Sr"; ' J
j Prar . htkatal08 1
G mit buntfarbige » Tcppich - >

q Illustrationen , sowie zirka 200 _
_ Gardinen - nnd Porlieren - Ab- �*

bildungen in künstlerischer Aus - �
• führnng ans Wunsch gratis und D
> franko ! " MV G
wmeoüteL�euu . dibauL MeeNuS »

GGhGGGGOOOOGDGOG

KiOtrwllge« - Föbnk - Lager

Berlin , 0. , nur

Lcitrrwage » ,
Dnppruwage » ,

Kindersportvagen
Binderstühie ,

Kinderbettsteilen ,
Ricseii - AuswaHl ,

auch zurückgesetzte .
BUUgste preise ,
a. Theilzahlung

bei E. Stiassny .
Wallstrasse LI .

Holz - xi. Kohlengeschäft , 8 I . besteh . ,
bill . z. verkaufen Schleiermacherstr . 15.

Deutscher Holzarbeiter - Verbanb.
( Zahlstelle Berlin ) .

Branchen-Versaiiiinluiigeii der Drechsler .

Für Bau - , Möbel - u . Telegraphen - Arbeiter
am Montag , den S . Angnst ,

für Galanterie - u . Luxusmöbel - Arbeiter und

- Arbeiterinnen
am Mittwoch , den 5 . Angnst ,

für Stein - und Elfenbein - Arbeiter
am Montag , den IQ . Angnst ,

für Knopf - und Perlmutt - Arbeiter
am Mittwoch , den IS . August ,

im Englischen Garten , Alexanderstrasse 27c ,
abends 8 Nhr .

Tages - Ordnung : Unsere Lohnbewegung .
Das pünktliche nnd zahlreiche Erscheinen aller Berufskollegen ist dringend

erforderlich . Die noch ausstehenden Fragebogen müssen in den Bersamm -
lungen abgeliefert werden .

_

Branche der Parquetbodenleyer.
Montag , 3 . August , abruds 8 Uhr , bei Kchöniug , Köpnickerstr . 68 :

MW " Versammlung . " HÜ
Die Kollegen der Firmen kosenteid & Co. und Ende sind zu dieser Ber -

sammlung eingeladen .
Montag , dru 3 . August , abrnd » 7� Uhx , in Kernhard Uaabe ' s

Salon , Kolbergrrstraste 33 :

Vezirks-Verftlmiiliiilg für Wel>l>illg mrä Gcslliidbrllnilen.
Tages - Ordnung :

1. Vortrag über : „ Die Kämpfe der Handwerksgesellen im Mittelalter . "

Referent : Stadtverordneter Bernhard Bruns . 2. Diskussion . 3. Wahl eines

Beisitzers . 4. Werkstattaiigelegenheiten und Verschiedenes .
Zu dieser Versammlung sind die Kollegen folgender W- rkstellen ein -

geladen : Danmiann , Gcrichtstr . 72 ; Jakob , Gerichtstr . 72 ; Herrmann , Chaussee »

straße 25 ; Knoll & Büttner , Schulstr . 51 ; Bermpohl , Müllerstr . 132 ; Heine¬

mann , Reinickendorfersir . 23 .
Die Kollege » werden ersucht , zahlreich und pünktlich zu erscheinen .

Auch NichtMitglieder haben Zutritt .
302/9 Di « Srtsvevwaltung .

Achtung ! Alle diejenigen Mitglieder , welche noch Sammelliste »
in Händen haben , werden ersucht , innerhalb 8 Tagen dieselben abzuliefern ,

widrigenfalls die Veröffenilichnng ihrer Namen erfolgt . Die Listen nehme »

entgegen die Obmänner und der Bevollmächtigte der Werkstatt - Kontroll »

kominission G. Grunrrt , Mantenffelstr . 60 , 2. Hof Quergeb . 4 Tr .

Jer Nchvereiil der KlemMer
Verlins und AntgeigenÄ

hält i « d, » Mittwoch nach dem 1. in Cohn s 4 ' cstsälen , Beuthstr . 20 , seine

ahmRialiiliie Mrslilllmlung
ab . Die nächste Versammlung findet Mittwoch , drn 5 , A. gnst ,

abends SVe Uhr , ebendaselbst statt . 89/7

Tages - Ordnttng :
1. Vortrag des Genossen Millarg über : „ Die technische Revolution " ,

2. Diskussion . 3. Verschiedenes und Aufnahme neuer Mitglieder .
Ferner wachen wir den Mitgliedern bekannt , daß wir noch zwei Zahl -

stellen errichtet haben , die eine beim Kollegen Tlchäke , Landsbergerstr . 14,

Hof 1 Tr . ; die andere beim Kollegen Tiingrl , Görlitzer - User 6, Hof I Tr .

Auf dem Arbeitsnachweis Ritterstr . 123 bei Her, » . Slramm werden täglich
Beiträge angenommen und ist der Arbeitsnachweis vormittags von 9 — 11 Nhr
und abends von 3 —9 Uhr geöffnet . — Um recht zahlreichen Besuch bittet ,
es soll und darf keiner fehlen Bor Vorstend : Arne W tnter , Boeckhstr . 11.

Vttbaü iift in Hchbmbeitnngs - FMen vnil nnf hölz-
Mtn bejPstigten Arbeiter Tentsjliinbs.

Filiale Berlia I .

Montag , den s . Angnst , abends 8� » Nhr , bei Wilke ,
Andreasstrahe Nr . 2 « :

�

Miigliesler - Wersammlung .
Tages - Ordnung :

1. Wie stellen sich die organistrten Kollegen in unserem Beruf zu dem

Jahresbericht des Herrn Regierungs - und Geiverberaths zu Frankfurt a. O. ,

betreffend die sträflich leichtfertige Handlungsweise in unserm Berus ? 2. Dis -

kussion . 3. Abrechnung vom 2. Quartal einschließlich der Dampferpartie .
4. Mittheilungen nnd Gewerkschaftliches . 297/3 Der Vorstand .

Achtung , Zimmerer !
Zlontsg , den 3. Ang. , ab . S1),, Uhr , in Kellers Festsälen , Koppenstr . 29 :

Oeffentliche

Nersammluug für Osteu und Sudosteu .
Tages - Ordnung :

Die Lohn - und Arbeitsverhältnisse auf den Zimmerplätzen des Ostens .
Das Erscheinen sämmtl . in diesen Bezirken wohnender Zimmerer ist nothwendig .
288/16 Die Fohnhouimisston der Srrtiurr Zimmerer .

Vereinigung der Maler .
Dienstag , den 4 . Angnst 1896 , abends S1 ' » Uhr , in den

„ Arminhallen " , Kommandantenstr . 29 :

Große Mitgliederversammlung , Filinle Berlin I .
Tages - Ordnung :

Vortrag . — Filialangelegenheiten .
Um zahlreichen Besuch bittet

128/3 Der Dorstand .

Achtung ! Nixdors . Achtung !

Große össentl. Versomminng der Himer .
Nutzer und Ulssardeiter

Mittwoch , de » S . Angnst 1896 , abends 8 Uhr , im Lokale
des Herrn Kummer , Berlinerstr . 8S .

Tages - Ordnung :
1. Die technische Entwickelung und der wirthschastliche Kampf der Ar -

beiter . Referent : Kollege Lorenz - Hamburg . 2. Diskitsston . 3. Verschiedenes .
Es ist Pflicht eines jeden Kollegen , in dieser Versammlung zu erscheinen .

161 s13 Der Ginbernser .

Verantwortlicher . Redakteur : August Jarobeh , Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Vadtng in Berlin .
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